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Millimeterzeile im polnischen Industrie» 
Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 
‚altene Millimeterzeile im 

kommt bei gerichtlichee 
enschluß : abends 


Kommuniſtiſche Sprengungs-Anweilungen 


Ausführliche Vorſchriſten 
aufgefunden 


Die Unterſuchung gegen die Terrorgruppen 
[Telearaphiſche Meldun al 


Berlin, 28. Oktober. Der Unterſuchungs⸗ 
richter des Reichsgerichts wird ſeinen Sitz im 
Polizeipräſidium aufſchlagen, um mit der Ver⸗ 
nehmung des kommuniſtiſchen Funktionärs 
Ueberbrück im Zuſammenhang mit dem 
gegen ihn wegen des Sprengſtoffundes 
einzuleitenden Hochverratsverfahrens zu begin⸗ 
nen. Inzwiſchen ſind auf Grund des Adreſſen⸗ 
materials, das im Karl⸗Liebknecht⸗Haus, wie 
bei den bisherigen Hausſuchungen in Berlin, ge 
funden wurde, 


Ermittlungen auch in Schleſien 


und Schleswig⸗Holſtein aufgenommen worden, da 
der dringende Verdacht beſteht, daß Teile des be⸗ 
ſchlagnahmten Sprengſtoffmaterials aus dieſen 
Gegenden ſtammen. Im Karl-Liebknecht⸗Haus 
fand die Polizei das Geheimzeichen, das an Stelle 
einer Unterſchrift unter dem Empfehlungsbrief 
für „Genoſſen Otto“ alias Ueberbrück ſtand, auch 
auf einer ganzen Reihe ſonſtiger Schreiben der 
Parteileitung. Man verſucht jetzt feſtzuſtellen, 
wer ſich hinter dieſem Geheimzeichen verbirgt. 
Anſcheinend hat Ueberbrück die gefährlichen 
Sprengkörper in ſeiner Wohnung jelbit herge⸗ 
ſtellt; man fand bei ihm u. a. auch einen eleftri- 
ſchen Lötkolben. Die Hausſuchungen in 
Berlin betrafen keine Abgeordneten mehr, ſon⸗ 
dern einige Funktionäre der KPD., bei denen aber 
auch in der Hauptſache nur Adreſſenmate⸗ 
rial beſchlagnahmt wurde. 

Bei der Durchſicht des beſchlagnahmten Ma- 
teriala wurden, wie das „Berliner Tageblatt“ Be- 
richtet, u. a. auch 


Zuſammenſtellungen zur Sprengung 


vorgeſehener Straßen- und Gijen- 
bahnbauten 
vurgefunden. Es handelt ſich um zwei ſtarke 


Bücher, die in mehreren Exemplaren gedruckt ſind. 
Das eine Buch enthält ſämtliche Staatsbauten im 
Gebiet weſtlich der Elbe, das andere die 
Bauten öſtlich der Elbe. Bei der Bezeich⸗ 
nung der einzelnen Gebäude und Brücken iſt ge⸗ 
nau angegeben, ob durch Minenlegen oder durch 
Stollengang eine ſtärkere Wirkung der Spren- 
gung verurſacht werden kann. 

Durch ein mißlungenes Attentat ift die Ho- 
lizei einer 


Terrorgruppe in Bremen 


auf die Spur gekommen, die ſich „Rote Polizei“ 
nannte, und deren Ziel es war, Anſchläge auf 
Polizeibeamte, leitende Beamte Bremer Behör⸗ 
den und auf unſichere Parteigenoſſen auszufüh⸗ 
ren. Die Polizei hatte die Terrorgruppe dadurch 
ermittelt, daß am 24. Oktober in Hemelingen 
in die Wohnung eines Oberlandjägers zwei mit 
Karbid gefüllte Flaſchen geſchleudert wurden, die 
explodierten, aber keinen Schaden anrichteten. 
Bei der Feſtnahme der Täter gelang es einem 
von ihnen zu entfliehen. Er wurde in einer be⸗ 
nachbarten Ortſchaft von einem Oberlandjäger⸗ 
meiſter geſtellt, als er gerade einen Brief an 
einen kommuniſtiſchen Funktionär in Bremen 
ſchrieb. Es fam dabei zu einem Handgemenge, 
bei dem der Kommuniſt durch Schüſſe den Be⸗ 
amten und zwei Zivilperſonen verletzte. Er flid- 


tete dann auf dem Fahrrade des Beamten durch 


das Moor nach Üphuſen und wurde von einigen 

anderen Polizeibeamten verfolgt. Er ſchoß wie⸗ 

derholt auf ſeine Verfolger und ruderte dann mit 
* 


einem Boot über die Weſer. Schließlich wurde 
er ebenfalls durch einen Schuß der Polizeibeam⸗ 
ten ſchwer verletzt und konnte dann endlich feſt⸗ 
genommen werden. 


„Graf Zeppelin“ 
wieder im Heimathafen 
(Telegraphiſche Meldung.) 
Friedrichshafen, 28 Oktober. Das Luftſchiff 
„Graf Zeppelin“ iſt um 6.50 Uhr in Friedrichs⸗ 
hafen glatt gelandet. Infolge ſehr ſtarken Gegen⸗ 
windes wurde die für die Rückfahrt feſtgeſetzte 
Normalzeit von vier Tagen bei einer Fahrtlänge 
von 8000 Kilometer um 3% Stunden iber- 
ſchritten. 


Das Rigaer Berufungsgericht hat das Urteil 
beſtätigt, wonach die Ehe Max Reinhardts mit 
Elſe Heims geſchieden worden iſt. 


Werkſpionage bei 3. ©. Farben 


[Draht meldung unſerer Berliner Redaktion) 


Bitterfeld, 28. Oktober. Wie das Polizei⸗ 
präſidium Halle mitteilt, wurden am Dienstag 
vier bei den J. G. Farben, Werk Bitterfeld, 
beſchäftigte Perſonen unter dem Verdacht der 
Wertſpionage feſtgenommen. Man erfährt 
dazu, daß die Spuren der Spionageangelegenheit 
nach Düben weiſen. Dienstag nachmittag kamen 
Beamte der Halleſchen Kriminalpolizei in Kraft⸗ 
wagen nach Düben, um den Arbeiter Grunert 
zu verhaften, trafen ihn aber nicht zu Hauſe an. 
Am Abend gelang es, ihn in Bitterfeld feſtzuneh⸗ 
men. Die Hausſuchung bei Grunert führte 
reiches Material zutage, das zum größten 
Teil aus Diebſtählen herrühren dürfte. So fand 


Der Langnamverein sagt: 


man drei Kaniſter mit Farben, zwei Munitions⸗ 
kiſten und Militärmunition. In einem Sack 
wurde eine ganze Anzahl Gegenſtände, die 
zweifellos aus einem großen Betrieb entwen- 
det worden find, wie Stecklampen, Steckdoſen, 
Schalter für Starkſtromleitungen uſw. gefunden; 
auch ein Militärkarabiner und ein Neun- 
millimeter⸗Teſching wurden aufgeſtöbert. Die 
Kriminalpolizei ſowie die Preſſeſtelle der J. G. 
Farben verweigern Bekanntgabe von Einzelheiten. 
Bei allen Verhafteten handelt es ſich um Angehö⸗ 
rige der Kommuniſtiſchen Gewerkſchaftsoppoſition. 
Weitere Verhaftungen jollen noch bevorſtehen. 


„Neue Inflation in deutſchland 
| unmöglich“ 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


ie darüber Aufklärung gibt, wie die Wirtſchaft 
über die Frage der Nützlichkeit oder Schädlichkeit 
einer neuen Inflation denkt. Es heißt darin u. a.: 

„Die deutſchen Auslandsſchulden be⸗ 
tragen heute noch weit über 20 Milliarden, von 
denen der weitaus größte Teil in ausländiſchen 
Währungen eingegangen wurde. Die Rückzah⸗ 
lung dieſer Schulden und ihre Verzinſung kann 
durch eine Inflation nur erſchwert werden. 
Die allgemeine Erſchütterung von Treu und 
Glauben, die das deutſche Volk bei der letzten In⸗ 
flation gründlich kennengelernt hat, und die des⸗ 
halb bei einer neuen Inflation in Deutſchland 
mit Windeseile um ſich greifen würde, führt 
zu einem allgemeinen Rennen nach den Banken 
und Sparkaſſen, die infolgedeſſen ihre Kredite 
aus der Induſtrie zurückziehen müſſen. Zahlloſe 
Zuſammenbrüche in Induſtrie und Han⸗ 
del würden die unmittelbare Folge ſein. Aus 
dieſen und anderen Gründen iſt die deutſche In⸗ 
duſtrie wie die Geſamtwirtſchaft an einer Infla⸗ 
tion nicht 


Düſſeldorf, 28. Oktober. Der Langnamverein 
ep eine Mitteilung an feine Mitglieder verſchickt, 


intereſſiert. Sie wird im 
Gegenteil die deutſche Währung bis zum äußerſten 
verteidigen.“ 

Das Merkblatt kommt alſo zu einer glatten 


= von Inflationswünſchen. 


Vor dem Verlaſſen deutſchen Bodens hat 
zwiſchen dem italieniſchen Außenminiſter 
Grandi und Reichskanzler Dr Brüning 
ein Begrüßungsdepeſchen⸗Wechſel ſtattgefunden. 

* 


Der Reichskommiſſar für die Vorſtädtiſche 
Kleinſiedlung hat jeie Teligkeit aufgenommen. 


Neue „Nationale 
Mittelſtandspartei“ 


(Drahtmeldung unf. Berliner Redaktion) 


Berlin, 28. Oktober. Am Montag hat in Lei p= 
zig eine Verſammlung aus führenden Vertre- 
tern aller Wirtſchaftsgruppen des Mittelſtandes 
aus dem Reiche das Verhalten der Reichstagsfrak⸗ 
tion der Wirtſchaftspartei ſcharf mißbilligt und 
einſtimmig beſchloſſen, eine neue Partei zu grün⸗ 
den, die die Intereſſen des deutſchen Mittelſtandes 
auf nationaler Grundlage vertreten ſoll. Die 
Partei ſoll den Namen „Nationale Mittelſtands⸗ 
partei“ führen. Am Mittwoch tagte in Berlin 
der Reichsausſchuß der Wirtſchaftspartei und 
ſprach der Reichstagsfraktion einſtimmig bei einer 
Stimmenthaltung das Vertrauen aus. 


Aufklürung des Gelſenlirchener 
Schupomordes 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Gelſenkirchen, 28. Oktober. Bei der Feſtſtellung 
der Perſonalien wurde bekanntlich am Montag 
der Polizeioberwachtmeiſter Niederwerfer 
durch mehrere Schüſſe ſo ſchwer verletzt, daß er 
kurz darauf ſtarb. Der Polizei iſt es gelungen, 
fünf Perſonen zu ermitteln, die an der Tat be» 
teiligt waren. Es handelt ſich um die Arbeiter 
Klohs, Reiffers, Beckmann, Becker 
und Bergenau, die alle Funktionäre der 
ARD. find, Reiffers, Becker und Beckmann wurden 
bereits feſtgenommen, die anderen beiden ſind 
flüchtig. Als Haupttäter kommt Klohs in 
Frage. l 


Des Kanzlers 
Erfüllungs⸗Irrtum 


Dr. J. W. Reichert, Berlin 


„Wir haben erfüllt; wir waren die 
erſte Regierung, die aus eigener Kraft 
erfüllt hat und nicht aus Anleihen“. 


Mit dieſen Worten hat Reichskanzler Dr 
Brüning in der Reichstagsſitzung vom 16. Okto⸗ 


Heute 
neuer Roman 


ber 1931 ſeine Politik in der Tributfrage gekenn⸗ 
zeichnet. Der Leſer ſtutzt, wenn er die Worte lieſt: 
„Aus eigener Kraft erfüllt”. 7 
Wird nicht auch das Ausland aufhorchen? Hat 
man nicht geſehen, wie ſich die Ohren auf der 
Diplomätenloge des Reichstags ſpitzten, als 
Brüning ausrief: 
„Das kann ich heute vor dem ganzen 
Auslande ganz klar ausſprechen; wir 
haben erfüllt, wir haben aus eigener 
Kraft erfüllt und nicht aus Anleihen“. 
Für den Fall, daß die Behauptung des 
Reichskanzlers zuträfe, wäre teilweiſe des frühe⸗ 
ren Außenminiſters Dr. Streſemann pili- 
tiſches Ziel erreicht, das er im November 1928 
mit den Worten verkündet hat: 


„Eine wirkliche Löſung der Reparations⸗ 
frage wäre dann gefunden, wenn die Er⸗ 
füllung aus eigener Kraft und ohne Ge⸗ 
fährdung der Lebenshaltung der deutſchen 
Bevölkerung ermöglicht würde.“ 
Dieſe Formel Streſemanns enthält einen Grund- 
ſatz, der von den Amerikanern ihren alliierten 
Kriegsſchuldnern gegenüber ſchon früher ange⸗ 
wandt worden iſt und der von amerikaniſcher 


Seite auch heute noch zugunſten ihrer Schuldner 


aufrechterhalten wird. Beim Vergleich der beiden 
Theſen fällt auf, daß Dr Streſemann eine 
doppelte Vorausſetzung für die Löſung 
der Tributfrage aufgeſtellt hat, nämlich erſtens 
die Erfüllung aus eigener deutſcher Wirt ⸗ 
ſchaftskraft und zweitens die Vermeidung 
der Gefährdung der Lebenshaltung der 
deutſchen Bevölkerung. Dr Brüning hat nicht 
behauptet, daß es ſeinem Kabinett gelungen wäre, 
bei der Erfüllung der Tribute eine Gefährdung 
der Lebenshaltung der deutſchen Bevölkerung zu 
vermeiden. Im Gegenteil, er hat immer wieder 
von der ſchweren Gefährdung des deutſchen 
Volkes und ſeiner Wirtſchaft, ſeiner Kultur und 
ſeines Staatsweſens geſprochen. Der zweite Teil 
des Zieles Streſemanns iſt alſo zweifelsfrei 
nicht erreicht, wenn man die furchtbare Kriſe 
vor Augen hat, die über die Finanzen und die 
ganze Wirtſchaft hereingebrochen iſt und 4 bis 
5 Millionen Arbeitnehmer aus ihrer Arbeit ge⸗ 
riſſen hat. Iſt dagegen der erſte Teil des Zieles 
erreicht, nämlich eine Erfüllung aus eigener deut⸗ 
iher Wirtſchaftskraft? Dieſe Frage muß ver 
neint werden. Dank Hoovers Eingriff ruht 
gegenwärtig der größere Teil der Jahreszahlun⸗ 
gen von etwa 1100 Mill. RM. aus dem Young- 
plan völlig. Selbſt der reſtliche Teil von 660 Mill. 
RM., deſſen Zahlung infolge der franzöſiſchen 
Politik auch während des ſog. Hoover⸗Freijahres 
ſeitens der deutſchen Reichsbahn aufrechterhalten 
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werden ſoll, fließt in Wirklichkeit aus der deut⸗ 
ſchen Volkswirtſchaft keineswegs ab. Denn mit 
Hilfe reiner Buchungsvorgänge in Baſel wird 
die Zahlung vor getäuſcht; die deutſche Lei⸗ 
ſtung wird nämlich — von kleinen Beträgen für 
den Zinſendienſt der Tributanleihen abgeſehen — 
unverzüglich wieder der deutſchen Reichsbahn als 
Kredit überlaſſen. Aus der fog. Erfüllung der 
Reichsbahntributverpflichtung wird im Gandum- 
drehen eine neue Anleihe verpflichtung 
der deutſchen Reichsbahn. 

Es könnte genügen, den Kanzler an dieſen 
Vorgang zu erinnern, um ihm zu zeigen, daß 
auch dieſe reſtliche „Erfüllung“, um die es fid 
jetzt unter dem Hooverplan handelt, unmittel⸗ 
bar mit ausländiſchen Anleihen zuſammenhängt. 
In Wirklichkeit aber erfüllt Deutſchland über ⸗ 
haupt nicht, ſondern gibt durch die Anleihe- 
verpflichtung der Reichsbahn nur ein neues Zah- 
lungsverſprechen ab. Die Behauptung des 
Kanzlers, wir hätten aus eigener Kraft erfüllt, 
findet alſo in den Tatſachen keine Stütze. 
Auch für die großen Tributleiſtungen, die wäh⸗ 
rend der früheren Regierungszeit Dr Brünings 
vor dem Eingreifen Hoovers erfüllt wurden, 
läßt ſich nicht behaupten, daß ſie auf eigener 
Kraft Deutſchlands, und nicht auf ausländiſchen 
Anleihen beruhten. Dem Kanzler ſchwebt offene 
bar vor, daß im Ware naustauſch Deutſch⸗ 
lands mit fremden Ländern die Gegenwart einen 
Ueberſchuß der Ausfuhrwerte über die Einfuhr⸗ 
werte erbringt und daß dieſe Mehrausfuhr den 
fremden Völkern unerträgliche Schwierigkeiten 
bereite. Die Tatſache einer aktiven Handels- 
bilanz kann an ſich nicht bezweifelt werden, wenn 
auch ſeit der Kriſe des engliſchen Pfundes und 
mehrerer anderer Währungen die Anſchreibung 
der Außenhandelswerte an Genauigkeit außer- 
ordentlich zu wünſchen übrig läßt und wenn auch 
die unentgeltlichen Sachlieferungen 
irrigerweiſe in die Handelsbilanz 
eingerechnet werden. Selbſt aus der 
Tatſache wirklicher, großer Ausfuhrüberſchüſſe 
kann nicht ohne weiteres gefolgert werden, daß die 
Tribute aus eigener Kraft auf Koſten der 
Empfänger unſerer Waren erfüllt ſeien. Der 
Reichskanzler will ſicherlich nicht die Illuſion 
nähren, als ob die Erfüllungspolitik letzten Endes 
eher an der Unmöglichkeit der Annahme der demt- 
ſchen Leiſtungen ihr Ende finden müſſe, als an der 
deutſchen Erfüllung ſelbſt. Jeder Beobachter 
unſeres Außenhandels weiß, daß Deutſchland 
unter dem furchtbaren Druck des Auftrags- 
mangels für den Inlandsmarkt und unter dem 
nicht minder furchtbaren Druck der politiſchen 
und privaten Auslandsverpflichtungen mit aller 
Macht die Ausfuhr betreibt. Der Kanzler hat 
dies angedeutet. Er hat aber mit ſeinen weiteren 
Darlegungen den Anſchein erweckt, als ob die 
Gewährung langfriſtiger Auslandsanleihen und 
lurzfriſtiger Auslandskredite ihr Ende erreicht 
habe und Deutſchlands Wirtſchaft gegenwärtig 
ohne ſolche ausländiſche Kapital- und Geld- 


hilfe ſeine Verpflichtungen erfülle. Hier liegt ein 


zweiter bedauerlicher Irrtum des Kanzlers. 
Deutſchland kann auch heute noch nicht außer⸗ 
ordentliche Maßnahmen, insbeſondere die aufge⸗ 
nommen Auslandskapitalien, entbehren. Ein Be⸗ 
weis hierfür iſt die ſeit dem Sommer eingerich⸗ 
tete und inzwiſchen außerordentlich ver⸗ 
ſchärfte Deviſenzwangswirtſchaft, eine 
Zwangswirtſchaft, die zu einer Droſſelung der 
Einfuhr und auf dieſe Weiſe zu einer Erhöhung 
des Ausfuhrüberſchuſſes geführt hat. Dieſe Devi- 
ſenzwangswirtſchaft iſt umſo bemerkenswerter, 
als fie in eine Zeit fällt, in der uns das Still- 
halteabkommen vor dem Abfluß von 
7 bis 8 Milliarden RM. kurzfriſtiger Auslands- 
kredite auf einige Monate bewahrt hat. Man 
ſtelle fih einmal vor, was im Falle einer Mb- 
ziehung dieſer rieſigen Auslandskapitalien aus 
den deutſchen Banken, aus der ganzen deutſchen 
Wirtſchaft, den öffentlichen und privaten Finan⸗ 
zen geworden wäre! ? Auch die in der vorigen 
Woche vorgenommene Verlängerung des der deut⸗ 
ſchen Reichsbank gewährten Rediskont⸗ 
kredits zeigt, wie ſtark unſere Währung und 
unſer Zahlungsmittelumlauf auf die Hilfe ans- 
ländiſcher Kredite angewieſen iſt. Kurz, die Theſe 
des Reichskanzlers, daß wir nicht aus ausländi⸗ 


ſchen Anleihen, ſondern aus eigener Kraft er- bej 


füllt haben, ift für die ganze Regierungszeit 
Brünings objektiv unrichtig. Von den 
faſt 20 Milliarden RM. langfriſtiger Auslands» 
anleihen und kurzfriſtiger Auslandskredite iſt nur 
ein kleiner Bruchteil zurückbezahlt worden. Den 
Hauptteil ſchulden wir nach wie vor. Deutſch⸗ 
land iſt in einen Zuſtand der Zahlungsun⸗ 
fähigkeit geraten, in dem nicht nur die polis 
tiſche Tributerfüllung völlig eingeſtellt ift, fon» 
dern in dem auch zahlreiche private Ausla 
verpflichtungen hinſichtlich der Rückzahlung kurz⸗ 
friſtiger Auslandskredite — ruhen. 

Wir ſtehen trotz weiteſtgehender Kapitalhilfe 
des Auslands vor dem vollkommenen Zuſam⸗ 
menbruch der Erfüllungspolitik, vor der Un⸗ 
möglichkeit innerer Aufbringung und infolge- 
deſſen vor der Unmöglichkeit des Transfers. 
Damit iſt der Beweis erbracht, daß ſelbſt bei 
größter ausländiſcher Hilfe die Erfüllung zu⸗ 
ſammengebrochen iſt. Zur Rettung von Volk und 
Staat, von Wirtſchaft und Kultur bleibt nur noch 
die Streichung der Tributverpflich⸗ 
tungen übrig. 


Tokio, 28. Oktober. Der Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen hat den japaniſchen Botſchafter in Mos⸗ 
lau angewieſen, der Sowjetruſſiſchen Regierung 
die Beunruhigung Japans wegen der Bewegun⸗ 
gen ſowjetruſſiſcher Truppen an der mandſchuri⸗ 
chen Grenze darzulegen und ſie zu erſuchen, ſich 
jeder Tätigkeit zu enthalten, die zu Befürchtungen 
in militäriſcher Hinſicht Anlaß geben könnte. 


riums wurden in Augenſchein genommen. 


nds-Herſtellung von Kulturen und die Anlage 


der überwältigende Wahlſieg 


der engliſchen 


Konſervativen 


Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


London, 28. Oktober. 


Wie ſchon die erſten Ergebniſſe erwarten 


ließen, haben die engliſchen Wahlen im Enderfolg einen geradezu iiber- 
wältigenden Sieg der nationglen Regierung und ganz beſonders der 
Konſervativen Partei gebracht. Die Konſervative Partei hat 
allein weit über die Mehrheit aller Stimmen im Parlament. 


Von den Konſervativen ſind angeſichts des 
großen allgemeinen Wahlſieges faſt alle bekann⸗ 
ten Führer wieder in das Parlament ein- 
gezogen, obwohl ja das engliſche Wahlweſen 
immer allein auf die perſön ihr Wahl jedes 
einzelnen in einem Wahlkreis zugeſchnitten ift, jo 
daß es durchaus möglich iſt, daß eine Partei je T 
viele Stimmen und Mandate erhält, während ihr 
Führer in der Wahl unterlegen bleibt. Auch 
der bisherige Premierminiſter und der Führer 
des Teiles der Arbeiterpartei, der ſich der Na- 
tionalen Regierung angeſchloſſen hatte, Mac- 
Donald ift in feinem alten Wahlkreis Seaham 
wiedergewählt worden. Ebenſo ſind die liberalen 
Führer Lloyd George [Vater und Sohn) 
und Simon wiedergewählt worden. 


Es ſtehen zur Zeit nur noch drei Ergebniſſe 
aus, und das Wahlergebnis zeigt unter Berüd- 
ſichtigung dieſer Tatſache folgende Zahlen: 


Konſervative 472, 

Nationale Arbeiterpartei 13, 
Liberale 70, darunter 25 Simonliberale, 
Arbeiteroppoſition 50, 
Kommuniſten 0, ` 

Neue Partei 0, 

Unabhängige 3. 

Insgeſamt gewählt: 608, 
hiervon für die Regierung 555, 
gegen die Regierung 50, 
Unabhängige 3. 


Die bisherigen Führer der Arbeiterpartei, die 
nicht mit Mac Donald zuſammengegangen waren, 
ſind faſt alle unterlegen. eben Arthur 


Henderſohn auch fein Sohn, der frühere 
Innenminiſter der Arheiterregierung. Ely nes, 
der frühere Lord der Admiralität der Arbeiter- 
regierung, Alexander, der Staatsſekretär für 
Indien der Arbeiterregierung, Wedgewood 
Benn, der frühere Präſident des Handelsamtes, 
William Graham, der 8 rbeitermini⸗ 
De om Rent bete ms, r der 

nabhängigen Urbeiterpartei, Fenner Brock - 
way, ift A den eben wie der Führer der 
neuen Partei Sir Oswald Mosley. Der 
vorige Arbeiterminſſter der Arbeiterregierung, 
Parkinſon, iſt wiedergewählt, ebenſo der 
linksradikale Arbeiterführer Melean und der 
Arbeiterführer Kirkwood. Der Lloyd George 
Anhänger, der bekannte Kriminalſchriftſteller, 
Edgar Wallace, iſt im ahlkampf unter⸗ 
legen, ebenſo auch der frühere Lordſiegelbewah 
rer im Arbeiterkabinett Johnſton. 


Der Führer der Oppoſitionspartei, Hen per- 
fon, der in Burnley unterlag, konnte heute 
nach ſeiner Erkrankung das Bett wieder ver- 
laſſen. Sein ſiegreicher konſervativer Gegner 
ſtattete ihm an ſeinem Krankenbett einen Beſuch 
ab und erklärte ihm, er freue ſich über ſeine 
Wiederherſtellung. 


Eine große Menſchenmenge wartete 

am Mittwoch auf Mac Donald und 

ſtürmte vor Begeiſterung faſt ſeinen 
Kraftwagen, 


der ie vom Flugplatz, wo er aus Seaham ein- 
etroffen war, nach ſeiner Wohnung brachte. 
Man konnte es dem Premierminiſter anſehen 
daß er in den letzten Tagen nur wenig Schla 
— 55 hatte. ac Donald richtete am Abend 
eine Botſchaft an die Nation, in der er den Mil- 
lionen von Wählern aller Parteien dankt, die der 
Aufforderung entſprachen, im gegenwärtigen 
Augenblick die dringenden nationalen Erforder⸗ 
niſſe über Parteiſtimmungen und Parteifragen 


zu ſtellen. 
Baldwin 
gab folgende Erklärung ab: 


[Miniſter“ bezeichnet. 


gewählt wurden, dem neuen Kabinett angehören 
werden. 


= 

Die geſamte Berliner bürgerliche Abendpreſſe 
ſtellt den über Erwarten großen Sieg der engli- 
ſchen Konſervativen und der mit ihnen verbünde : 
ten übrigen nationalen Parteien feſt, zugleich auch 
die vernichtende Niederlage der ſozialiſti⸗ 
ſchen Arbeiterpartei. Wenn der „Vorwärts“ in 
feinem beklommenen Kommentar eine Rechts- 
zeitung der „Torheit“ glaubt bezichtigen zu kön⸗ 
nen, weil fie dieſes Beiwort leben Torheit) ge- 
braucht hat, ſo wird er durch die übrigen Abend- 
blätter der Linken belehrt, daß man auch in ihren 
Kreiſen das Ergebnis als verheerend für die 
Labourparty anfieht. Das „Berliner Tageblatt“ 
verzeichnet die Zerſchmetterung der Arbei- 
terpartei, und die „Voſſiſche Zeitung“ führt als 
beſonderen Beweis für die ſchwere Niederlage an, 


daß faſt alle Führer, Henderſon an der Spitze, 
weggeſegt worden ſind, was die Londoner 


konſervative „Morningpoſt“ mit grimmigem Hu- 
mor als „Maſſaker der ehemaligen ſozialiſtiſchen 
In den Berliner Blättern 
der Rechten wird das engliſche Beiſpiel dem dente 
ſchen Volke mahnend vor Augen gehalten mit dem 
Wunſche, daß auch bei uns die Zeit nicht 
fern ſein möge, wo der Ernſt der Lage alle 


„Die Nation hat einen großen und entſchei⸗] Parteidoktrinen und Parteieiferſüchteleien zu⸗ 
denden Sieg erfochten. Es iſt kein Sieg einer zurückdrängt hinter die elementare Erkennt⸗ 


Partei, ſondern eine deutliche Erklärung 
geſamten Volkes zugunſten einer nationalen Zu⸗ 
ſammenarbeit, damit die Wohlfahrt unſeres Lan- 
des wiederhergeſtellt werde. Die der Nationals 
regierung gewährte Unterſtützung einer erdrücken ⸗ 
den Mehrheit wird in der ganzen Welt einen 
Widerhall finden und das Vertrauen zur 
ae und Größe unſeres Landes wiederher⸗ 
ellen.“ 


Der Rekordſieg der Konſervativen 


ſteht in der Geſchichte der engliſchen Wahlen in 
ſofern einzig da, als die Konſervativen keinen 
Wahlkreis verloren haben, was ſich vorher wahr⸗ 
rang Ver bei keiner Partei ereignet hat. Im 
neuen rlament werden die Abgeordneten der 
Dppojition kaum 2 von den 4 Bänken der 
Oppoſition beſetzen, ſo daß ein großer Teil der 
regierungsfreundl Abgeordneten im Sitzungs⸗ 
aal des Unterhauſes auf der Seite der Pay . 
tion wird Platz nehmen müſſen. Die Zahl der 
Abgeordneten der Arbeiterpartei wird ſogar ge- 
d ſein als diejenige der kleinen Gruppe 
Bon. 1 len im alten Parlament, die ſich auf 
elief. . 


»Man rechnet damit, daß ei 
das Kabinett 


in den nächſten Tagen zurücktreten und 
einer neuen Kabinettsbildung Platz mache 
wird. Der bisherige Premierminiſter Mac 
Donald wird dem neuen Kabinett, das aller- 
dings vorwiegend aus Konſervativen zuſam⸗ 
mengeſetzt ſein wird, ſicherlich wieder angehören, 
wenn auch möglicherweiſe nicht mehr als Pröſi⸗ 
dent. Wahrſcheinlich wird das Kabinett weſentlich 
ſtärker ſein als das bisherige und möglicher 
weiſe von 10 auf 20 Perionen anſteigen. Es ift 
damit zu rechnen, daß die Konſervativen Sir 
Auſten Chamberlain, der frühere Lord der Admi⸗ 


a 


des nis, daß alle Mann auf Deck gehören. um 


das bedrohte Schiff zu retten. Demgegenüber 
wirkt es geradezu erheiternd, wenn der „Vor- 
wärts“ behauptet, die deutſche Rechtspreſſe. die 
mit der engliſchen Bourgeoiſie über die Nieder ⸗ 
lage der Arbeiterpartei jubiliere, ſtelle damit 
ganz offen das internationale Klaſſenintereſſe 
der Kapitaliſten über das Intereſſe des deutſchen 
Volkes. Welche Verwirrung muß der Zuſammen⸗ 
bruch der engliſchen Bruderpartei in den fozial- 
5 Köpfen in Deutſchland angerichtet 
en. 

In maßgebenden politiſchen Kreiſen bewahrt 
man in der Beurteilung des engliſchen Wahl 
ergebniſſes noch Zurückhaltung, namentlich in 
Hinſicht auf die mutmaßlichen Folgen für die 
deutſche Handelspolitik. An ſich liegt die 
Befürchtung nahe, daß nun eine grundlegende 
Abkehr von der traditionellen Freihandels ⸗ 
politik erfolgen wird, durch die die deutſche 
Ausfuhr nach England ſchwer geſchädigt werden 
könnte. Es wird aber darauf hingewieſen, daß 
die Schu zollparole im Wahlkampf fei- 


neswegs in dem erwarteten Maße in den Vorder 
grund gerückt worden iſt, und daß die Meinun⸗ 


gen der verſchiedenen Regierungsparteien über 
dieſe Frage weit auseinandergehen. Deshalb 
dürfte ſich, nachdem die Regierungsfront ſo ſtark 
geworden ijt, auch die Notwendigkeit eines & o m- 
ſtegeeichen 8 ergeben. Selbſt im Lager der 
iegreichen Konſervativen wird ſchon Zurückhal⸗ 
tung geübt. Es ift bezeichnend, daß „Times“ 
ſchon jetzt vor extremen Maßnahmen warnt. Zu 
A e Betrachtungen, wie ſie heute in den 

ättern der Linken angeſtellt werden, liegt zur 
geit ebenfalls fein Grund vor. Es ift = in 
8 zu ziehen, daß die Stärkung der St 
lung Englands in der Welt, die durch dieſe 
Wahlen zweifellos erfolgt ift, in den bevorſtehen⸗ 


ralität und der frühere Staatsſekretär des In- den internationalen Auseinanderſetzungen auch 
nern, Sir Herbert Samuel, die beide wieder- lein Aktivum für Deutſchland bedeutet. 


Lolaltermin in Dr. Deyckes Laboratorium 


(Sonderbericht für die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“) 


habe, hätte Profeſſor Roth vom Allgemeinen | darauf hinauslaufenden anderweitigen Wert- 
Krankenhaus dem Oberarzt verboten, dieſe Auf- ſicherungsklauſel verbinden, wird ein offenbarer 


Lübeck, 28. Oktober. In der Dienstag⸗Ver⸗ 
bandlung im Calmette⸗Prozeß hatte Dr Frey 
den Beweisantrag geſtellt, Profeſſor Calmette dar⸗ 
über zu vernehmen, daß er ohne Kenntnis der 
onderen Herſtellung und Herſtellungsmöglich⸗ 
keit in Lübeck das Präparat abgegeben habe, 
er von der . Herſtellung desſelben 
durch Profeſſor Dr. Deyde vor dem Unglück nichts 
erfahren 8 und daß er für ein Laboratorium 
wie das Lübecker niemals ſein Einverſtänd⸗ 
nis zur Herſtellung erteilt hätte. 

Am Mittwoch fand der Lokaltermin im Kran- 
kenhauſe ſtatt. Alle Räume des Laborato- 


rofeſſor Deycke erklärte die Technik wr 
r 

Brutſchränke. l 
In der Dienstag⸗Verhandlung hatte Profeſ⸗ 
for Uhlenhut gefragt, ob im Lübecker Labo⸗ 
ratorium vielleicht Unterſuchungen nach Waſſer⸗ 
mann auf Tuberkuloſe ſtattgefunden hätten. 
Profeſſor Deycke ſagte aus, daß eine ſolche 
Unterſuchung niemals ſtattgefunden habe. 
Profeſſor Uhleunhut fragte, ob bei der 
Herſtellung von Haemetin, das einmal Gier- 
nährböden zugeſetzt wurde, auch Material der 
Waſſermannſchen Unterſuchungen verwandt wor- 
den wäre. 
Profeſſor Deycke betonte, man habe nur 
verſuchsweiſe einem Eiernährboden Haeme⸗ 
tin nach Waſſermann auf Lues zugeſetzt, was 
aber negativ geweſen ſei. ; 
Schweſter Anna Schütze und Profefor 
Deycke erklärten die Unmöglichkeit, daß eine 
Kultur im Brutſchrank infiziert werden könnte. 
Dr Wittern hatte im Juli das Laborato⸗ 


rium beſichtigt und dabei Aufzeichnungen 


gemacht. Als er dieſe Aufzeichnungen dem Ober⸗ 
arzt Dr Welcker zur Beſtätigung vorgelegt 


8 zu 
— — —ä— 0¼ —— ID LI 


zeichnungen zu korrigieren und 


Bei der Beſichtigung kam es zu erregten per. 
ſönlichen Aufammenftäßen swil n Profeſſor 
Much und Profeſſor Dr. Colle. Dieſer fragte, 
ob nicht ein Prototkollbuch geführt worden 
jei, was Dr. Deycke verneinte. Schließli 
wurde aber eine ganze Reihe von Aufzei 
pa Vorſchein gebracht, in denen die r 
Kontrolle der BCG.-Kulturen und anderer 
Stämme genau vermerkt hatte. Den Gerichts- 
beſchluß, dieſes Protokollmaterial ſicherzuſtellen, 
focht Profeſſor Deycke an, indem er darauf pin- 


zurückzugeben.] Zweifel an 


der Sicherheit der Reichswährung 

ndet. Es ift nicht von der W zu weiſen, 
daß ein ſolches, von beachtlichen Wirtſchaf:skreiſen 
bekundetes Mißtrauen weiterer Kreiſe ergreifen 
kann mit der Folge, daß dadurch weitgehende 
Unſicherheit in Wirtſchaftsleben 


das hinein⸗ 


ngen getragen wird. 


Ablehnung der schweizer 
Kontingentwünſche 


wies, daß ſich unter dem Material Aufzeichnungen ODrahtmeldung uns. Berliner Redaktion) 


wiſſenſchaftlicher Art und neuere Unterſuchun 
befänden, die noch nicht veröffentlicht und ein 
geiſtiges Eigentum ſeien. 


„Der Vorſitzende entſchied, daß zwei Sachver⸗ die Einführung gewiſſer 
oe das Material fihten und das für ben | Handelsverkehr 
belangreiche ſicherſtellen ſollen. Im Laufe] fabinett hat beſchloſſen, die Forderungen der 


Proze 


Berlin, 28. Oktober. Seit einigen Wochen find 
auf ſchweizeriſches Betreiben deutſch⸗ſchweizeriſche 
Verhandlungen im Gange, in denen die Schweiz 
Zollkontingente im 
ünſcht hat. Das Reichs- 


des Nachmittags wurde eine Demonftration der ſchweizeriſchen Regierung abzulehnen. Die 


Ueberimpfung von Kulturen gezeigt 


Kartellgericht 
gegen Goldmark⸗Fakturierung 


Dem Antrag des Verbandes Deutſcher Warenlieferungen ihre 
und Kaufhäuſer e. V. auf Genehmigung einer Gläubiger, 
Sperre gegen 11 Lieferanten, die ihre Preiſe[tionalbank zahlen 


anders als in Reichsmark ohne irgendwelchen 
Zuſatz ſtellen, iſt vom Vorſitzenden des Kartell⸗ 
gerichtes die Genehmigung erteilt worden. In 
der Begründung dieſer Entſcheiduna heißt es 
u. a.: „Dadurch, daß die Antragsgegner beim Ver- 
kauf ihre Waren im Inlande die Preisſtellung 
mit einer ausdrücklichen Goldwert⸗ 


Stellungnahme der deutſchen Regierung wurde 
in erſter Linie beeinflußt durch die grund ſätzliche 
Erwägung, daß eine Abdeckung ausländischer 
Schulden und ſonſtiger Verpflichtungen nur auf 
dem Wege der Ausfuhr möglich jei. 

Die Lage wurde beſonders erſchwert durch die 
Forderung der Bun eriichen Regierung, daß die 
ſchweizeriſchen Schuldner von deutſchen Waren- 
ulden nicht an die deutſchen 
ſondern an die Schweizer Na- 
€ j follten und daß die 
Schweiz aus dieſem Fonds einen Teil zur He- 
friedigung von ſchweizeriſchen Glan kigern 
aus Warenlieferungen nach Deutſchland und 
einen weiteren Teil zur Befriedigung von ſchwei⸗ 
zeriſchen Finanzgläubigern verwenden 
olle und daß nur der Reſt an die Reichsbank 
zur Befriedigung der deutſchen Gläubiger ab- 


oder einer | geführt würde. 


> 
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CUmferhalfungsbeilag 


29. Oktober 1931 


Ein Bürger 
heiratet in königliche Familie 


Die Hochzeit des Hauptmanns Abel Smith mit Lady May Cambridge 


Die Hochzeit der Lady May Cambridge 
mit dem Hauptmann Abel Smith, die in der 
Dorfkirche von Balcombe in Suffer, gefeiert 
wurde, hat in größerer Stille ſtattgefunden, als 
das der Fall geweſen wäre, wenn in England 
nicht gerade Wahlen vorbereitet würden. Dieſes 
Ereignis wirft ſeine Schatten voraus und hatte 
die Blätter verhindert, der Trauung ſoviel Auf⸗ 
merkſamkeit und Raum zu widmen, wie ſie das ur- 
ſprünglich beabſichtigt hatten. In normalen Zeiten 
erweckt in England eine Hochzeit in den Kreiſen 
der Geſellſchaft ſchon außerordentliches Intereſſe, 
wieviel mehr wäre das diesmal der Fall geweſen, 
würden nicht überall ihon Wahl reden ge- 
halten, diesmal, wo es ſich um die Hochzeit eines 
Mitglieds der königlichen Familie handelte. 
Lady May Cambridge iſt in London eine 
ſehr populäre Erſcheinung. Sie iſt eine Nichte 
der Königin Mary, die Tochter des Earl 
von Athlone, des Bruders der Königin und 
der Prinzeſſin Alice von Großbritannien, deren 
Mutter (Prinzeſſin Helena von Waldeck⸗Pyr⸗ 
mont) eine Schweſter der Königin⸗Mutter von 
Holland iſt. 

Ladu May ift jetzt das einzige Kind des Earl 
von Athlone und der Prinzeſſin Alice. Sie hatten 


noch einen Sohn. Aber dieſer, der Viscount 
Trematon, hat vor drei Jahren bei einem 


Kraftwagenunfall in Frankreich das Leben ver: 
loren. Die Eltern weilten damals in Südafrika, 
wo der Earl von Athlone General⸗Gouverneur 
geweſen iſt und wo auch Lady May einen Teil 
ihrer Erziehung genoſſen hat. Dort lernte ſie 
auch ihren Gemahl kennen, den Hauptmann 
Henry Abel Smith. Er wax Adjutant ihres 
Vaters bis zum Ablauf von deſſen Amtsperiode. 
Im Februar dieſes Jahres trat er bei einem 
engliſchen Garderegiment in Dienſt. Es hieß 
früher einmal, daß Lady May die Gemahlin des 
Prinzen von Wales und damit die zukünftige 
Königin von England werden würde. Sie hat 
aber dem einfachen Hauptmann ſchließlich den 
Vorzug gegeben. Immerhin iſt Hauptmann 
Smith kein x⸗beliebiger Herr Smith. Sein 
Bater war ein Bankier, der feinem Sohne ein 
Rieſenvermögen hinterließ, und ſeine 
Mutter ift. mit verſchiedenen engliſchen Adels⸗ 
geſchlechtern verwandt. Er ſelbſt iſt 32 Jahre alt 
und hat ſich als Poloſpieler einen Namen 
gemacht. 

Lady May iſt 25 Jahre alt. Sie iſt das tin- 
zige Mitglied der königlichen Familie; das eine 
öffentliche Schule beſucht hat. Sie hat mit ihrem 
Vater eine abenteuerreiche Reiſe durch Zentral⸗ 
Afrika unternommen und bei der Gelegenheit 
eigenhändig einen Elefanten, einen Löwen und 
eine Löwin erlegt. Nach ihrer Rückkehr aus 
Südafrika hat fie fih der ſozialen Arbeit gewid⸗ 
met. Unlängſt hat fie den Vorſitz der 
„Union of Girls School for social Service“ iber- 
nommen. 

Auf Wunſch des Brautpaars fand die Tras 
ung mit der größten Einfachheit ſtatt. Das 
Kirchlein von Balcombe, das einige Kilometer 
von Bankridge Park, dem Landſitz des Earl von 
Athlone entfernt liegt, datiert aus dem Jahre 
1600 an und beſitzt ein Archiv, das bis zum 
Jahre 1639 zurückreicht. Der Pfarrer von Bal- 
combe, der das Brautpaar einſegnete, iſt der 
Rev. Socretan. Der Trauung wohnten etwa 500 
Perſonen bei. Die König in und der Prinz 


von Wales gehörten zu den Zeugen. König 
Georg, deſſen Geſundheitszuſtand ihn noch zur 
Vorſicht zwingt, war nicht anweſend, dagegen 


hatten ſich der Herzog und die Herzogin von 
Glouceſter, der dritte Sohn des Königs und die 
Prinzeſſin Mary, Gräfin von Harewood, ein⸗ 
gefunden. Drei von den acht Brautjungfern waren 
aus fürſtlichem Blut: Prinzeſſin Ingrid von 
Schweden, von der es auch einmal geheißen hat, 


ſie würde die Gemahlin des Prinzen von Wales 
werden, Prinzeſſin Sybil! von Sachſen⸗Koburg⸗ 
Gotha und Prinzeſſin Elifabeth von Pork, 
die jugendliche Tochter des Herzogs und der Her- 
zogin von York. 

Königin Mary hat ihrer Nichte zu dem 
Hochzeitsgewand die alten, engliſchen Spitzen ge⸗ 
geben, die fie ſelbſt zu ihrer Hochzeit, vor 38 Jah- 
ren, getragen hat und die zum * Male von 
ihrer Mutter, der Herzogin von Teck, bei ihrer 
Hochzeit getragen worden ſind. Diesmal waren die 
Spitzen in die Schleppe des Brautkleides einge⸗ 


arbeitet worden. Das Hochzeitsgeſchenk 
der Königin war ein langes Diamanten⸗Hals⸗ 
band von ſehr einfachem Entwurf, es kann zu 
verſchiedenen Zwecken gebraucht und auch in Arm⸗ 
bänder verwandelt werden. Der König und die 
Königin von Norwegen ſchenkten zwölf Tee 
löffel aus Email, Lord Carnegie und Lady 
Maud Carnegie einen goldenen Spiegel 
und die Königin von Holland Tafelleinen 
niederländiſcher Herkunft. 


Erzählen wir noch, daß der Bräutigam ſeiner 
Braut einen diamantenen Anhänger geſchenkt und 
daß die Braut einen Strauß aus Myrtenzweigen 
trug, daß dieſe Myrten von Pflanzen ſtammten, 
die Königin Victoria zu Osborne aus Zweigen 
aus dem Brautbouquet ihrer Tochter der 
ſpäteren Mutter Kaiſer Wilhelms — gezogen 
hat, dann wird wohl alles Weſentliche über dieſe 
königlich⸗bürgerliche Hochzeit geſagt worden ſein. 

? E.L. 


Die Wette mit der Geiſterwelt 


Eine wahre Seſchichte aus der vierten Dimenfion von K. h. haß berger 


Als Rudi abfuhr, war Ernſt noch der alte 
geweſen. Ein fröhlicher Skeptiker, der alle 
Muyſtik mit ein paar überlegenen Worten abtat 
oder ſpöttiſch ignorierte. 

Als Rudi nach einem halben Jahr zurückkam, 
war Ernſt ein anderer Menſch geworden. Schon 
als er telephoniſch ſich mit ihm für den Abend 
verabredete, merkte es Rudi an der Stimme. 
„Du wirft ja hören,“ ſagte Ernſt. — — 

Sie ſaßen, wie immer, zu viert zuſammen, 
Ernſt, Rudi, Vicky und Konrad. „Du erinnerſt 
Dich noch an unſere Unterhaltung kurz vor Deiner 
Abfahrt?“ begann Ernſt. Er ſprach wie einer, 
der eine Geſchichte zum 64. Male erzählt und ſich 
ſchon eine ganz beſtimmte Formulierung dafür zu 
eigen gemacht hat. „Wir ſprachen von Geiſtern, 
Medien und Spiritiſten. Und ich ſagte, ich würde 
nie daran glauben, bis mir die Geiſter einen 
ſchlüſſigen Beweis ihrer Exiſtenz geliefert hätten. 
Das muß das Stichwort geweſen ſein, ſozuſagen 
eine Wette mit dem Geiſterreich. Denn 
zwei Tage darauf paſſierte es.“ 


„Ja, da paſſierte es, Auch er 


| 


„Ziemlich rätſelbaft.“ ſagte Rudi. „Aber 
ſolche Sachen 
„Kommen vor. Ich weiß. Aber laß mich 


weiter erzählen, bitte! Daß ſolche Sachen vor⸗ 
kommen, ſagte ich mir auch. Vielleicht war der 
Hut, als ich die Tür zuſchlug, noch rajh heraus- 
gerollt. Das ſchien mir am wahrſcheinlichſten. 
Die Sache ärgerte mich mehr, als daß ich mich 
darüber aufregte. Ich kaufte mir einen neuen 
Hut. — — 6 Monate ſpäter, auf den Tag genau, 
fuhr ich wieder ins Theater. Ließ den Wagen 
an der gewohnten Stelle ſtehen, den Hut auf dem 
Führerſitz liegen. Sperrte den Wagen ab...“ 

„Und als du rauskamſt, war der Hut wieder 
weg.“ 
„Eben nicht!“ erwiderte dumpf Ernſt. „Der 
Hut war nicht weg. Aber der alte war wieder 
da. Es lagen zwei Hüte im Wagen, einträchtig 
nebeneinander auf dem Führerſitz. Der neue und 
der alte. Der Wagen war verſperrt und die 
Fenſter waren zu.“ 

„Das iſt allerdings merkwürdig!“ ſagte Rudi. 
Sie ſaßen längere Zeit ſchweigend. „Wann war 


es, fügte Dich, ae 
und Konrad waren offenſichtlich ziemlich tief von das? 


der Sache beeindruckt. 

„Ich war im Theater,“ fuhr Ernst fort. „Im 
„Weißen Rößl“. Mein Cabriolet ſtand, wie 
gewöhnlich, nebenan vorm Cafe. Und mein Hut 
lag, wie gewöhnlich, darin.“ 

„Von wegen Garberobe!“ nickte Rudi ver⸗ 
ſtändnisvolIl. 

„Von wegen Garderobe, natürlich. Er lag 
auf meinem Sitz. Aber als ich wieder raus kam, 
lag er nicht mehr auf meinem Sitz. Er war 
verſchwunden, weg, entmaterialiſiert. Der Wagen 
war verſperrt, die Fenſter waren zu. Aber der 
Hut war fort.“ 


„Vorigen Sonntag,“ ſagte Ernſt. „Seitdem 


glaub' ich an Geiſter.“ 

Rudi nickte gedankenvoll, „Und wie habt Ihr 
eigentlich,“ fragte er Vicky, der ſichtlich erſchüttert 
vor ſich hin ftarrte: „wie habt Ihr eigentlich das 
Verdeck vom Cabriolet auf bekommen?“ 

Ach, da find oben zwei Knöpfe kaputt.“ ſagte 

Vicky, „das geht ganz einfach. Und Konrad hat 
doch ſo lange Arme. Der kann bequem bis zum 
Führerſitz langen.“ — — 

Ernſt ſah ſie der Reihe nach an. Dann brach 
er den Verkehr mit ihnen ab. Wenigſtens für 
den Reſt des Abends. 


Kieſen der Wirtſchaſt 


Es iſt der Ehrgeiz eines echten Amerikaners, 
von jedem das Größte zu beſitzen: den längſten 
Fluß, das böchſte Haus, das größte Kino. Und 
bor ällem darauf find die Amerikaner ſehr ſtolz, 
in der Wirtſchaft Mammutbetriebe errich- 
tet zu haben, die alles, was dergleichen in der 
Welt gefunden werden kann, bei weitem ſchlagen. 
Unmerklich iſt dieſe Art der Wertung auch zu 
uns eingedrungen, auch bei uns denken viele, 
wenn ſie von Wirtſchaft ſprechen, vor allem an 
die Rieſenbetriebe der Schwerinduſtrie. 
Wer einmal das mächtige Bild einer Reihe von 
Hochöfen geſehen hat, wird es verſtehen, wie der 
Eindruck auf das Auge das Urteil über die wirt⸗ 
ſchaftliche Bedeutung beeinfluſſen kann. Aber die 
wirklichen Rieſen ſind gar nicht dieſe in⸗ 
duſtriellen Mammutbetriebe, ſie ſind an ganz 


anderer Stelle zu finden, von der die wenigſten 
etwas willen. Doppelt jo hoch wie der Wert der 
deutſchen Roheiſenerzeugung und größer als der 
der Kohlenförderung war im Jahre 1913 der 
Wert der deutſchen Milcherzeugung. Heute 
beträgt ſie jährlich ca. 3,7 Milliarden. Der 
Jahresertrag für Fleiſch belief ſich auf gegen 
4,7 Milliarden Mark. 

„So große Werte die deutſche Ernährungs⸗ 
wirtschaft birgt, fo erhebliche Ver lu fte drohen. 
wenn nicht ein umfaſſender Kampf gegen ſie orga⸗ 
nifiert wird. Im Jahre 1926 brachten uns allein 
die Erkrankungen an Maul- und Klauenſeuche 
einen Schaden von fait 9 Millionen Mark. 
10 Prozent der Milch werden durch anſteckende 
Eutererkrankungen entweder vollſtändig entwer⸗ 
tet oder in ihrem Werte weſentlich verringert. 


Fwei Schnitzler⸗Anekdoten 


Die größte Gefahr 

Vor ſeiner ſchriftſtelleriſchen Laufbahn wid 
mete ſich Arthur Schnitzler, deſſen Vater Arzt 
war, zunächſt mediziniſchen Studien und promo⸗ 
vierte auch an der Wiener Univerſität. 

Aus ſeiner Univerſitätszeit datiert eine kleine 
Anekdote: Ein wegen ſeiner langatmigen Ausfüh⸗ 
rungen bekannter Dozent der mediziniſchen Fa⸗ 
kultät fragte zu Beginn einer Vorleſung, die der 
Tuberkuloſe gewidmet war: „Welche anſteckende 
Krankheit, meine Damen und Herren, liegt uns 
am nächſten und bedroht uns am ſtärkſten?“ 

„Die Schlafkrankheit, Herr Profeſſor!“ ertönte 
Antwort aus einer dunklen Ecke. 

Der Profeſſor ſoll dem jungen Schnitzler dieſe 
Schlagfertigkeit niemals verziehen haben 


Hofmannsthal telegrafiert 


Schnitzler hatte mit ſeinem Freunde Hugo von 
Hofmannsthal einmal verabredet, daß dieſer, der 
einige Tage vor den Feſtſpielen nach Salzburg 
fuhr, dort für Logis und Theaterſitze Sorge 
tragen ſollte. 

Hofmannsthal führte den Auftrag auch gewiſ⸗ 
ſenhaft durch und telegrafierte ſeinem Freund: 


„Sitze beſorgt. Europäiſcher Hof Salzburg. 


Hofmannsthal.“ 

Und Schnitzler, der vollſtändig die Abmachung 
vergeſſen hatte, depeſchierte zurück: 

„Lieber Hugo, warum ſitzeſt du beſorgt Euro- 
päiſcher Hof Salzburg.“ 


Ueberhaupt iſt ja die Anſteckungsgefahr, 
die dem Menſchen von erkrankten Tieren droht, 
wichtiger als der wirtſchaftliche Verluſt. Man 
denke in dieſem Zuſammenhange nur an die Toll- 
wut, Trichinoſe, Fleiſchvergiftungen uſw. 


Die Forſchung hat nach beiden Richtungen hin 
beträchtliche Fortſchritte machen und die den. 
Nutztieren und vom Tier den Menſchen drohenden 
Erkrankungen abwehren können. Ein bezeichnen⸗ 
des Beiſpiel für die Fortſchritte, die hier erzielt 
werden konnten, gibt die von Paſteur ausgearbei⸗ 
tete Schutimpfungsmethode gegen 
Tollwut, ohne die heute kaum ein von einem 
tollwütigen Hund gebiſſener Menſch vom Tode 
gerettet werden könnte. Im Jahre 1928 ſtarben 
von 376 Perſonen, die zur vorbeugenden Toll⸗ 
wutſchutzimpfung gekommen waren, nur zwei. 
Eine ſehr werwolle praktiſche Folgerung hat der 
Kampf der Wiſſenſchaft gegen die Trichinoſe 
gehabt. Die Abwehr dieſer gefährlichen Krankheit 
machte eine planmäßige Unterſuchung des 
Schweinefleiſches notwendig. Durch dieſe Unter⸗ 
ſuchungen und die Vernichtung des trichinenhal⸗ 
tigen Fleiſches ſind die trichinöſen Schweine ſo 
ſelten geworden, daß eine Gefahr für den Men⸗ 
ſchen nicht mehr beſteht. 

Zwei Wege ſind es, durch die die Wiſſenſchaft 
den Kampf gegen dieſe Gefahren und Verluſte 
erfolgreich aufgenommen hat. Es galt einmal 
Methoden zu finden, die eine Erkrankung des 
Tieres ſchon an ihrem Beginn mit Sicherheit 
nachwies, wodurch die Heilungsausſichten natur⸗ 
gemäß beträchtlich größer ſind. Durch ſolche Ver⸗ 


fahren iſt es z. B. gelungen, den Rotz der 
Pferde, der im Jahre 1904 noch eine Entſchädi⸗ 
gungsſumme von ca. 210 000 rk erforderte, 


[gen. Auf der anderen Seite 
mußten geeignete Impfungen 1 werden, 
durch die die Ausbreitung der Maul- und Klauen⸗ 
ſeuche in vielen Fällen verhindert werden könnte. 
So iſt die Wiſſenſchaft auf dem beſten Wege, 
\ Beſten unſerer 


vollkommen zu ti 


unſer Erxrährungsweſen zum € 
Volkswirtſchaft und Volksgeſundheit zu vervoll⸗ 
kommnen. Dr. F. B. 


— 


ist die 33% Prozer bessere Mischung 
cht orientalischer Tabake 


ist das stärker und längere Format 
der Haus Bergmann 56° 


ist die orgnge und gelbe Packun 
der Haus Bergmann 66 


ist die Mundstücklose 


Gelbe 


Haus Bergmann, 


Dackung:Rund-Dick-Ohne Mundstück 
Grange Packung: Mit Goldmu ndstück 


Am 27. Oktober verschied durch einen Unfall der 
- und Amtsgerichtsrat 


Dr. Fritz Imbach 


aus Gleiwitz. 


Der Verstorbene, den hohe Fähigkeiten auszeichneten, 
war ein hervorragender Richter, dessen Tod einen außer- 
ordentlich schweren Verlust für das hiesige Landgericht 
bedeutet. Wir verlieren in dem allzu früh Verstorbenen 
einen sehr lieben, stets hilfsbereilen Kollegen, der durch 
sein liebenswürdiges Wesen im dienstlichen und außer- 
dienstlichen Verkehr die aufrichtige Zuneigung und Wert- 
schätzung aller Kreise gewonnen hat. Dies sichert dem 
Verstorbenen ein bleibendes Andenken. 


Gleiwitz, den 28. Oktober 1931. 


Der Landgerichtspräsident, der Oberstaalsanwalt, 

die Richter, Staatsanwälte u. die übrigen Beamten 
der Gleiwitzer Gerichtsbehörden. 

Die Rechtsanwälte beim Landgericht Gleiwitz. 


In der vierten Morgenstunde des heutigen Tages ist mein heiß- 
geliebtes Mütterlein, unsere unvergeßliche, treusorgende Großmutter 


verw. Frau Anna Jockisch 


versehen mit den Gnadenmitteln unserer hl. Kirche, in ihrem 
84. Lebensjahre von uns gegangen. 
Anspruchslos, gottergeben und gut, wie immer in ihrem langen, 
gottbegnadeten Leben, hat sie ihr schweres Krankenlager ertragen. 
Wer sie gekannt, kann unseren Schmerz ermessen. Mit der 
Bitte, der lieben Verstorbenen im Gebet zu gedenken, zeigen dies an 


Beuthen OS., den 28, Oktober 1931 


Rektor Jockisch und Familie. 


Kondolenzbesuche werden dankend verbeten. 
Die Beisetzung findet statt am Sonnabend, dem 31. Oktober, vorm. 
8½% Uhr, vom Trauerhause Wilhelmstraße 39. 


Am Dienstag, dem 27. Oktober, 
eines Unfalles unser treues Mitglied 


Landgerichtsrat 


Dr. Fritz Imbuch 


Beseelt vom glühendsten Eifer für den edlen 
Reitsport ist mit dem Verstorbenen einer unserer 
Besten dahingegangen. 


Gleiwitzer Reiter-Verein E.V, 


Dr. v. Schückfuß, 1. Vorsitzender. 


starb infolge 


Sommerlprollen 


das garantiert wirksame Mittel Ist u. bleibt 
Frucht’s Schwanenwell ““ 385 
Schönheitswasser Aphrodite 


beseitigt Mitesser, Pickel, er Sss und 
alle Hautunreinheiten. Mk. 1.75 u. 3,50 


Alleinerhältlich bei 


A. Mittek's Nachf., Beuthen 08., 
Gleiwitzer Straße 6 


Das kommende Tonfilm-Ereignis! Me 


MICHAEL BOHNEN 75 Neu- Eröffnung! 


IWAN PETROWITSCH 


Ihre am 28. Oktober 1931 in 
Breslau vollzogene Vermählung 
geben bekannt 


Apotheker Allons Czypionka und Frau 


Hedwig, geb. Schaffors. 


Schomberg, im Oktober 1981. 


Nicht etwa so — sondern geistig. 
Dann können Sie bald viel Geld ver- 
dienen. Warten Sie bitte bismorgen! 


Der geehrten Einwohnerschaft von Beuthen OS. 
zur 1 Kenntnis, „ iia ick mit dem heutigen 
Tage 23 (gegenüber 
Ja neuen T. T 2 * 3980, ein 


Blumen- Geschäft 


eröffnet habe. 


Ic bitte mich bei Bedarf gütigst unterstützen zu 
wollen, u. sichere meiner werten Kundschaft beste 
Ausführung bei billigster Preisberechnung zu. 


Hockachtungsvoll Ka 
Frau Maria Meischeck 


(früher Konzerthaus) 


Sonder-Reklamelage! 


Hausfrauen! 


In dieser Woche ab 30. Oktober bis 7. November 1931 
gibt es bei „Einkauf“ von 


Prima 


Roland-Margarine 


Goldband-Tassen od. -Teller 
oder Vollmilch-Schokolade 
im deutschen Stil (auf Wunsch Rumba) befassen. Für den 
Schülerzirkel, Privatkursus und Einzelunterricht nehmen 


wir noch Anmeldungen entgegen. Auskunft und Anmel- Außerdem auf jedes Pfund 
dungen auch im „Havanahaus Krause* am Rathaus. Margar ine die beliebten 


Roland-butscheine 


Rabatt auf alle Waren 


Buftor-Haus Roland 


Filialen überall 


Beginn neuer Tanzkurse 


in BEUTHEN im Saale des „Kaiserhof" 


Dienstag, den 3. November cr. 
Damen 8, Herren !/,9 Uhr abends. Anmeldungen hierzu er- 
bitten wir jetzt und an obigem Abend. Dieser Kursus ist für 
Anfänger und wird sich speziell mit den modernen Tänzen 


Tanzschule Krause Frau 


Beulhen „S, Bahnhofstraße 5 - Telefon 5185 
Mitglied des Allg. Dtsch. Tanzlehrer-Verbandes E. V. Berlin 


w:: ß 

2 a Konkursverfahren. 
B u bas Bermögen des Zifäitermeifters 
Johann RL if in Beuthen OS., Don- 


Fräulein, 30 3. alt, nersmarckſtraße 7, ift ee Oktober 1931, 
ſehr häuslich u. wirt- 10 Uhr, das Konkursverfahren eröffnet wor- 

. t 
ſchaftlich, ſucht ſolid. mann a enter DE, 8 Ay 


+, trafe 32. 
ſtrebſ. Herrn mit gut.] Anmeldungsfriſt bis 30. November 1981. 
Charakter zwecks ſp. ] Erſte Gläubigerverſammlung am 8. Novem- 


ber 1991, 10 Uhr; Pr termin am 4. De- 
Heirat 


zember 1931, 11 Uhr, vo m unterzeichneten 
kennen zu lernen. Zu · 


Gericht — im Biniigerichtsgebäube Stadt · 
park) — Zimmer 25. Offener Arreſt mit An- 

ſchriften unt. B. 4646 Aeigeyffch bis 25. Noy: 

5 die Geſchäftsſtelle Amtsgericht in Beuthen OS. 


ember 1931, 

. r . Bemtgen e, _ Mhmassssssssssssssassssssssssssssssssssssnusnsssssssu 
— ige Fishel Sogn Brian Freiwillige Versteigerung! 
Lebende Karpfen 1,00, Freitag, den 30. Oktober, von vormittags 


r 9 pira 
Unterricht in 
Mathematik inpe v. u. Seefifäe bei 


für ale Rafer der David Bromberger, 
höheren Schulen wird genth, DS., * d 


erteilt. Anfrag. erbet. ſtr. 1-2, eee 
unt. B. 4628 an die Di 1 Pfd. Grüne Heringe 


G. d. 81g. Beuthen. 9 tog S Wolttepiap 

Frische Fische! 32. 

Satte e Aueh n 1 Pid. Kabliau, outs 
Kochbücher eingetroffen! 


Sees und Flußſiſchen. 
Dihati Hechte Pfd. nur 1.— Mk. 


#3... Kammer-Lichtspiele fi 


ist die 


Eröffnung 


am Donnerstag, den 29. Oktober 
1931, nachmittags 530 Uhr, des 


ldd 2 6 6 
Hindenburg, Glückaujstr.17 


Das reichhaltige Programm: 


O 
— 
D 


Uhr an verſteigern wir in unſerem 
Auttionstolal, Friedrich ⸗Wilh.⸗Ring 6, le 
Barzahlung folgende gebrauchte Gegen 

erens und Damenbekleidung, Wäſche, 
ert, ca. 70 Bücher, Bilder; 
ferner an Möbeln: 
1 Herren immer, komplett, Bücherſchrant 


120 m 

1 — Bücher 3 2,30 m breit; 

1 Schreibtiſch mit SE 

1 Eßzimmer, Eiche, fafi neu, beſtehend aus: 
1 Büfett und ug Ausziehtiſch, 
6 Stühlen, 1 Standuhr; 

1 RR“ ſehr gut erhalten, Schrank 


1,80 m 
1 kleines N N komplett, mit Stand · 
uhr, Büfett 1,50 m 
1 klein. Schlaf imm. "Ei 14 * 1,80 m; 
1 K 1 Klubſeſſel 


Donnerstag— Freitag 


Wilhelm Dieterle / Lien Deyers in 


Frühlingsraulchen 


— Tränen, die ich Dir geweint — 
Emil Jannings in 


Yahuimmiß ſuinuu Seu 


arpfen, Schleie, Muſcheln. —.— u. rg jlurgarderoben, ‚Seite 
Ernst Pieroh, Beuthen, Dyngosstrañe 43, Tel. 4895 3 ues, Sofas mit Umbau, Wajchtifce, 
PROLOG vera ung sespinstes — — ORDSEE- 1 Gesfenitare Sahmaline, 1 Gdueiber: 


„ 1 Krautm Rol: 
. — pe e eine 
ibmaſchine, „Orga Privat“, u. v. a. 


eee Auktionshaus 
Inh.: Elfriede Walzer, 
Verſteigerer und Taxator Benno Wiener, 


Papier- md Birobedarsandiung] 27 ucker kranke >, 1.0" s 


ephon 4976. 
Kein Hungern nötig. 3 Koſtenl. € on 

Verlagsanstalt Kirsch & Müller G, m. b. H Musranft end Tatfaßenberihe: Ch. Meyer, | Unfere Gpepialität: 4 . s 
Gleiwitz, Wilhelmstraße 45 Suess erg Postfach 243, Kohi ade Rohnungs-Einrichtungen und Waenläger. 


Drehstifte 
Füllhalter 


bewährte deutsche Erzeugnisse 


m m m Beuthen OS., Tarnowitzer Straße 45 
Die billigen Eintrittspreise S 
Das erstklassige Orchester 
nn 


Das Bürger-Kino — ein Kino für alle! 
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Aus Dperihlefien und Schleſien 


Jede Mieterin kann ihren Kaum nach 
eigenem Gutdünken einrichten. 


In geſunder ruhiger Lage, genügend groß, ſind 
es ideale Wohnräume. Ein gemeinſamer Speiſe⸗ 
ſaal vereint alle Bewohnerinnen zur Eſſenszeit 
und nimmt ihnen ſo das Gefühl der Einſamkeit. 
Im 4. Stock find neben dem hübſchen Trocken 
raum die Wohnräume der Schweſtern. 
Sie, die Erbanerinnen des Hauſes, haben mit den 
oberſten Räumen vorlieb genommen. Nichts iſt 
hier zu ſehen von der Farbenfrendigkeit der unte- 
ren Räume, nichts von der Bequemlichkeit, die 
all den Beſuchern des Hauſes gewährt wird und 
für die auch ein Perſonenfahrſtuhl ſorgt. 
Bedürfnislos, wie ſie ſind, teilen ſich meiſt zwei 
Schweſtern in einen Raum, der zudem nur n ot 
dürftig eingerichtet it und ein Bild der 
Entſagung, der Zurückgezogenheit bietet. 

Vergeſſen werden darf nicht das Muſikzim⸗ 
mer, wo den Bewohnern Gelegenheit zum Muſi⸗ 
zieren und zum Erlernen des Klavierſpiels ge⸗ 
geben wird. Und daß ſie es lernen, davon gaben 
zwei Schweſtern Zeugnis, die zum Schluſſe das 
A-Dur-Ronzert von Mendelsſohn in 
formvollendeter Weiſe mit großem muſikaliſchen 
Verſtändnis vortrugen, ein ſchöner Erfolg der 
jungen hochbegabten Klavierlehrerin aus dem 
Cieplikſchen Konſervatorium, Frl. Bauch. 

Bald wird es in dieſen Räumen nicht mehr ſo 


Im Dienste der christlichen Nächstenliebe! 


Einweihung des Neubaues vom Et.⸗Joſefs⸗Haus 


Benthens neue Spiel- und Haushaltungsſchule — Ein Heim für Erwachſene 


J. S. Beuthen, 28. Oktober. Obervikarin Aquilina aus Wien, die Oberin gerichtet. In einem Glasſchrank find die zahl- 

Der Neubau des St. Joſefs⸗Hau⸗ des St. ⸗Joſefs-Hauſes in Beu hen, Rel in t a, fah, loſen Spielſachen untergebracht, die von den 
ſes iſt vollendet. Opferbereitſchaft und der Frau Studienrat Thiel von der Kathol. Ca-] Kleinen ſicherlich mit großer Freude begrüßt und 
tiefe Glaube an das Gelingen des wohl- ritas, Frl. Muſchallik, Caritasdirektor] ihnen Stunden angenehmer Unterhaltung brin- 
tätigen Zwecken gewidmeten Werkes haben den Schultheiß. Sparkaſſendirektor Ss, 8 ſie begeiſtern werden. Hier ſchon zeigt ſich 


Dienerinnen des Heiligen Herzen Jeſu Magiſtratsrat König. Architekt EHI, Bau⸗ die große Liebe der Schweſtern für die Klei. 
in Beuthen die Kraft verlieben, allen finanziel⸗ meiſter Neumann und Muſikdirektor Kraus.] nen, denen es an nichts mangeln ſoll. Nichts 
len Schwierigkeiten und der Ungunſt der Zeit zum Prälat Schwierk ſtattete allen, die am Gelingen fehlt hier. Puppen, Bälle, Teddybären, auch ein 
Trope den gewaltigen Bau hinter dem St. des Werkes mitgeholfen haben, den Dank ab. Zeppelin iſt da und der Puppenwagen. Unzählige 
Joſefs-Haus an der Kurfürſtenbrücke fertigzu⸗ Beſonders die Generaloberin habe ſich ſofort für andere Spielgeräte für die Kurzweil der Kleinen 
ſtellen. Harte Kämpfe waren zu überwin⸗ den Plan eingeſetzt und ihm alle Unterſtützungf find vorhanden. Neben jeder Spielſtube befindet 
den. Aber die Schweſtern ſcheuten keine Mühe, zuteil werden laſſen. Die Oberin Relinta habe fih ein Zimmer für die Schweſter, die die Auf⸗ 
und io konnte das Werk, das nun baulich abge- Uebermenſchliches geleiſtet und kein Opfer geſcheut, ſicht über die kleine Beſucherſchar hat. 

ſchloſſen iſt, am Mittwoch eingeweiht wenn es galt, das Werk vorwärts zu bringen.“ Im 2. Stock iſt die ; 


Auch die Stadtverwaltung habe den Bau 
werden. 2 f 3 i i 
* eindrucksvolle Bau bildet durch ſeine wohlwollend unterſtützt, der Oberſchleſiſche Katho- Näh-, Stid- und Zuſchneideſchule. 
ſchlich te, aber vornehm wirkende Architektur abe: get er ER Ya 3 wir Auch für dieſe Zwecke find drei große Säle 
eine wertvolle Bereicherung unſeres Stadtbildes. rn S Di alle Haben er b ie oſvorgeſehen, die mit langen Bankreihen ein- 
Seine Hauptbedeutung beruht aber in feiner E Symbol chriſllicher gerichtet find. Ein beſonderer Platz ift für die 
ZIweckbeſtimmung. Nicht geſchäftlicher Geiſt N ü ch ſt sr be ift, zu beenden. In dem duft Schweſter beitimmt. Wandtafeln, eine Schultafel 
war es, aus dem der Gedanke zur Errichtung ent- Ii den die Kleinen betreut werd und genügend Anſchauungsmaterial dienen der leer fein, bald wird der tiefen Ruhe das freudige 
sprang, ſondern die Liebe zum Volke, um die Kleinen er met en len fen i erden. gründlichen Unterrichtung, die bis ins einzelne Lachen der zahlreichen Kinderſtimmen weicher 
zu betreuen, den Erwachsenen in ihrer Ausbil- e er RR fie bier, fie ſollen gehen wird. Auch dieſe Räume find lichwoll ge- und in ben oberer Räumen emſig gearbeitet wer⸗ 
e e e e cum Teen. "De der JC ee in digen Sense br doe efrehinung bei hen 
fehlende Heim zu erſetzen. Die Schweſtern vom 5 ee, ee wi borbelrlicher Wes grohen Ey — Fe e jinbet 9 
. > { ; und daß ſie an dem Werke die Freude erleben, die 
We 8, en gr: die . je damit 5 9 5 und feiner katholiſchen Devil- 
ädchen und Frauen vermietet werden. erung bereiteten. 


Hausfrau und Berufsfrau 


Vortrag im Kathol. Deutſchen Frauenbund Beuthen 
[Eigener Bericht) $ ; 


. Beuthen, 28. Oktober. ] Die Rednerin führte daher das Entſcheidende der 
Die Frauenbundverſammlung des Lebensformen der Hausfrau und der Berufsfran 
KD. am Mittwoch im großen Konzerthausſaale vor Augen und verglich das Leben der berufs⸗ 
wurde von der Vorſitzenden, Frau Studienrat] tätigen Frau mit dem der Hausfrau. Wo Haus⸗ 
Prauſe, mit einer Anſprache eröffnet, die der recht in die Hände der Frau kommt, gelangt die 
Ehrung der kürzlich verſtorbenen Führerin des] Frau zur Würde. An Stelle der ſelbſtverſtänd⸗ 
Provinzialverbandes Oberſchleſien des KD., lichen Hausfrauenwürde tritt bei der Frau, der 
Frau Rechtsanwalt Korgel, Oppeln, galt. -Dief ein Erwerbsberuf aufgezwungen iſt, der Be⸗ 
Rednerin würdigte die Verdienſte der Yet rufsſtolz, der auf der wirtſchaftlichen Lebens⸗ 
ftorbenen, die den Provinzialverband grün⸗ ſicherung durch das Einkommen beruht. Dieſe 
dete und in enger Zuſammenarbeit mit der Zen⸗ Würde haftet mehr an der Perſon als am 
tralſtelle leitete. Die H Beruf. Die zweite entſcheidende Eigenſchaft einer 

E ; na Hausfrau, die praktiſche Lebenstüchtig⸗ 

Dozentin Dr. Bin ias keit, die aus der weiblichen Hilfsbereitſchaft 
von der Pädagogiſchen Akademie hielt ei r- hervorgeht, hat bei der Berufsfrau zwar keine un⸗ 
trag Ars Be 121 r en mittelbare Aehnlichkeit mit der Hausfrau und 
de ſprach von den deer der beiden] Mutter. i 

tuppen, der Hausfrau und der Berufsfrau, şit- di 8 äusli 
einander. Unter den künftigen Hausfrauen mwer- Wenn fih die Berafsfran noch bänskdche 


ee Ban EN Sorgen widmet, jo kommt es zu einer 
den wohl die, die vorher nicht in einer Berufs- 2 3 
arbeit geſtanden hätten, eine Seltenheit] - Dopyelbelajtung, der fie nicht gewachſen ift. 


ſein. Die Wandlung der Zeit bedingt, daß zwei] Auch die Geborgenheit in der Liebe und der 
verſchiedene Arten von Frauen erzogen werden.] Dankbarkeit der Familienangehörigen ſowie der 


Kochſchule wird den erwachſenen Mädchen Gele- 
genheit zur gründlichen Ausbildung gegeben, und 
eine Reihe ſchöner Zimmer ſoll alleinſtehenden 
Frauen ein Heim bieten, das ihnen das Eltern- 
haus und die Familie erſetzt. ; ; 

Anſchließend an die Weihe des Hauſes fand 


ein Rundgang 


St.-Joſefs-Haus, die ſich durch ihre uneigen⸗ 
nübige Arbeit im Dien ſte der 
Nächſtenliebe in unſerem Volke größ⸗ 
ter Achtung und Liebe erfreuen, haben durch ihre 
neue Tat auch für die kulturelle Ent⸗ 
wicklung unſerer Stadt unſchätzbare Dienſte 
geleiſtet, an denen auch Prälat Schwierk und 
Geiſtlicher Rat Dr Reinelt als geiſtliche 
Betreuer des Hauſes und Förderer des Unter- f 
nehmens großen Anteil haben, : 


die ſtimmungsvolle Weihe 


des Neubaues nahm Prälat Schwierk vor. 
Die kirchliche Weihe war umrabmt von Chor- 
geſängen, von- Mitgliedern der Haushalts» 
ſchule feinſinnig vorgetragen, und Gedicht⸗ 
vorträgen von zwei Kindern der Spielſchule 
Chrifta Ryaul la und Gila Scholtyſſek 
und, beſonders eindrucksvoll geſprochen von einer 
Haushaltungsſchülerin Gretel Puſtel nik. 


Prälat Sch wierk 
begrüßte die Ehrengäſte, unter denen man die 


Defen ein. Ein Gasherd, Waſſeranlage und 
Schränke, die alles enthalten, was zum Kochen 
benötigt wird, ergänzen die Einrichtung. Mit 
Hilfe eines Aufzuges können die Speisen 
leicht nach dem im 3. Stock gelegenen Speüit- 
raum befördert werden. Aeußerſte Sauberkeit 
fei 1 1 ya ir aus Reinlichkeitsgrün⸗ 
; 5 ; ih p n ift auch der pülraum völlig von der 
Generaloberin Reginalta aus Wien, die Sec abgetrennt Auf „ger gegenüberliegenden 
r ite befinden fih die Waſchküche und in einem 
1,89 Mk. für 1 qm zweiten ige 3 Neueſte Waſch⸗ 
eleganten Bodenbelag! maſchinen und die übrigen notwenbigen Mor 
Balatum wird im Nu einfach aufgelegt, wie, ein . F ſehr. Im erſten 
ee 1 Bande er arget "a pe ; ; $ 
werden. Gben nem ift die Pflege: Feuchte die i i 
Kuwiſchen und gelegentliches Ueberbohnern, das j f apa = MERE 
iſt alles. Achten Sie auf das Wortzeichen] Drei geräumige Säle ſind mit niedlichen 
Balatum“ auf der Rückſeite jedes Stückes. Tiſchen und Stühlchen für die Kinder ein⸗ 


y Kunſt und Wiſſonſchaft 


— ͥͤ . pp! 
der Bruder des Herausgebers der New-York-J Johr zum 70. Male jährt, eine Gedenkfeier 
Times“, Adolf S. Ochs. Sein Magazin „Courrent und eine Ausſtellung veranſtaltet worden. Die 


Hiſtory“ hat ſich in der Nachkriegszeit beſonders 


Hofmannsthal: pis ee x in e a Beier. 75 700 e i rag a Nachlaß pes re gor ihm nde Appa- 
“ 8 d ion eir e lej jh u rage verdient, gemacht. n feinen rate aus dem Deutſchen Muſeum in München un 
„Das große Welttheater werke auf, die jedem Mitſpieler ſeinen Plaß in] Spalten iſt zuerſt auch die deutſche Theſe über den | aus dem Reichspoſtmuſeum ſowie Literatur über 


Beuthener Erſtaufführung feiner eigenen Niſche anweiſen, wie fie die mittel- 


Rahmen eines Theaters, das vor einem ſchon in der Gotik, 1 7 Die Tiefe des Grabes 
: ) l ig gemacht, in die die Toten 
[einst grope Weltthe ater“ die gleiche Da- hinabſteigen und mit ſchrillem ae of dahin- 


Uriprung des Krieges von deutſchen Bearbeitern 
dargeſtellt worden. 


Eine Heinrich-Heine-Geſellſchaft in Hamburg. 
In Hamburg wurde eine Heinrich⸗Heine⸗ 
Geſellſchaft gegründet, die „gegen! tudertum, 
muffige Spießermoral und jede geiftige Enge, 
für Freiheit des Geiſtes um der Kultur im 
Geiſte Heines, des guten Tambours, der die. 
Leute aus dem Schlaf trommelt“, eintreten will. 
gr ihrem Vorſitzenden wurde Karl Henry 
Hoy m, zum zweiten Vorſitzenden der bekannte 
Hamburger Literaturhiſtoriker Dr Bebrend- 
ſohn gewählt. c 


Funde deutſcher Handſchriften in Polen. Bei 
einer im Auftrag der e Akademie der 
Wiſſenſchaften unternommenen 
ſor u ehren d, Berlin, in polniſchen Biblio⸗ 

zende deutſcher ee Mtsk dſchrif⸗ 
agdeburger Rechts 
Rücſchlaſſe anf de 


die Erfindung. 


Ptofeſſor Dr. G. A. Wagner lehnt 
die Berufung nach Wien ab 
Um die Berliner Charite-Franenklinif vor de 
Schließung zu retten 
Profeſſor Dr Georg Auguſt Wagner, der 
Leiter der berühmten Charitb-Frauenklinit in 
Berlin, ift von der Wiener Unierfität primo 
loco Nac Chef der Erſten Wiener Frauenklinik 
achfolger des verſtorbenen Profeſſors Dot- 
tors Peham vorgeſchlagen worden. Das Unter- 
richtsminiſterium bat mit Profeſſor Dr. Wagner 
bereits vor längerer Zeit Verhandlungen wegen 
der Uebernahme der Erſten Wiener Frauenklinik 
angeknüpft, die ſehr erfolgverſprechend verliefen. 
Auch Aich auf Wagner ſelbſt erklärte ſeinerzeit, 
daß er ſich auf die Tätigkeit in Wien, obwohl er 
in Berlin einen außerordentlich großen und 
[rene Wirkungskreis aufgeben müſfe, überaus 


einsberechtigung wie etwa der „J eder mann“, ſcheiden. Ind die Sprache Hofmanns⸗ 

z — fie klang miphandelt, intelleftuali- 
i zerhackt, unerträglich in der Hochſprache 
es Prophetenprologs, der in dialektiſche Untiefen 


Bujammerhung mit dem Leben der Gegenwart 
gelt wurde, bleibt auch heute noch, ſogar in bere 
ärktem Maße gültig. Und doch, mit dem Bli 
auf Ewiges gerichtet, kann man gerade in der 
rr Einfachheit des „Großen Welt ⸗ 
theaters“ das größere Kunſtwerl Sade, 
und bei ann der Form, in der Seegreif⸗ 
Baltigteit der Handlungsabfolge, das gekonntere |; 
Bühnenſtück erkennen. 


tragende Rolle des Bettlers, die alles Leid und 
alle Qual der Erde einſchließen und Mahnung 
und Vorbild ſein foll, blieb blaß in der Ge⸗ 
reue. Um ſo überraſchender iſt nun wohl die 
tteilung, daß er auf eine Berufung nach Wien 
verzichten müſſe. Ueber die Gründe, die den 
berihmten Gynäkologen zu dieſem aufiehener-t 
regenden Schritt veranlaßten, teilt Profeſſor Dr. 
Wagner ſelbſt folgendes mit: A 
möchte vor allem der Oeffentlichkeit nicht 
launiſch erſcheinen, denn nur, io, könnte man 
meine jetzige Abſage, nachdem mir ſowohl pom 
Unterrichtäminifterium wie vom Finanzminiſte⸗ 
rium in E kala Weiſe fait alle meine Wünſche 
erfüllt wurden, auslegen. Es könnte den Anſchein 
erwecken, als wären wirtſchaftliche Vor ⸗ 
teile damit verbunden, wenn ich in Berlin 
bleibe. In Wirklichkeit iſt das Gegenteil der 
Fall. Ich bleibe und muß bleiben, wie ein auter 
Soldat auf feinem Poſten ausharrt. Im Zuge 
der rückſichtsloſen Sparmaßnahmen des preußi 
ſchen Finanzminiſteriums iſt nämlich bereits die 
Erſte Berliner chirurgiſche Klinik, die berühmte 


Nicht äußere Größe, ſondern Gestaltung von 
innen, niht upee Er 7 an we 
dern geiſtige Durchdringung de es, da 
ſind die Keföder die wir von unſerem Schau ⸗ 
ſpiel erhoffen und erbitten. Wir haben einen 
großen und guten Ruf zu erhalten. 


Das Publikum — man hörte au dem 
Heimweg Vergleiche ziehen — nahm die uffüh⸗ 
rung aus weltanſchaulichen Gründen gern an, 
dankte aber mit nur ſchwachem, kurzem Beifall. 

$ 7 * Es 


Für die Einfältigften iſt dieſes Calderonſche 
Spiel geſchrieben vor über 250 Jahren, und heute 
noch ergreift es gerade die Komplizierteſten unter 
uns in ſeiner zauberiſchen Schlichdh 
einer der zartbeſaitetſten Künder deutſcher pr 
bat wiederaufleben laſſen, Hugo von Qot. 
mannstha rau elt läßt die Menſchen, 
die Schönheit, die Weisheit, den 


dollzählig in der neubegründeten Nationalbiblio⸗ 
thek in Warſcha u, da fie nach dem ruſſiſch⸗ 

en Krieg als ehemaliger Beſitz des 
Biſchofs Zaluſki an Polen gegeben worden 
ſind. Von einzelnen Funden ſind Briefe von 
Leibnitz, Materialien für die Ausgabe der 
„Monumenta Germaniae“ ſowie unbekannte poli- 
tiſche Briefe Friedrichs des Großen 
hervorzuheben. Dieſe wird Behrend ſelbſt ver- 
öffentlichen. 

Jubiläum des Telephons. In Gelnhauſe n, 
der Vaterſtadt von Philipp Reis, ſind zur Erin⸗ 
nerung an die Erfindung des Telephons, 
deſſen erſte erfolgreiche Vorführung ſich in dieſem 


it es in einer Schlichtheit, die Größe atmet, 


rT Oge a 7: Der Herausgeber der 
arzuſtellen. Hiermit gilt es, an Ewiges rührend, 


e W. Dt 
biplomattih-geihi tlichen Monatshefte „Current 
Hiſtory“, George Waihington Ochs, ift im Alter 
von 69 Jahren in New Bu an Herzihwäde 


Das Bühnenbild, eine weſentliche Stütze a 
geſtorben. — George ngton Ochs war 


der Aufführung, verriet den Willen zu großer 


* 


zn gehen. Leider kann es aber nun nicht fein.” 


Generaldirektor Carl Walter 7 Der Zusammenbruch der oberschlesischen Genossenschafts- 


Oppeln, 28. Oktober. bank vor Gericht 


Im Ater von 78 Jahren verſtarb General- 
direktor i. R. Carl Walter. Der Verſtorbene 
war viele Jahre in der Oberſchleſiſchen 
Zementinduſtrie tätig und hat ſich um die 
Entwickelung des Werkes große Ver⸗ 
dienste erworben. Aber auch als Oppelner 
Bürger bewies er für die Allgemeinheit das 
größte Intereſſe und hatte ſtets eine offene 
Hand. In der Engl. Kirchengemeinde beklei⸗ 
dete er das Amt eines Gemeindekirchenrats⸗ 
mitglieds. Gleichzeitig war er viele Jahre Vor⸗ 
ſitzender des Kirchenchores und betätigte 
ſich ferner im Arbeiterverein, Evangl. Jünglings. A 
und Männerverein ſowie im Evangl. Jugend- 
verein, der ihn zu feinem Ehren vorſitzen⸗ 
den ernannte. Der Verſtorbene war im beſten 
Sinne des Wortes ein Wohltäter der Menſch⸗ 
heit, ſodaß ſein Tod in den weiteſten Kreiſen der 
Bevölkerung aufrichtig bedauert wird. 


Beuthen, 28. Oktober. 


vor dem Erweiterten Schöffengericht unter Vor⸗ 
fis des Landgerichtsdirektors Dr Lehnsdorff 
er Prozeß gegen den früheren Bankdirektor der 


handlung. 5 8 war noch ein Kaufmann 
von hier, der früher Beiſitzer im Vorſtand war, 
aber auf Antrag des Staatsanwalts auf Staats⸗ 
koſten freigeſprochen wurde. Dem Ange- 
klagten Prauſe wurde vorgeworfen, 


der Bauk anvertraute Wertpapiere und 
Effekten in Höhe von 11000 Mark ohne 
Wiſſen des Beſitzers bei der Reichsbank 
verpfändet und ſich dadurch der Depot⸗ 
Unterſchlagung ſchuldig gemacht zu haben. 


Weiter iſt er des Betruges in drei Fällen 
angeklagt. Einmal ſoll er bereits im Jahre 1927 
bon dem Konto eines Genoſſen 1100 Mark ab- 
n und den Betrag im Jahre 1930 nach 
m Zuſammenbruch dem Kontoinhaber wieder 
tgeſchrieben haben. Das andere Mal fo er 
ich von einem Br 4 940 Mark gegen einen 
Scheck auf die Reichsbank haben auszahlen laſſen, 
und als 2 Tage ſpäter der Scheck bei der Reichs⸗ 
bank präſentiert wurde, mußte der Genoſſe er⸗ 
fahren, daß keine Deckung vorhanden war. 
Das war 3 Tage vor dem Zuſammenbruch der 
Bank. Bei dem 3. Betrugsfall handelt es ſich 


um 10 000 Mark, die von einem Genoſſen 
bei der Gerichtskaſſe in Berlin hinterlegt 

und die ohne Wiſſen dieſes Genoſſen für die 
Bank flüſſig gemacht worden ſein ſollen. 


Beide Angeklagten beſtreiten, ſich in irgendeiner 
Weiſe ſtrafbar gemacht zu haben. Die 
Oberſchleſiſche Genoſſenſchaftsbank iſt im Jahre 
1928 gegründet worden bezw. aus der Beuthener 
Filiale der Oppelner Zentralgenoſſenſchaft her⸗ 
vorgegangen. Nach der Uebernahme durch die 
Oberſchleſiſche Genoſſenſchaftsbank wurde der An⸗ 
eklagte Prauſe, der bis dahin Filialleiter 
er Zentralgenoſſenſchaftsbank war, Direktor 
der Oberſchleſiſchen Genoſſenſchaftsbank, 


die im Jahre 1928 einen Umſatz von 20 
Millionen zu verzeichnen hatte. 


die Hausfrau noch umgebenden Menſchen fehlt 
im Berufsleben. Die freundſchaftlichen Bezie⸗ 
hungen haben eine andere Eigenart und ſind 
niemals der Inhalt der Berufsleiſtung. 
Auch hier werden nur die Vorzüge und Eigen⸗ 
ſchaften der Perſon geſchätzt. Die Berufsarbeit 
verlangt nicht, wie bei der Hausfrau und Mut⸗ 
ter, die reſtloſe Hingabe. Die weibliche 
Kulturarbeit ift bei der Hausfrau von jeweiligen 
Gelegenheiten abhängig, während die weibliche 
Kulturarbeit, die wir bei geiſtigen Führerinnen 
finden, gut durchdacht iſt. 


Trotz der Unterſcheidungen und Beſonder⸗ 
heiten der Gruppen Hausfrau und Berufs⸗ 
frau gibt es bei beiden viele Aehnlichkeiten. 


Das Frauentum in Haus und Beruf ſteht wohl 
in einem Spannungsverhältnis, kann aber durch 
die Aehnlichkeiten zu einer inneren, freund ⸗ 
ſchaftlichen Verbindung kommen. Die 
Hausfrau iſt eine Dauerarbeiterin, und der Ar⸗ 
beitsrhythmus iſt bei der Hausfrau und der Pe- 
rufsfran verſchieden, desgleichen auch die Nerven- 
beanſpruchung. i 


Zu warnen fei vor der regelmäßigen 
Inanſpruchnahme der berufstätigen 
Tochter im Haushalt in freier Zeit. 


Im Verſagen ſei kein Undank oder keine unge⸗ 
bührliche Haltung zu erblicken. Die Mutter iſt 
den erwachſenen Töchtern unentbehrlich. 
Dieſe nehmen gerne mütterliche Pflege entgegen. 
Die Hausfrau kann ſich oft nicht in die Lage der 
Berufsfrau, in das Anſtrengende der Berufs- 
arbeit, verbunden mit inneren Berufskämpfen, 
hineinverſetzen. Das Mädchen muß vielfach durch 
eigene Berufsarbeit die wirtſchaftlichen Borang- 
ſetzungen zur Familiengründung ſchaffen. Anderer⸗ 
ſeits kommt die Hausfrau und Witwe oft genug 
in die Lage, Berufsarbeit leiſten zu müſſen. 


Darum fol das Mädchen einen Beruf mõh- 
len, den ſie nicht nur als Uebergang zur 
Ehe anſieht. 


Der Beruf arbeitet durch Forderung von Pflicht⸗ 
erfüllung, Sachkenntnis, Berufsfreude, P iü n f t- 
lichkeit für die Ehe. Manche Hausfrau, 
die berufstätig war und in der Ehe glücklich 
iſt, beweiſt dies. Das Mädchen wird durch Be⸗ 
rufsarbeit zu Nüchternheit, Bodenſtändigkeit und 
Lebenstüchtigkeit erzogen. Die Hausfrau bildet 


Klinik Bier, geſchloſſen und gänzlich aufgelaſ⸗ 
len worden, da Bier infolge der Erreichung der 
Altersgrenze zurücktreten mußte. In einer Be⸗ 
ratung des Miniſterialdirektors mit uns Berliner 
Klinikern, in der wir unſere Erregung über 
dieſen Schritt zum Ausdruck brachten, erklärte 
nun der Minifterialdireftor, daß noch andere 
ſchwerwiegende Maßnahmen bereits beſchloſſene 
Lode feien. Er teilte offiziell mit, daß für den 
all, wenn ich Berlin verlaſſe, auch meine 
linik ſofort geſchloſſen und aufgelaſſen 
würde. Meine Kollegen beſtürmten mich nun, 
unter den jetzigen Verhältniſſen die Fakuf⸗ 
tät nicht im Stiche zu laſſen und wie 
ſen auf die Verantwortung hin, die ich auf mich 
nehme, wenn durch meinen Abgang nach Wien 
die altbrühmte Charité-Frauenklinik das gleiche 
trgurige Los ereilen würde wie die berühmte 


Klinik Bier. 

Obwohl ich mein Leben ſicher viel beſſer und 
angenehmer geſtaltet haben würde, wenn ich von 
Berlin fort und nach Wien gegangen wäre und 
trotzdem mir hier in Berlin gar nichts von aM- 
dem, was mir früher für den Fall meines Hier- 
bleibens zugeſagt worden war, jetzt erfüllt 
werden kann, fo glaube ich doch unter den gegen · 
wärtigen Verhältniſſen nicht nach Wien 
gehen zu dürfen. Geht ein Schiff unter, fo 
verläßt der Kapitän als letzter das ſinkende 
Schiff. Würde das Schiff aber erſt dadurch 
untergehen, daß ſein Kapitän es verläßt, dann 
würde ſich dieſer eine kaum tragbare Verantwor- 
tung aufladen. Ich darf darum jetzt meine Ber- 
liner Klinik nicht im Stiche laſſen, denn nicht 
nur fie, ſondern die ganze mediziniſche Fakultät, — 
die Univerſität, wären ſchwer bedroht. Der. Zu 
Finanzminiſter hat erklärt, daß Preußen ſich 
wegen der kataſtrophalen Finanzloge Doppelklini⸗ 
ken aus einem Fach nicht mehr leiſten könne. 
Da iſt es ja in Wien noch viel beſſer, wo mam 
e eee 
proviſoriſcher Leitung do rtbeſtehen Da 1 
überaus freundſchaftliche Entgegenkommen von Kit ge rel 31 et =a lap fur Wige r 
eiten der Wiener Kollegen, die opferbereiten Bee aller Gruppen in der Kanzlei zu haben. Am 3. No- 
mübungen der Miniſterien haben mir gezeigt, daß vember findet die aer Hugo von Hofmanns⸗ 

auch heute noch im weſentlichen doch das] thals „Das große Welttheater“ für die Thea 
geblieben ift, was es immer war. Es wäre ſchön tergemeinde ſtatt. 
geweſen, ſo freundlich aufgenommen nach Wien Das Guarneri-Quartett fpielt in Gleiwitz. Der von 
der Konzertdirektion Cieplik ergangene Appell, ſich 
in ausliegende Liften für ein Konzert des weltberühm ⸗ 
ten Guarneri-Quartetts einzutragen und fi 
zur feſten Kartenabnahme zu verpflichten, hat ein der- 
art ſtarkes Intereſſe erzeugt, daß nunmehr beftimmt 
das Konzert dieſer berühmten n in 
Gleiwitz ſtattfindet, und zwar am Sonntag, dem 15. 
November, 20 Uhr, im Saale der „Vier Jahreszeiten“, 
Ebertſtraße. Das Programm enthält Streichquartette 
von Gliere, Beethoven (Opus 59 Nr. 2), Haydn (Opus 
64 Nr. 5, Lerchenquartett). Der Vorverkauf wird heute 
im Muſikhaus Cieplik eröffnet. 


Grabungen eine Theruskerburg aus der 
Zeit um Chriſti Geburt feſtgeſtellt und damit 
einen Fund gemacht, der von e eg 
geſchichtlicher und kulturgeſchichtlicher Bedeutung 
iſt. Der Forſcher ſelbſt machte die nachſtehenden 
intereſſanten Mitteilungen über feine Feſtſtel⸗ 
lungen: 2 

Der Halbkreis, der um die einftige Kuppe 
des Gehrdener Berges gezogen war, hat eine 
Länge von ungefähr 150 Meter und eine Breite 
von etwa 100 Meter. Dieſer Wall mit ſehr 
tiefem Graben, war ſchon ſeit langem bekannt, 
war aber bis jetzt noch niemals wiſſenſchaftlich 
unterſucht worden. Beh einer nunmehr durch 
durch Dr Jacob⸗Frieſen vorgenommenen Probe 
grabung wurden Gefäßſcherben gefunden. 
die ſo charakteriſtiſch ſind, daß ſich die Anlage 
nur aus der Zeit von 15 vor bis 15 nach Chrifti 
Geburt datieren läßt. Parallelfunde hierzu ſind 
die berühmten Befeſtigungen bei Haltern in 
Weſtfalen und von Matte um, der alten Burg 
bei Niedernſtein. Durch die neue Entdeckung wird 
die wichtige Frage nach den Burganlagen der 
Cherusker geklärt. Mit Sicherheit iſt anzunehmen, 
daß aus dieſer Burg ein Teil der Cherusker 
in die Varusſchlacht gezogen ift, doch wäre 
es verfehlt, die Varusſchlacht und den Gehrdener 
Berg in direkten Zuſammenhang zu bringen. 


— — nn 


Oberſchleſiſches Landestheater. In Kattowitz wird 
. 19,30 Uhr „Das Spielzeug Ihrer 
Mafjeſtät“ aufgeführt. Am Freitag in Beuthen um 

r eine geſchloſſene Erwerbsloſenvorſtellung mit 
ckmayers „Hauptmann von Köpenick“. In 

urg ift am gleichen Tage um 20 Uhr „Der 
arme Matroſe“ und „Lord Spleen. Am 
Sonnabend iſt in Beuthen um 20,15 Uhr „Die Sache, 
die ſich Liebe nennt“, 

Bühnenvolksbund Beuthen. Am Sonnabend wird 
letzten Male „Spielzeug Ihrer Maje. 


Eine Sheruskerburg bei Hannover 
7 a i entdeckt 
Von hier erfolgte der Auszua zur Varusſchlacht 


Der erſte Direktor des Hannoverſchen 
Probinzialmntenms, Jacob Frieſen, har 
auf dem Gehrdener Berg bei Hannover durch 


ch bie Saba worden ſeien. Die 


Genoſſenſchaftsbank, Joſef Prauſe, zur Ver⸗ h 


9 Monate Gefängnis 
für Bankdirektor a. D. Prauſe 


(Eigener Bericht 


Zu der Verpfändung der ihm anvertrauten De- 
pots will er ſich für berechtigt gehalten haben, 
nachdem bereits von der Rechksvorgängerin der 
— 6 5 Genoſſenſchaftsbank, der Zentral 
genoſſenſchaftsbank, bei der er noch eine unter⸗ 
geordnete Stelle bekleidet, Teile dieſer Depots 
€ Wertpapiere haben 
bie 1 7 5 zurückbehalten. Sie haben nur ge⸗ 
ringe Kursperluſte erlitten. Er will durch 
dieſe Transaktionen die Bank über Waſſer ge⸗ 
alten haben. Ebenſo beſtreitet er die Schuld 
der anderen ihm zur Laſt gelegten ſtrafbaren 
Handlungen. 

Der Fall mit den 10 000 Mark, die von der 
Berliner Gerichtskaſſe abgehoben worden ſind, 
wurde zugunſten der Angeklagten auf⸗ 
geklärt, jo daß der Staatsanwalt ſelbſt die Frei⸗ 
ſprechung in dieſem Falle beantragte. Wegen 
der Depotunterſchlagung und der anderen beiden 
Betrugsfälle beantragte der Staatsanwaltſchafts⸗ 
rat v. Hagens gegen den Angeklagten Prauſe 5 
8 Gefängnis. Dabei führte er aus, 
a 


die Bücher der Bank jo unordentlich ge- 
führt worden ſind, daß die Verfehlungen 
nicht reſtlos aufgeklärt werden konnten. 


Wie der Staatsanwalt weiter ausführte, ſei bei 
der Gründung der Bank nicht alles in 
Ordnung geweſen. Zweifellos ſei erwieſen, 
daß der Angeklagte Pranje aus einer gewiſſen 
Notlage heraus Geld r die Bank verſchafft 
habe. Auf der anderen Seite müſſe aber berüd- 
— werden, daß durch den kataſtrophalen Zu⸗ 
ammenbruch der Bank eine große Anzahl Gläu⸗ 
biger r worden iſt. Das Gericht hat dem 
Antrage des Staatsanwalts entſprechend den An- 
prapa Prauſe im Falle der von der Berliner 
zerichtskaſſe abgehobenen 10 000 Mark. und in 
einem weiteren Beru sfalle, bei dem es fih um 
den Reichsbankſcheck Handelt, freigeſprochen. 


Wegen Depotunterſchlagung und Betruges 
in einem Falle wurde der Angeklagte 
Prauſe zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt. 


In der Urteilsbegründung hob der Vor⸗ 
ſitzende hervor, daß Prauſe das Opfer der 
Ueberſchätzung ſeiner Tätigkeit ge⸗ 
worden iſt, und daß er nicht fähig war, ein ſolches 
Amt auszufüllen. Die Geſchäfte waren ihm über 
den Kopf gewachſen. 


mit der eigenen Familie eine geſchloſſene, auf ſich 
ſelbſt angewieſene Einheit. Mit Güte, Mütter ⸗ 
lichkeit und feinem Takt wird man piele Wunden 
in den Beziehungen zwiſchen Hausfrau und Be⸗ 
rufsfrau heilen können. 


Der Vortrag wurde mit ſtarkem Beifall auf- 
genommen. Die Vorſitzende wies auf den Ein⸗ 
kehrtag am 18. November im Schulkloſter hin. 
Meldungen nehmen Frau Rektor Mende und 
Frau Inſpektor Schaſtok bis 14. November 
entgegen. Nächſte Hausfrauenverſammlung am 
5. November in Schomberg. 


Beuthen und Kreis 


* Die Volksſpeiſung beginnt am 15. Novem- 
ber. In der geſtrigen Arbeitsausſchuß ⸗ 
[ipina der Deutſchen Notgemeinſchaft Winter- 
hilfe wurde beſchloſſen. mit der Volksſpei 
jung am 15. November zu beginnen. Die 
freiwilligen Wohlfahrtsorganiſationen werden ſich 
um die einzelnen Kü mitbekümmern, und 
war übernimmt der Vaterländiſche 

rauenverein die Betreuung der Küche 1 
am Moltkeplatz (Knabentonvikt), der Caritas 
Verband die Küche 2 in der Kluckowitzerſtraße 
(Gasanitalt), die Innere Miſſion (Evange⸗ 
liſcher Wohlfahrtsdienſtj die Küche 3 in der Hin- 
denburgſtraße (Badeanſtalt), die Arbeiter ⸗ 
wohlfahrt die Küche 4 in der Scharlever 
Straße (Spritzenhaus der Freiwilligen Feuer- 
wehr]. Der Arbeitsausſchuß ift durch einen Ver- 
1 der Chriſtlichen Arbeiterhilfe ergänzt 
worden. i 


* Laienſpielberatungsſtelle. Die Frage nach 
der Geſtaltung von Feſten und Feiern 
in Vereinen und Bünden tritt gerade jetzt zu 
Anfang des Winters wieder ernent an alle Ber- 
einsleiter und Jugendführer heran. Die ſinn⸗ 
gemäße und zeitnahe Geſtaltung von Vereins⸗ 
abenden erfordert heutigen Tages von den Füh⸗ 
rern mehr Verankwortungsbewußt⸗ 
fein als ſonſt. Den vielen Verſuchen mit gele⸗ 
entlichen offenen Beratungsſtunden für Laien- 
piel mit Dr Gentges und Rudolf Mirbt 
in den vergangenen Monaten ſoll jetzt eine ftän- 
dige Beratungsſtelle angeſchloſſen werden, die es 
fid ‚zur Aufgabe macht, möglichſt allwöchentlich 
in einer beſtimmten Zeit allen dieſen Kreiſen 
laufend beratend in den großen Fragen der Felt- 
geſtaltung und Theateraufführung zur Verfügung 

ehen. Der Bezirksverband Ober ⸗ 


eshalb aus den Kreiſen der Jugendführer 
und Jugendbewegung zwei auf dieſem Gebiete be- 
ſonders Erfahrene gebeten, in offenen, jedem zu. 
gänglichen Beratungsſtunden wöchentlich zweimal 
allen an der Spielarbeit Intereſſierten zur Ber- 
fügung zu Sehen. Zunächſt werden die Stunden 
verſuchsweiſe ab 1. November feſtgeſetzt; Dien s⸗ 
tag von 10%—13 Uhr, Berater: stud. . 
Franz Kaliſch. Freitag von 1614—19% 
Uhr, Berater: Diakon A. Seidel. In der B es 
ratungsſtelle, die im Bühnenvolksbund, 


> 


u 
bed en des Bühnen volksbundes bat | Rudo 


Kein Oberſchleſiſcher 
Landgemeindetag 1931 


Miechowitz, 28. Oktober. 

Mit Rückſicht auf die ſchwere Wirta 
ſchaftslage wird der Oberſchleſiſche Pro- 
vinzial⸗Landgemeindeverband dieſes 
Jahr davon abſehen, einen allgemeinen Oberjchle- 
ſiſchen Landgemeindetag ein zubern⸗ 
fen. Die Landgemeindeorganiſationen der Kreiſe 
werden vielmehr die zur Behebung der dringenden 
Not der Landgemeinden notwendigen Maß⸗ 
nahmen in einzelnen, nach lokalen Geſichtspunk⸗ 
ten zuſammenberufenen Bezirksverſamm⸗ 
lungen beraten. Am 11. November 1931 
findet um 10 Uhr in Geſellſchaftshaus in Oppeln 
eine ſolche gemeinſame Verſammluna der Kreis- 
abteilungen Oppeln, Falkenberg, Groß Strehlitz, 
Grottkau und Roſenbera ſtatt, in der Syndikus 
Steinberg vom Geſamtverbande der Preu- 
Bilden Landgemeinden in Berlin das Haupt- 
referat halten wird. 


Rave 60, 1. Stock rechts, eingerichtet ift, 
1 alle an den Aufgaben des Spiels und 
er Vereinsarbeit Anteil Nehmende die einſchlä⸗ 
gige Literatur aller Gebiete des Laienſpiels — 
Laienſpiele, Sprechchöre, Puppenſpiele, Schatten⸗ 
ſpiele. Briefliche feel find zu richten an die 
Laienſpielberatungsſtelle“ Beuthen, Kaiſerpl. 6c, 
Bühnenvolksbund. 


* Schornſteinbrand. Die Städtiſche Berufs 
feuerwehr wurde geſtern um 18,45 Uhr nach 
der Groß⸗Dombrowkaer Straße 53 gerufen, wo 
durch Verbrennen von leicht brennbaren Stoffen 
der Ruß im Schornſtein in Brand geraten 
war. Beim Eintreffen der Feuerwehr war 
der Schornſtein bereits ausgebrannt. Schaden 
iſt nicht entſtanden. 

* Anſtatt Wintervergnügen 50 Mark für die 
Winterhilſe. Der Männergeſangverein 
hat in ſeiner geſtrigen Sitzung beſchloſſen, das 
. ein t Seu de 
zeit ausfallen zu en ür der De n 
Notgemeinſchaft Winterhilfe 50 Mark zu 
überweiſen. 

* Unterſtützungszahlungen für November. Die 
Auszahlung der Unterſtützungen für 
den November erfolgt in der Baracke, Gri- 
ſtraße 17, an Ortsarme am 30. 10, an 
en am 31. 10., an 
Wohlfahrtsempfänger am 2. 11. und an 
Sozialrentner am 4. 11. Die Mündel⸗ 
gelder werden am 10. 11 gezahlt. 

+ Der kommende Muſterkoffertarif. Wie vom 
Verbande reiſender Kauflente Deutſch⸗ 
lands mitgeteilt wird, hat die Ständige Tarif- 
kommiſſion in ihrer dieſer Tage in Würzburg 
ſtattgefundenen Sitzung endlich beſchloſſen, einen 
beſonderen Muſterkoffertarif, und zwar 
mit einer Ermäßigung von durchſchnitt⸗ 
lich 33% v. H. aufzuſtellen. Der bereits Jahre 
währende Kampf um dieſe Vergünſtigung für den 
kaufmänniſchen Berufsreiſeverkehr ift damit ein 
gutes Stück vorwärts gekommen. Die endgültige 
Entſcheidung über die Einführung liegt nunmehr 
bei der Deutſchen Reichsbahngeſell⸗ 
ſchaft, Hauptverwaltung, und beim Reichs⸗ 
verkehrsminiſter. 

* Singabende der Volkshochſchule. Die 
Sin gabende unter Leitung von ntor 
Ovitz werden in der bisherigen Weiſe weiter⸗ 
geführt. Sie finden aber nicht mehr in der 
Mittelſchule, ſondern im Saal des Volks- 
liederarchivs, Muſeum, ſtatt. 

* Heimatbund ehem. Selbſtſchutzkämpfer Dber- 
ſchleſiens. Im Selbſtſchutzheim fand der Orts ⸗ 
gruppen⸗Appell ſtatt, den der ftellnertre- 
tende Ortsgruppenführer eröffnete. Nach Bekannt- 
gabe der am 8. November, abends 8 Uhr, im Selbit- 
ſchutzheim ſtattfindenden Fahnen nage lung 
der am 25. Mai d. J. am Annaberge durch die 
Generale von Hülſen und Höfer geweih⸗ 
ten Bundesfahne zeichnete der Bundesführer 
nochmals die Ziele, die in den Bundesſtatuten 
feſtgelegt find, auf die der Heimatbund fih anf- 
baut. Vor allem ift der Heimatbund politiſch n en- 
tral. Seine vornehmſte Aufgabe iſt es, die 
Heimaterde zu verteidigen. Anſchlie⸗ 
ßend hielt der Kameradſchaftsführer der 3. Ramer 
radſchaft einen Vortrag über die Zeit des Sie⸗ 
benjährigen Krieges. 

* Exwerbsloſenvorſtellung im Stadttheater. 
Am Freitag findet im Stadttheater um 20 Uhr 
eine Erwerbsloſenvorſtellung ſtatt. Zur Auffüh⸗ 
rung gelangt das Schauſpiel „Der Hauptmann 
bon Kir enick“ von Carl Zuckmayer. Zu dieſer 
Vorſtellung haben nur Erwerbsloſe mit 

us weis utritt. Die Mitwirkenden 
Schauspiels haben im War: der guten Sache 


für dieſe Vorſtellung auf ihre Honorarbezüge 
verzichtet. : 
2 j 
2 der Angeſtellten. Donnerstag, 


ſchaftsbund 

20 Uhr, Gd A. Heim, Kluckowitzerſtraße 17, Lichtbilder⸗ 
vortrag „Ueberblick über die Angeftelltem 
Verſicherung“. reitag, 20 Uhr, GdA.⸗Heim, 
witzerſtraße 17, Singabend des Singkreiſes der 
Jugendgruppe 

KK. Am Donnerstag, 20,30 Uhr, im Ber 
e bei Jusczyk, Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph⸗Platz, 
Oeſchäftsſitzung. i 


Wetterausſichten für Donnerstag: Im 
Often meiſt trübe und vereinzelt Regen ⸗ 
fälle. In Mittel- und Weſtdeutſchland zeitweiſe 
aufklärend. Im Nordweſten ſtrichweiſe 
Regen. Allgemein Milderung. 


Das Bolizeipräfidium ſpart Günther will Freispruch oder Todesstrafe! 


Gleiwitz, 28. Oktober. 

Für das Winterhalbjahr 1981/82, und 
zwar vom 22. 11. 1981 bis zum 31. 3. 1982 ift beim 
Polizeipräſidium in Gleiwitz und bei den Polizei⸗ 
ämtern in Beutben und Hindenburg zur Er- 
ſparung von Beleuchtungs⸗ und Hei. 
zungskoſten die durchgehende Dienſtzeit mit 
der Maßgabe beibehalten worden, daß der Dienſt 
anſtatt wie bisher um 7 Uhr erft um 7,30 Uhr 
beginnt und anſtatt um 15 um 15,30 Uhr endet. 
Für die Erledigung dringender Dienſtgeſchäfte 
iſt auch über dieſe Zeit hinaus ein ſtändiger Be⸗ 
reitſchaftsdienſt bis 18 Uhr eingerichtet. 


9 Monate 


— ur prozeß gegen den Diplomlandwirt 
14 Kommuniſten 
bleiben in Haft 


Gleiwitz, 28. Oktober. 

Von den 19 wegen dringenden Verdachts hoch⸗ 
verräteriſcher Beſtrebungen verhafte⸗ 
ten Kommuniſten ſind 14 in Haft behalten 
worden. Lediglich fünf der Verhafteten ſind 
wegen mangelnden Fluchtverdachts und 
wegen beſonderer familiärer Umſtände vor ⸗ 
läufig auf freien Fuß geſetzt worden. Der 
Tatverdacht iſt auch bei ihnen begründet. 
. ccc ANN a i An 


* Rameradenverein ehem. 57er Feldartilleriſten. Am 
1. November (Allerheiligen), vormittags 10 Uhr, feier- 
licher GSottesdienſt für unſere Gefallenen des Welt- 
krieges in der Heiligen⸗Geiſt⸗Kirche. Antreten 9,15 Uhr 
vor dem Vereinslokal. Vollzählige Beteiligung Ehren. 
ſache. Der Verein beteiligt ſich mit Standarte an der 1 
ir des Landwehrvereins am 31. zu treffen, wenn er das gewollt hätte. Vor dem 

ktober. Antreten 7,30 Uhr abends am Vereinslokal. 

Nächſte Monatsverfammlung mit Damen am 
5. November, abends 8 Uhr. 


Bobrek⸗Karf 
„ Südoſtdentſcher Schutz, und Polizeihund⸗ 
Verein im RVP. Die Wer 
rung auf dem Sportplatz in Bobrek bedeutete 
für den Verein einen vollen ala. Nicht 
weniger als 34 ausgebildete Schäferhunde und 
Dobermänner traten auf den Plan und zeigten, 
was ihnen ihre ey mit Liebe und Geduld bei- 
gebracht hatten. an glaubte die Tiere mit jeft 
menſchlichem Verſtand begabt. Was da bei den 
Gehorſamsübungen. im Meldegehen, beim 
Spurenſuchen und Hindernisnehmen gelei⸗ 
ſtet wurde, waren glänzende Leiſtungen. 
Springen ae Hunde durch den brennenden 
Reifen und über die brennende Hürde grenzte an 
giraenfijche Künſte. Die Dobermannhün- 
in des Herrn Novarra befreite fogar ihren 
gefeſſelten Herrn. Das größte Intereſſe erregte 
natürlich die Arbeit am Verſuchsver ⸗ 
recher, die Hunde zeigten durchweg große 
Schärfe, ſodaß es den Verbrechern bei En 
ae - 2 Lache * $ ie 
ablreihen Zuſchauer kargten nicht mit ihrem beantragte in voll iſpruch. 
Beifall. Sicher hat die wohlgelungene Veranſtal⸗ Im gleichen alt "Š 
fung unſeren vierbeinigen Lieblingen viele 177ͤ a T 


Teunde geworben und gezeigt, was ein guter OS e e eie ug. ee 
Orb ur wert ift. gezeigt. N BETEN, Die Dienstagverhandlung begann mit der 

i Vernehmung des Shiek-Sadperjtändigen, Büch⸗ 
Miechowitz j 


* Silberhochzeit. Produktenverwalter Joſeph 
ietzek von Gräfin⸗Johann⸗Schacht, Kloſter⸗ 

traße Nr. 24 wohnhaft, feiert mit ſeiner Gattin, 
Klara, geb. Sladeczek, am 29. Oktober das Sil⸗ 
berne Ehejubiläum. 

* Gefahrvoller Straßenabſchnitt. Die Hinden⸗ 
burgſtraße zwiſchen Schloßeingang und Mild- 
halle, die inſol e des breiten Bürgerſteiges und 
weiter infolge der Grünanlagen einen ſehr be⸗ 


In der Urteilsbegründung wurde be⸗ 
tont, daß Günther das Recht hatte, ſich gegen die 
Unbotmäßigkeiten ſeiner Angeſtellten zu wehren, 
da unerhörte Drohungen gegen ihn aus- 


den, daß der erſte Schuß gegen Hattwig nur 
ein Schreckſchuß war, da für ihn als guten 


ſicht geflogen. Daß er benommen oder be⸗ 
wußtlos war, fei verneint worden. Vielmehr jet 
den Zeugenausſagen gefolgt worden, daß er 
ſtehend und im Anſchlag ſchoß. Bei die- 
jem Schuß liege Tötungsvorſatz vor. Zu- 
gunſten des Angeklagten ſei aber der 8 213 Stgb. 
angewandt worden, da er zum Zorne ges 
reizt worden ſei. Auch lägen andere mildernde 
Umſtände vor. Andererſeits ſei zu berückſichtigen, 
daß ein hoffnungsvolles Menſchenleben vernichtet 
wurde. So ſei über die Mindeſtſtrafe von 
6 Monaten hinansgegangen worden. ; 


Der Staatsanwalt hatte den se 
für des verſuchten und des vollendeten Totſchlags 
für überführt gehalten und eine 


Geſamtſtrafe von vier Jahren Gefängnis 
beantragt. 


Juſtizrat Mamroth, Breslau, wandte ſich 
gegen eventuelle Vorurteile gegen Günther und 


beim Raabe vorbereitet. Der Verein erfreut 
ſich ſeit kurzer Zeit eines eigenen Jugendheims 
und hat nunmehr auch die Geſangspflege 
aufgenommen. 


Bleiwitß 


Miro bie Wie Eule G. 2 5 y en 
ſchränkten Fahrdamm hat, ift ſchon man- | Mittwoch bie we Emitie ©., waynpaft Hegen⸗ 
om Fahrzeug zum Berbänans geworden. Am . ap ua ten rB A Bin 
ienstag gerieten beim Ueberholen Laſtauio und] Pe Elben Ehe 48 be 11 * * 6 ee 
Straßenbahn eng aneinander, und nur einem ruhenden Ehemannes überſtieg, um das „à 
lücklichen Zufall ift es zu verdanken, daß es bei ſchmücken, riß ſie ſich an den EIGENEN Die 
Ke Beſchädigung des Straßenbahnwagens blieb. . longe 7 eee Der 
Na Sn eben 5 e unde ar erheblich. Nachdem ein Arzt bie 
frohe bon der Schloßſtroße bis zum alestaplab, Fran e ee Da I Sia 
tollarzowitzer Straße, Faſanerieſtraße. Wikarek⸗ gebracht y 
trabe, Schillerſtraße, Hermannitraße, Reptener A 1 n 
trabe, Lazarettſtraße, Sonnenplatz, Wilen * Das Wohltätigkeitsfeſt der Polizei. Für 
Bontzekſtraße, Verbindungsſtraße, Mittelſtraße. das am 5. November zugunſten der Kinder ⸗ 
* Jugend- und Jungmännerverein „St. Ca- ia beim Polizeipräſidium ſtattfindende 
niſins. In der Verſammlung des Vereins Wohltätigkeitsfeſt iſt das Programm 
wurde der Arbeitsplan für den kommenden der Darbietungen bereits feſtgelegt worden. 
Winter dahin feſtgelegt, religidfe und lite ⸗ Das Polizeibeamten-Orcheſter leitet die 
rariſche Abende zu veranſtalten und heimat- Veranſtaltung mit dem eee een 
kundliche Fahrten zu unternehmen. In der ver⸗ dem Parſifal ein. Dann wird ein von Een 
gangenen fand der erſte religiöſe Abend, Hayduk verfaßter Prolog geſprochen. Es fol- 
berbunden mit einer Marienehrung, ſtatt, gn der 1., 2. 52 3. Satz von Wen 
und am Sonntag unternahm der Berein. ‚eine | Nonate, geipielt don Frau Elli Hertel, Da 
ee i noiae e eh E Cei flügel unentgeltlich zur Verfügung geſtellt. Dber- 
Pfarrer Dr Demſki, eine Anzahl hiſtoriſcher . € 
d F iIne inte] Kauf am Flügel begleitet, den Prolog ana Ba- 
aun deren e icke erläuterte. Fir den fome dane zan rinfliep aug Ben „Quftigen Beibern 
menden Monat werden eine Eliſabet h- Feier 
und ein Gedenkabend für den Dichter Wil- 


Prominente der Li- 


ron Joſef Schwartz. Der ee c 
Nr. 9 und das Deutſchlandlied beſchließen die 
Veranſtaltung. 


Frauengruppe der DNVP. Stadt. Im 
Saale des Evangeliſchen Vereins 
bauſes veranſtaltet die Frauengruppe Gleiwitz⸗ 
Stadt der Deutſchnationalen Volks 
den bereiteten töſtlichen Mahlzeit freuen, ihre Eßweis. dartei eine Kaiſerin⸗Gedächtnis⸗ 
beit ſo belohnt zu ſehen. 


Liegnitz, 28. Oktober. In dem 


Groß⸗Jänowitz bei Liegnitz fällte das Liegnitzer Schwurgericht nach zwei⸗ 
tägiger Verhandlung am Dienstag abend um 9 Uhr folgendes Urteil: 
Der Angeklagte wird wegen vollendeten Totſchlags zu neun hin. 
Monaten Gefängnis verurteilt. 3 Monate der erlittenen Unterſuchungs⸗ 
haft werden ihm angerechnet. Von der Anklage des verſuchten Tot⸗ 
ſchlags wird der Angeklagte freigeſprochen. 
waffe wird eingezogen. Der Haftbefehl wird aufgehoben. 


geſtoßen worden jeien. Es jei angenommen wor- die jetzigen ſozialen 


Schützen die Möglichkeit beſtanden hätte, Hattwig 


Stall jei ihm der Melkſchemel ins Ges 


Beier, Frau Landtagsabgeordnete Hielſcher, Boßmann und W. Kieſewetter beſtimmt. 


Gefängnis für Günther 


wegen Totſchlags 


Staatsanwalt beantragt 4 Jahre Gefängnis — Haftbefehl aufgehoben 


[Eigener Bericht) 
ſenſationellen Totſchlags⸗ 
Hans Joachim Günther aus 


dann wieder nicht wiſſen wollte, wie der Schuß 
losging. Die erſte Vernehmung am Abend der 
Tat habe abgebrochen werden müſſen, da die 
Menge vor dem Schloß eine drohende Haltu 
angenommen habe. Auch der Unterjuhun rich 
ter, Landgerichtsrat Seidel, wies ebenfalls auf 
Widerſprüche in den Ausſagen des Angeklagten 
n. Der Gutsverwalter Neudeck will nie über 
Günther zu klagen gehabt haben, obwohl er 
26 Jahre auf dem Gute war. Der „ 
vertreter Frank, der früher von Günther 
droht worden ſein wollte, machte ſehr unzuver⸗ 
läſſige Angaben. Günther erregte mit ſeinem 
Schlußwort größtes Aufſehen. Er erklärte kurz: 


„Ich möchte nur noch jagen, daß ich die 
reinſte Wahrheit geſagt habe, weil ich 
immer die Wahrheit geliebt habe! Meine 
Herren, wenn Sie mich verurteilen 
wollen, dann nur zum Tode, ſonſt lieber 


iht 6 
Es folgte eine Reihe von Leumundszeugen. 5 
Obetlanbjgger Schultz erklärte, daß Günther Hierauf zog ſich das Gericht zur Beratung 
widerſprechend einmal von Notwehr ſprach und zurück. 


Verhafteter Autoſchmuggler 
ſchließt die Polizei ein 


Im Auto entflohen und ſpurlos verſchwunden 

Kattowitz, 28. Oktober. Wie erſt heute bekannt wird, wurde am 

vergangenen Sonnabend an der Grenze bei Hohenlinde ein deut⸗ 

ſches Auto von polniſchen Zollbeamten angehalten, weil der Ver⸗ 

dacht beſtand, daß es nach Polen geſchmuggelt werden ſollte. Der 

Chauffeur des Wagens, ein gewiſſer Burtzik, wurde mit dem Wagen 

in Begleitung eines Poliziſten nach Kattowitz geſchickt, wo die Er⸗ 

hebungen bei der Zollbehörde aufgenommen werden ſollten. Als Burtzik in 

die Zolldirektion in Kattowitz geführt und dort vernommen wurde, 

betrat ein Mann das Zimmer und begann mit dem amtierenden Beamten 

zu verhandeln. Burtzik fühlte ſich einen Augenblick unbeobachtet, ver- 
ließ lautlos das Zimmer, drehte den Schlüſſel in der Tür um, wodurch der 

Beamte und der Poliziſt eingeſchloſſen wurden. Er beſtieng das vor dem 

Gebäude ſtehende Auto und fuhr davon. Er iſt ſpurlos verſchwunden. 


Die beſchlagnahmte Schuß⸗ 


feiner Augen Alfred König jr., Liegnitz. Nach 
einer Ausſage muß der Todesſchuß in wage⸗ 
rechter 8 abgegeben worden jein. Die 
66jährige Mutter Günthers führte gelegentliche 
Aus einanderſetzungen mit der Arbeiterſchaft auf 
Verhältniſſe zurück. 


Auf beſonderen Antrag des Vorſtandes hin wur⸗ 
den die Beiträge ermäßigt und von der Verſamm⸗ 
lung genehmigt. An eisſportlichen Veranſtaltun⸗ 
gen ſollen in dieſem Winter durchgeführt werden: 
ein Te er e en ereinsmei⸗ 
ſterſchaften im Kunſt⸗ und Schnellaufen, 
Hockeyverbands⸗, und Freundſchaftskämpfe, Eis⸗ 
[alehen Freundſchafts⸗ und Verbandskämpfe 
owie die Teilnahme an den Ver bands ver⸗ 
anſtaltungen des OS. Eisſportverbandes 
im Kunſt⸗ und Schnellaufen und durch Ent⸗ 
ſendung von Läufern beim Grenzland⸗ 
laufen in Neiße. 


Vom Bühnenvolksbund. Am Sonntag, dem 
als Pflicht ⸗ 


1. November, um 20 Uhr wird 

vorſtellung für die Gruppe B das Schau⸗ 
ſpiel Das große Welttheater“ von Gof- 
mannsthal einmalig aufgeführt. Die Pflicht⸗ 
karten müſſen bis Donnerst 
ſein. Mitglieder der anderen 
ebenfalls Karten erhalten. 


* Stadttheater. Das Stadttheater macht am 
Allerheiligen, dem 1. November, 14 Uhr, den 
Verſuch einer Volksporſtellung zu ganz 
kleinen Preiſen. Es wird „Das Conio X“ gege- 
ben. Um 20 Ubr wird „Das große Welt- 
theater“ auf, € i 


Peiskretſcham 


Liegnitz, hält die Feſtrede, die von Muſikſtücken, 
Geſang und Theateraufführungen umrahmt wird. 
Neben der Kapelle des Bismarckbundes, der Ar- 
beitsgemeinſchaft für Dichtkunſt und Literatur 
und Schülern der N naiba Ilſe Wolff 
haben ſich zahlreiche Mitglieder der Frauengruppe 
zur Verfügung geſtellt, um den Abend durch wert⸗ 
volle Darbietungen zu bereichern. 


* Umlegung von Straßenbahnhalteſtellen. Die 
Halteſtellen der traßenbahn 
dem Platz an der Kreuzkirche und vor dem Katho⸗ 
liſchen Vereinshaus in der Peter⸗Paul⸗Straße 
werden ab Freitag auf Anregung des Polizeiprä⸗ 
ſidiums durch die Verkehrsbetriebe geändert. 
Die Halteitelle auf dem Platz an der Kreuzkirche 
in Richtung Bahnhof bleibt an der bisherigen 

telle. In Richtung zur Raudener Straße — 
Polizeiunterkunft wird fie in die Kloſterſtraße, 
Ecke Marienſtraße, alſo nur um einige Meter, 
verlegt. Die Fahrgäſte, die aus der Stadtmitte 
kommen, mußten bisher auf dem freien Platz 
ausſteigen, was für fie eine Gefahr und für 
die Kraftfahrer eine Behinderung bedeutete. Jetzt 
iſt die Halteſtelle ſo gelegt, daß die Fahrgäſte auf 
kürzeſtem Wege zum Bürgerſteig gelangen. Die 
Kraftfahrer, die aus der Kloſterſtraße kom⸗ 
men, werden der Vorſchrift entſprechend anhal⸗ 
ten oder ganz langſam an dex Halteſtelle vorbei- 
fahren müſſen. ß die Straßenbahn nicht 
links überholt werden darf, ift ſelbſtwer⸗ 
17 p PETN, ‚Die ey Der man 

ner Straße, beſonders aber aus der eler fi i 3 infali $ 
Straße kommen, werden bei rechtsſeitiger Ein⸗ in = e ee Bee ee 
fahrt in die Kloſterſtraße auf die Straßenbahn en Johann 2 

aus beiden Richtungen zu achten haben. Bei her- Artur, We ck Willi, Shalaft Paul, Driſchel 
ee n Aar und Kanjy Georg. 
cht, die dieſer verkehrsreiche atz unbedingt 

erforderte, dürfte fidh der Verkehr ohne Un- Chur ine amera 
fälle abwickeln. Die Halteſtelle der Straßen- 
ne Br 92 2 See A er 
haus iſt in r Richtung Teuchertſtraße um t 

etwa 100 Meter in die Peter⸗Paul⸗Straße vor- or o Kal 
gelegt worden, um den Fahrzeugen, die in die 
Rybniker Straße fahren wollen, das Ueberholen 
der Straßenbahn auf der rechten Seite noch vor 
der Kurve zu ermöglichen. 


* Vom Eislanf-Verein. Der Verein hielt 
unter der Leitung des Vorſitzenden Erich Boß⸗ 
mann ſeine Generalverſammlung ab, die ſich 
eines regen Beſuches erfreute. ach Genehmi- 
gung der Jahresberichte wurde der Vorſtand 
nochmals wie folgt beſtätigt: 1. Vorſitzender Erich 
Boßmann, 2. Vorſitzender Werner Kieſe⸗ 
vetter (gleichzeitig Geſchäftsführer), Kaſſierer 
Gotthard Schorſek, Sportwart Walter Neu⸗ 

ebauer, Stellvertreter Paul Strikker, 
Zeugwart Felix Maiß, Beiſitzer Frl. Gertrud 
Maik, Daniel, Evers, Gert Kuthe. Als 
Vertreter beim Oberſchleſiſchen Eisſportverband 
und dem Stadtamt für Leibesübungen wurden 


nold Lomnitzer mit einem 


* Schneiderinuung. Die Schneider⸗Zwan 
innung hielt die Quarkalsperſammlun ab. Gel . 
zeiti and eine Spiidenprüjung bon 
14 Lehrlingen Statt. Faft ſämtliche Arbeiten find 
mit Gut bewertet worden. Im Anſchluß daran 
ae 5 Lehrlinge ihre Geſellenprüfung mit Er⸗ 
olg abgelegt. 


Laſſen Sie ſich nur von Radio⸗Fachleuten beraten! 
Bei den vielen Radio -Fabrikaten, bei den vielen Mo- 


die richtige Wahl zu treffen. Wenden Sie 
nur vertrauensvoll an die Firma Th. Cieplik, die be- 
kannt dafür iſt, daß ſie ſeit über 30 Jahren nur die 
beſten und preiswürdigſten Qualitäten führt. — Die 
Node Auswahl — und das Fehlen jeglicher überholter 
odelle und Ladenhüter machen Ihnen die Muſikhäuſer 
von Th. Cieplik als Radio⸗Einkaufsquelle beſonders 
empfehlenswert. 


Id 
huba Robert, Meyer Emanuel, 


dellen, die auf dem Markt find, ift es für Laien ſchwer 


se E 
IS 


Fr | 


„Wir wollen helfen!“ 


Gute Erfolge der kaufmänniſchen 
„Winterhilfe Gleiwitz“ 


Mumentag auf den 7. und 8. November verlegt — Mit den Haus⸗ 
ſammlungen wird am 2. November begonnen 
(Eigener Bericht)] 


Gleiwitz, 8. Oktober. ] Willen des Reichspräſidenten alle Volks- 

Der Arbeitsausſchuß der „Winterhi lie kreiſe erfaſſen ſoll. Es wurden daher die letzten 
1931/32, Bezirkszentrale Gleiwitz Stadt“ trat organiſatoriſchen Arbeiten durchberaten, aus 
unter dem Vorſitz von Stadtrat D. Jeglinſky denen hervorging, wie die einzelnen Kreiſe ere 
zuſammen, um zu den einzelnen Angelegenheiten faßt und für die Winterhilfe gewonnen werden 
Stellung zu nehmen. Nachdem der Leiter über ollen. Ränme für die Unterbringung der geipen- 
die Eingänge und die bereits in die Wege gelei- deten Waren find bereitgeſtellt, weitere für die 
teten Maßnahmen der Winterhilfe anzuſchaffenden Naturalien und Lebensmittel 
berichtet hatte, gab Kaufmann Leſchinſki einen werden freigemacht. Nun kann das Werk begin- 
Ueberblick über die bereits geleiftete Arbeit der | nen. Bei der bekannten Opferfreudigkeit der 
„Kaufmänniſchen Winterhilfe“, wobei Bürgerſchaft iſt beſtimmt damit zu rechnen, daß 
es fih herausſtellte, daß der kaufmänniſche Mite | man die Sammler nicht hartherzig von der 
telſtand ungeachtet der fih ſtetia verſchlechternden] Tür weiſen, vielmehr mit Gaben aufwarten wird. 
Wirtſchaftslage große Opferfrendigkeit aufbringt Der Arbeitsausſchuß nahm dann Kenntnis von 
und, wie immer, wohl auch bei dieſem mildtätigen der Mitteilung des Volksbundes für die 
Hilfswerk die bedeutende Rolle spielen wird. Im] Kriege rgräberfürſorge, der am 1. No- 
Kampfe gegen des Winters Notzeit ſpendet der vember eine Sam mlung durchführt. Es wurde 
Kaufmann nicht nur reichlich Geldmittel. beſchloſſen, dieſem guten Zwecke nicht die Möglich 
ſondern auch Naturalien, und es iſt mit einer keit der Durchführung der ſchon im Mai bewil⸗ 
umfangreichen Naturalverſorgung ſeitens der ligten Straßen ſammlung zu nehmen und 
„Winterhilfe“ zu rechnen. Die kaufmänniſchen den bereits angeſagten Blumentaa der „Win⸗ 
2 Vereine ließen ſich bei der Durchführung der | terhilfe“ auf den 8. November zu verlegen. Be- 
5 Sonderaktion von dem Geſichtspunkt leiten, daß züglich der Kinderſpeiſung konnte der 


5 Leit itteilen, da 
4 im Handel und Gewerbe das Letzte her- E f 
ausgeholt werben muß, damit bie Not im mit einer Speiſung von 800 Kindern auf 


kemmenben, wohl bem ſchwerſden aller Grund der Anmeldungen zu rechnen ift. 
8 N Die zur Durchführung einer Mafjenipei- 
dert werde $ 8 
5 ee fung vorgebrachten Anregungen wurden geprüft 


Praktiſche Feuerverhütung 
und Bekämpfung auf dem Lande 


Bon Brandinſpektor i. R. Dobslaw, Beuthen 


Durch Feuer werden täglich viele Werteſ werden. Sie müſſen ſelbſtändig handeln 
i ; einzel und die ihnen zur Verfügung ſtehenden Geräte und 
ap A 5 iga p 6 8 ve ſonſtigen Einrichtungen ee können. Beim 

: > : 92 ET | Eintreffen an der Brandſtelle müſſen fie ſofort 
notwendig, durch ſyſtematiſche Feuer ver h u- die geeigneten Maßnahmen zur ſchnellen Bekämp⸗ 
tung und Bekämpfung zu verſuchen, Brandſchä⸗ fung des Feuers zu ergreifen willen. Der Manna 
den ſoweit als möglich zu verhüten. Vor allem ſchaftsführer der Freiwilligen Feuerwehr einer 
iſt dies für die Dörfer und Landgemein⸗ 


Gemeinde ſoll ſtets ein Heimarbeiter fein, 

2 5 5 K der zu jeder Zeit erreichbar ift und die Ortsge⸗ 
den erforderlich. Hier iſt es insbeſondere der 
Bezirksſchornſteinfeger, der durch feine Anweſen⸗ 


meinde nicht verläßt, bevor er nicht den Die 
an feinen Stellvertreter abgegeben hat. Das vie 
heit auf jedem Grundſtücke in regelmäßigen Mb- 
ſtänden darauf drängen kann, daß alle Feuerge⸗ 


fach noch e Hornblaſen zum Alarm ae 
fahrquellen beſeitigt werden. 


nügt nicht mehr. Es iit notwendig, Kohlen⸗ 
Das Jeuerlöſchweſen muß jo or ganiſiert 
ſein, daß die Feuerwehr außerordentlich ſchlag⸗ 


fäureſirenen anzuſchaffen. 
kräftig iſt. 


Ein Feuer auf dem Lande kann infolge 
Vor allem iſt in jeder Gemeinde eine 


der Waſſern ot häufig nicht ſchnell ne 
nug gelöſcht werden 
ſtändige Feuerwehrbereitſchaft u unter⸗ 
halten. 


Um dieje Not zu beſeitigen, wären in jeder Ge⸗ 
ähe 
Hierzu müßten die Heimarbeiter des 


meinde von dem in der gelegenen Teiche 
Rohre mit entſprechendem Gefälle längs der 
Dorfes, wie Schmiede, Stellmacher, Schuh⸗ 
macher, Schneider uſw. und bei Nacht auch die 


Dorfſtraße zu legen und in Abſtänden von 1000 
Meter Waſſerſammelbecken zu ſchaffen. nn 

übrigen Dorfeinwohner herangezogen werden. 

Eine Bereitſchaft von 4—5 Mann würde genügen. 


kein Teich vorhanden iſt, können Feuerlöſch⸗ 

brunnen errichtet werden. Jeder größere 
Die Geſpannhalter müßten verpflichtet werden. 
i in einem am 


Grundbeſitzer müßte verpflichtet werden, ein Waf- 
ſerbaſſin von 5000 Liter Inhalt froſtſicher und in 
angemeſſener Entfernung von den einzelnen Ges 

Pferdeſtall 

9 tae Kleinmotoripriben wären 

tõi 


bänden auf jeinem Hofe einzumauern. Ein wels 
Es muß unbedingt vermieden werden. 


ter Waſſerbebälter von 200 Liter Inhalt mit bopi- 
gehörigen Feuereimern und Feuerſchlägern müßte 

mit dem Abrücken der Wehr zur Brand- 

ſtelle ſolange zu warten, bis ſich recht 


im Stallgebäude vorhanden ſein. An jeder 
Stall- und Scheunentür ift ein Schild „Rauchen 
viele Feuerwehrleute am Spritzenhaus 
verſammelt haben: 


verboten“ anzubringen. 
Um frühzeitige Aufklärung über 
Feuerverhütung zu geben, ſei empfohlen. de 
Schulkinder einmal monatlich über Feuerver⸗ 
hütung zu belehren. Durch Vorführung von 
Zeit verloren] Uebungen der Freiwilligen oder Pflicht⸗Feuer⸗ 
ſſerſtrahlen find für die Lo-] wehr kann man den Unterricht anſchaulich geſtal⸗ 


dadurch kann koſtbare 


i BR i ; N Die erſten 

Nachdem nun die caritativen Verbände ein und ihrer Verwirklichung wird nachgegangen wer⸗ Peng i ; * i 

ss 3 À Su 990 ; i g eines Brandes maßgebend. Bei Ber- So die vor agenen M 
klares Bild über die noch zu leiſtende Sammel-] den, wenn das einſtweilige Ergebnis dem Arbeits- ſammlungen und Feſten muß unbedingt eine Be⸗ ah en e e pi 96 


reitſchaft zurückbleiben. ER 
Die Verionen, die ſich zur Freiwilligen Lande, die teilweiſe recht großen Schaden 


7 euer w * melden, llen erſt nach jed- anrichten, auf ein Mindeſtmaß beichränft 
mona Ausbildungszeit aktive Mitglieder | werben. 


EEE EEE E TA ET ARTE TE TIER ORT TERN TEN EBERLE E SEO 
thesdorf ſtatt. In kurzer Zeit waren fait, ſtatt. Der Vertrauensmann bob die Verdienſte 


arbeit erhalten haben, wird nun am Montag 
mit der großen Aktion begonnen, die nach dem 


ausſchuß vorliegen wird. Die kommenden Tage 
mögen im Zeichen der „Winterhilfe“ ſtehen. 


Keine Flugruhe im Januar 


Der oberſchleſiſche Luftverkehr 
im Winter 


£ Gleiwitz, 28. Oktober. 
Am Sonnabend verlieren die Herbſtflug⸗ 


pläne ihre Gültigkeit, und am Montag. 2. No- 


pember, beginnt die Winterflugzeit, die 
bis zum 8. Februar 1992 währt. Wie immer, 
werden in dieſer Zeit viele Luftſtrecken eingeſtellt 
und die Flugzeiten weſentlich geändert. In hie- 
ſem Jahre hat ſich die Lufthanſa ſogar ver- 
anlaßt geſehen, eine weitere Einſchränkung durch⸗ 
zuführen und von Weihnachten bis zum 7. Fe- 
bruar eine faſt völlige Flugruhe einzulegen. 
Schlesien wird hiervon nicht betroffen. 
Während der ganzen Winterflugzeit bleibt die 
Linie Gleiwitz—Breslau— Berlin aufrechterhalten. 
Auf dieſen Strecken ſind größere mit Funktele⸗ 


Bin daen burg 


* Abrahamsfeſt des Oberbürgermeiſters. 
rar t 85 Franz, der bis September 
1927 das Wohnungsamt in Gleiwitz ge- 
leitet hat und dann zuerſt als 2. e 
und 4 dem 1. April 1930 als Oberbürgermeiſter 
die Geſchicke unſerer Großſtadt leitet, wird am 
4. November 50 Jahre alt. 


„Verlängerte Verkaufszeit. Der Ker. 
Hindenburg teilt mit, daß am Sonnabend, dem 
31. Oktober, die Geſchäfte bis abends 
8 Uhr geöffnet ſind. 


„Konzert für die Erwerbslojen, 
beitsamt veranſtaltet am Freitag, 
8 Uhr, in der Aula der Mittelſchule ein 
(Humor im Liede) für die Erwerbsloſen. 
wirkende ſind der adrigalchor der „Liedertafel“ 
(Leitung: Alfred Kut ſſch e), Lautenſänger Ron- 
rad Kwiske und die Kapelle der ſtellungsloſen 
Muſiker. Eintritt iſt frei. i 


„ Was an Fleiſch verzehrt wird. In der Zeit 
vom 1. bis 15. Oktober gelangten zum Auf⸗ 
trieb und zur Abſchlachtung: 55 Bullen, 
4 Ochſen, Kühe, 37 Jungrinder, 351 Kälber, 
22 Schafe, 19 Ziegen, 1735 Schweine 
7 Pferde. 


„Vom Theater. Morgen, Freitag, 20 Uhr, 
großer Opern- Abend. Au hrt werden 
die n „Der arme Matroſe“ von Mils 
hand und „Tord Spleen“ von Mark Lothar. 
Karten bei Czech. 


* Bom Bühnenvolksbund. In der letzten Bor- 
ſtellung dieſes Monats werden am Freitag, 
dem 30. 10., für die Theatergemeinde die beiden 


und 


Anzeige in dieſer Zeitun oßzügig ſagt 
fe — der dens als be paag Tas 


ii n f 
9 ee rg auf diefes Weih- 


t indem fie ſich das 
nania parbuch der Firma geben laſſen. 


achten Sie die morgige Anzeige. 


Weih- 


ſämtliche Mitglieder der Kolonne zur Stelle und 
. — bei der Bergung der Verunglückten volles 

achverſtändnis. Bei der Kritik gab der 1. Vor⸗ 
ſitzende, Dr. Haendler, Hindenburg, ſeiner 
Genugtuung darüber Ausdruck, daß die Mitglie⸗ 
der im Noffalle den geſtellten Anforderungen in 
jeder Weiſe genügen werden. 


* Kriegsgräberfürſorge. Am Sonntag (Allex⸗ 
heiligen) BR ni de epai b be ä 
denten von berſchleſien eine © 
lammlung zugunſten der Kriegsgräber⸗ 
fürſorge im Auslande abgehalten. Die Aus⸗ 
führung der Sammlung iſt in die Hand de 
Kreiskriegerverbände gelegt. Für Hin» 
denburg ift der Kreisjugendleiter, Oberpoſtſekre⸗ 
tär Köhler, mit der Ausführung der Samm⸗ 
lung beauftragt worden. Es gilt den Gefallenen 
gegenüber eine Dankesſchuld abzutragen. 


Ratibor 


„Den erlittenen Brandwunden erlegen. Ein 
ſchweres Brandunglück ereignete ſich am 
Dienstag abend im Stadtteil Plania. Die im 

auje Querſtraße 4 wohnhafte 60 Jahre alte Ar- 

it Marianna Sagolla batte fih in 
Abweſenheit ihres Mannes an den Küchenofen qe- 
ſetzt, um ſich zu wärmen. Sie öffnete die Ofentür, 
um Kohle nachzulegen, dabei fielen einige glühende 
Kohlenſtücke heraus und der Frau direkt auf 
die Kleider, die ſofort Feuer fingen. Einer 
brennenden Fackel 8 konnte ſich die 
Schwerverunglückte, die an den Beinen gelähmt 
ift, nur mühſam bis in die Mitte der tu be 
ſchleppen, dort brach fie zuſammen, wo ſie 
von zur Hi 
der über und über mit Qualm angefüllten Stube 
gen wurde. Die Feuerwehr und 


graphie ausgerüſtete und gut geheizte Maſchi⸗ 
nen eingeſetzt. Dieſe beſondere Berüdfihtigung 
verdankt Oberſchleſien der ſtarken Inanſpruch⸗ 
nahme des Luftverkehrs in den zurückliegenden 
Flugmonaten. Außer diefer Oberſchleſienlinie 
werden nur noch folgende Strecken ununterbrochen 
den ganzen Winter über beflogen: Berlin — 
London, Berlin Paris, Berlin Wien, Berlin 
— München und Berlin — Königsberg. 
Die Flugzeiten für die Schleſienlinie 
find: 10 Uhr ab Gleiwitz, 11,05 Uhr an Breslau, 
1120 Uhr ab Breslau 1355 Uhr an Berlin; 
1125 Uhr ab Berlin 1340 Uhr an Breslau, 
1355 Uhr ab Breslau 15,00 Uhr an Gleiwitz. 


4 


modernen Opern „Der arme Matroſe“ von 
Milhaud und „Lord Spleen“ von Lothar 
aufgeführt. Für dieſe erfolgreichen Opernwerke 
erhalten auch Mitglieder der Gruppen A und C 
noch Karten zu den beſonders ermäßigten Kar⸗ 
tenpreiſen der Gruppe B. Der neue Spiel- 
plan wird Ende der Woche abgeſandt. 


* Verein für Luftfahrt. Die nächſte 
or findet am Montag abend bei 
att. 


* Rednerkurſus bei der DNVP. 


Monatd- 
Stadler 


Für Don- 


nerstag, 20 Ühr, ift vom Kreisverein der] die anitätskolonne waren bald zur 
Deutſchnationalen Volkspartei ein Redner: Stelle und brachten die ſchwerverbrannte Frau 
ſchulungsabend angeſetzt, der im Hotel] ins Städtiſche Krankenhaus. Dort ift, fie wäh⸗ 
Rebitzky, Wallſtraße, ſtattfindet. EFN 17 1 5 l pop ihren Qualen durch den 

„Vereinigung für polizeiwiſſenſchaftliche ee Are 
Fortbildung. Die hieſige 3 der Ver⸗ * Gin Volksbildungsabend in Borutin. Die 


einigung für polizeiwiſſenſchaftliche Fortbildung 
eröffnet das Winterſemeſter 1931/32 am Don- K 
nerstag, dem 29. Oktober, um 20 Uhr. Erfreu⸗ 
licherweise ift es gelungen, für dieſen Abend den 
Gerichtsarzt des Landgerichtsbezirks, Medizinal- 
rat Dr Weimann, für einen Vortrag über 


das Thema „Leichenerſcheinungen und grin Fräulein ; den Leiter der 
ihre kriminaliſtiſche Bedeutung” zu olkshochſchule Ratibor, Joſef Mosler, be 
gewinnen. Der Vortrag findet im Wohlfahrts- grüßte und auf die Bedeutung der Volksbochſchul⸗ 


urzen Erörterungen 
hinwies. Es folgte der Lichtbildervortrag über 
i i an Hand von 


raum der Polizeiunterkunft in der Sosnitzger 
Straße ſtatt. — Wie in früheren Nahren, wird 
die Ortsgruppe auch in dieſem Winterſemeſter 
wieder laufend alle vier größere 
Vortraasabende veranſtalten. Unter die⸗ 
ſen ſind beſonders zu erwähnen: ein Vortrag 
des Oberregierungsrats Boldt über das „Pos 
lizeiverwaltungsgeſetz“, ein Lichtbil⸗ 
dervortrag des Handelsſchuldirektors Gral laſperbreit 
über das Thema: „Ur fache und Auswir⸗ſheitli 

kung der Weltwirtſchaftskriſe“, ein] wird. olks. 
Vortrag des Lehrers Hentſchel über das lieder geſungen. Es folgte nunmehr im 2. Teil 
Thema: „Die Sinne als die Eingangs- ilng”, das feines 
tore der Seele” uſw Da in letzter Zeit der ts einen ſichtbaren 
Mitgliederbeſtand der Ortsgruppe er- 
freulicherweiſe wieder ſtändig im Steigen bearif- 
fen iit, iſt die Veranſtaltung der angegebenen 
Vorträge gewährleiſtet. 


„ Probealarm der Freiwilligen Sanitäts- 
kolonne vom Roten Kreuz. An der hn- 


Frage ein ein- 
ille erzielt 


ifenba 
ſtrecke Beuthen Gleiwitz fand eine unvorher- 
geſehene Alarmübung der Freiwilligen 
Sanitätskolonne vom Roten Kreuz Ma- 


0 

Mirtelpunkt ein Lichtbildervortrag, „Der Welt. 

krie A Stand. In Verbindung mit dieſem Abend 
ie Ehrung und Auszeichnung des Kollegen 


gung des O! lie: 
nehmigung d 0 


ffe herbeigeeilten Nachbarn in D 


Stickſtoff aus der Luft und die Ver 


à- 
von Flachs nehmen, fo könnte die Einfuhr am 
aaa ů—ůk ¶—— — —ͤ ũ — — 


ſee „Fiſchhandlung, befindet 
pinom Dr (Ueberwinterungsbaſſin) 


TAA für 25jährige Verbandsmitgliedſchaft tummelt luſtig im 


des jüngiten Jubilars hervor, der im Laufe der 
Jahre in allen Ehrenämtern der Ortsgruppe, 
ganz beſonders aber als einer der erfolgreichſten 
Werber, tätig war. Auftrage der Verwal⸗ 
tung wurden dem Jubilar Silber nadel 
und Ehrenurkunde überreicht. Der anſchließende 
Lichtbildervortrag, deſſen Bilder durch die be⸗ 


[epe om Worte des Allgemeinbildungsobmanns 


r gut unterſtützt wurden, zeigte einen iber- 

Hidhen Ausſchnitt von allen Fronten des 
Weltkrieges. Die packenden Bilder des großen 
Heldentums der Beſten unſeres Volkes lie⸗ 
ßen die Erinnerung an jene Zeit lebendig wer⸗ 
den. Das beſonders wirkungsvolle Schluß bild 
als Ehrenmal der Frontkämpfer und 
das als Abſchluß vorgetragene „Vergeſſen“ von 
Warncke mahnte alle Anweſenden, unſere Helden 
nicht zu vergeſſen und uns ihrer würdig zu zels 
en. Im zweiten Teil des Abends kam auch der 
Humor des Soldatenlebens durch 

ort und Lied zur Geltung. Der junge Män- 
nerchor der Ortsgruppe erntete mit ſeinem 
mehrſtimmigen Soldatenlied reichen Beifall. 


* Der Rundfunk im Dienſte der Schule. In 
der Kaufm. Berufsſchule wurde der 
F von Diplom⸗Handels⸗ 
lehrer üller, Breslau, über „Deutſch ⸗ 
lands Stellung in der Weltwirt⸗ 
ſchaft“ 150 Lehrlingen zu Gehör gebracht. Der 
Redner entwickelte in anſchaulicher Form die 
eltwirtſcha 


ar beträgt 
tel des Ver 


uhr 


Ib nimmt Deutſchland die Mittel, um dieſe Gin- 
ies 


I i elsbilanz 
edingt. Ein bekanntes Mittel wn iſt die 
ie Folge 

3 q der Lebens. 

11 des lan Volkes. Ein wirkſames 
ittel für die Exportſteigerung iſt die 
Verbeſſerung der Technik. Von großer Bedeu⸗ 
tung ſind die 2 e deutſchen techniſchen Er- 
findungen der Neuzeit: Gewin nun kati 
üſſi⸗ 

gung der Steinkohle. Eine 115 des 
inneren Marktes muß angeſtrebt werden, wenn 
and eine wirtſchaftliche Autarkie in Deutſch⸗ 
land nicht erreicht werden kann. Wollte man 
B. eine größere Bodenfläche für den Anbau 


„Otto“ überwintert in Beuthen. Ein lebender Seehund, 
auf den Namen „Otto“ hörend, Eigentum der „N o r d 
ch zur Zeit im 
in Pene 


tom lt dort 
0 Wi 8 n wohl und 


bund dafür Sorge getragen werden, daß an; digkeit auf den Güterzug auf und wurde voll- 
Theaterabenden im Keglerheim nicht ge⸗ kommen zertrümmert. Ein Beamter erlitt einen 
kegelt wird, jo daß die Vorſtellungen nicht be⸗Schädelbruch und wurde in hoffnungsloſem Zu- 
einträchtigt werden. ſtand ins Krankenhaus gebracht. Der andere 
j Fahrer erlitt ebenfalls ſchwere Verletzungen. 
Kattowitz 


* 70. Geburtstag. Oberſteiger a. D. Rudolph 
Blaſch te, mohndeit Guftav-Srentag-Strape 9, Eine Nadel im Herzen 
feiert am 29. Oktober ſeinen 70. Geburtstag. London. Eine merkwürdige Operation 
— wurde an einem Tapezierer ausgeführt. Dieſer 


Mann, Edward Sell, brachte eine Polſterung an 

Neue Abſchlüſſe des Dresdener SC. dem Beobachterſitz eines Flugzeuges an. 
Der Mitteldeutſche Fußballmeiſter Dres] Dabei ſtieß er ſich eine zwei Zoll lange Nadel, 
dener SC. hat für die nächſte Zeit eine ganze] die er an feine Schürze geſteckt hatte, in die 
Reihe von bedeutenden Spielabſchlüſſen getätigt. B ru ft. Als die Verletzung im Röntgenbilde 
Zu erwähnen ift beſonders das Gaſtſpiel des] unterſucht wurde, fand man, daß die Nadel teil- 
Deutſchen Fußballmeiſters Her tha⸗ BSC. Ber- weiſe ins Herz gedrungen war und teilweiſe 
lin, der am 18. November in Dresden erſcheinen] in der Bruſt ſteckte. Sell hatte Beſchwerden, lebte 
wird. Am zweiten Weihnachtstage, 26. Dezember, aber zwei Monate mit der Nadel im Her- 
empfängt der Dresdener SC. außerdem den [zen weiter, und bei einer neuen Röntgenunter⸗ 
deutſchen Altmeiſter 1. FC. Nürnberg. ſuchung ſtellten die Aerzte feſt, daß ſich die Nadel 
— ge mit dem Herzſchlag auf- und abbewegte. Man ent- 

ſchloß ſich zu einer Operation, durch die das 

Aus Aller Welt Herz freigelegt wurde. Der Arzt hatte ge- 
boit, a die rg aus 775 De ber. 

ausſtehen würde, ſie war aber unterdeſſen ins 

Schreckensfahrt auf der Draisine Herz gelangt, und jo mußte ein Einſchnitt am 
Siegen. Ein ſchwerer Unfall ereignete fih in | Herzen vorgenommen werden. Die dadurch þer- 
dem Giersbergtunnel bei Siegen. Zwei vorgerufene Blutung war ſo gefährlich, daß 
Beamte wollten die Strecke auf einer Drai⸗ die Operation 18 17 50 und die 
fine abfahren. Infolge des Rauches der Loto- Wunde zugenäht wurde. Der Kranke ſchien ſich 
motive war der Tunnel jo ſtark verdunkelt, Sağ zunächſt zu erholen, ftarb aber dann, und zwar 
die Beamten einen darin haltenden Fe m nicht ergab die Obduktion, daß der Tod durch die 
bemerkten. Die Draiſine ſtieß in voller Geſchwin⸗ im Herzen ſteckende Nadel verurſacht worden war. 


Vorbildliche Winterhilfe 
in Oberglogau 


Oberglogau, 28. Oktober. 

Entſprechend dem Beſchluß des Oberſchle⸗ 
ſiſchen Fleiſcherver bandes, durch 
Preisnachläſſe an der Winterhilfe mitzuwirken, 
hat die hieſige Fleiſcherinnung beſchloſſen, allen 
Perſonen, die ſich durch eine Beſcheinigung des 
Arbeits- oder Wohlfahrtsamtes als hilfsbedürftig 
ausweiſen können, auf den Ladenpreis einen 
Nachlaß von 5 Prozent zu gewähren. Der 
Winterhilfe Oberglogau ift es ferner ermöglicht 
worden, einer großen Zahl von Hilfsbedürftigen 
während der Wintermonate verbilligte 
Milch zu verſchaffen. Den vom ſtädtiſchen 
Wohlfahrtsamt betreuten Hilfsbedürftigen, zu 
denen ſich auch die Kriſenunterſtützungsempfän⸗ 
ger geſellen, erhalten für das erſte Kind einen 
halben Liter, für jedes weitere Kind einen viertel 
Liter bis zur Höchſtmenge von 1% Liter für die 
Familie erſtklaſſige Vollmilch dank des 
Entgegenkommens des Majorats Oberglogau und 
eines Molkereiunternehmens zum Preiſe von 
12 Pfennig je Liter, was einen Preis nachlaß 
bon 40 Prozent entſpricht. Hilfsbedürftige Wöch⸗ 
nerinnen erhalten dieſe verbilligte Milch für 
die Dauer von ſechs Wochen. 


Jas Hochwaſſer der Oder fällt 


Die Wehre werden wieder aufgerichtet 
(Eigener Bericht.) 


Oppeln, 28. Oktober. 

Die lebte Hochwaſſerwelle ift im 
Ablaufen begriffen, ſo daß das Waſſer auf der 
ganzen oberen Oder langſam fällt. 
In Ratibor iſt der Waſſerſtand auf 3,52 m 
zurückgegangen. Es wird ein weiteres Fal- 
len verzeichnet, ebenſo in Krappitz und Op⸗ 
peln. Die Scheitelwelle hat Oppeln in der 
Nacht von Dienstag zu Mittwoch paſſiert. In 
Oppeln erreichte das Waſſer einen Höchſt⸗ 
ſtand von 3,47 m und iſt ſeit Mittwoch früh im 
weiteren Fallen begriffen. Das Waſſerbau⸗ 
amt Oppeln hat die Wiederaufrichtung der 
Wehre, ſoweit dieſe niedergelegt werden 
mußten, angeordnet. Die Schiffahrt iſt im Gang. 
EEC c 


* Aus dem Innungsleben. Unter Vorſitz von 
Obermeiſter Kaczmarek hielt die Freie 
Tiſchlerinnung eine Quartalsverſammlung ab. 
Tiſchlermeiſter Grnt Machinel wurde für 
41jährige treue Mitgliedſchaft zum Ehrenmit⸗ 
glied ernannt. Lebhafte Klage wurde darüber 
geführt, daß, obwohl das Tiſchlerhandwerk ſchwer 
zu kämpfen hat, eine Reihe von Bauten in 
Oppeln ausgeführt wurde, die mit Hauszins⸗ 
ſteuergeldern bezuſchußt wurden: die Tiſchlerar⸗ 


beiten aber ſind an auswärtige Firmen 

Textilrohſtoff herabgeſetzt werden, aber dafür] vergeben worden. — In AR FR Gaſt⸗ eee e 
müßte mehr Lebensmittel einge ſtätten hielt die Maler- und Ladierer- Wildungol - Tee 
führt werden. Die Verflechtung Deutſchlands[ Zwangsinnung ihre Quartalsberſammlung] 01 
mit der Weltwirtſchaft läßt fid nicht beſeitigen.] ab, die vom Obermeiſter Nerger geleitet wurde. and Nierenieiden 

„Vom Stadttheater. Heute, Donnerstag,] Er teilte mit, daß die Innung aus dem Ober⸗ in allen Apotheken 
letzte Aufführung des Luſtſpiels „Die Glücks“ ſchleſiſchen Handwerksbunde ausgeſchieden it. 
ſträhne“ von Berr und Verneuil. (Bühnenvolks.] Der Innung find mehrere Betriebe mitgeteilt | Fre Simer 
bund Gruppe B.) Freitag Gaſtſpiel in Leob⸗ Worden, in denen Lehrlinge ausgebildet wer- 
ſchüß. Am Sonnabend bietet ſich allen] den, ohne daß hierfür die Vorſchriften für die Heſfucht 


Lehrlingsausbildung erfüllt worden ſind. 


+ Ehrung für einen verdienten Schulmann. 
Lehrer und jtellvert 


Freunden literariſcher Schauſpielkunſt die Ge⸗ 
legenheit, das Luſtſpiel „Diener paries 
erren” von Corlo Goldini, dem italieniſchen 
laſſiker, kennen zu lernen. Da nur eine einzige 
Aufführung dieſes Werkes in Ratibor ſtattfindet, 
wird beſonders darauf hingewieſen. Sonntag 


Sondder- Angebote 


bis 8. November 1931 


B. 4644 a. d. G. d. 
Ztg. Beuthen DS. 


(Allerheiligen) wird abends 8 Uhr „Fuhrmann Vom Feſtausſchuß begrüßte Verkehrsinſpektor ————————— 

Henſchel“ von Gerhard Hauptmann wieder⸗[Hoernig den Jubilar und ſeine Angehörigen, Miet⸗Geſuche Schweizer Käse 47” Landbutter 7» 
bolt a u Fre m. —— — $ lun N m ſowie erg — 5 — — von un Piren: arg feiner, vollfetter. . . . . Pfund ganz frisch und schön . . Pfund 

am Nachmittag mit Rückſicht auf den erniten „gemeinde di eß mann und Hildt. ſchöne 40 

rakter des Tages nicht ſtatt. Mitglieder des Lehrervereins, unter Leitung von eee z t 1 r 8 r Pfund 96. 


helle Lager- od. 
Arbeitsräume 


Lehrer Hoehne, begrüßten den Jubilar durch 
i Sultaninen 52 Citronat 60 
feinste Naturfrucht . Pfund nur Lese, halbe Schalen 1½ Pfund ö 


Kreuzburg 


„Auszeichnung für einen Lebensretter. Das durch ſtimmungspolle Chöre. Oberbürgermeiſter f. ſofort 30 7 
Prenbiſcke Shnotsminifterium bat bem DEG erger, gleichfalls ein ehem. Schüler des geſucht. 7 
müller o Viktor in Ober⸗Kunzendorf, der] Jubilars, hatte dem Jubilar durch ein Schreiben . d. G. d. ’ 
am 22. Juni eine Perſon vom Tode des Ertrin. die berzlichſten ünſche übermittelt und gleich- Zig. Beuthen OS. Marzipanmasse 1° Nougatmasse i qm 
kens rettete, die Exinnerungsmedaille für Rettung zeitig den Dank des Magiſtrats zum Aus- aus reinen Mandeln. das ganze Pfund „| zum Rohessen, das ganze Pfund_. 


ruck gebracht. Verkehrsinſpektor Hoernig 
würdigte die großen Verdienſte des Geburtstags⸗ 
kindes während ſeiner langjährigen Tätigkeit an 
der Ev. Volksſchule und überreichte ihm eine von 
9 Kokott angefertigte Plakette des 
ubilars ſowie eine materielle Ehrengabe. 


Si r kari sli 1. 
1 e Ne in wußten Bankdirektor Krauſe, jowie 


ter find in einen Schuppen der Molkerei Mil de iterhin ; ED; 
mit Nachſchlüſſeln eingedrungen und haben Stadtoberinſpektor Tfhimpfı herzliche Worte 
ür den Jubilar zu finden, der ſichtlich gerührt 


das Motorrad eines Angeſtellten entwen ⸗ für de ; 
det, um eine Sahrt zu unternehmen. Die jungen für die Ehrungen dankte. Mancherlei heitere Er⸗ 
Leute fuhren nach Schönwald, wo fie eine Panne innerungen aus der Schulzeit bei Lehrer 
atten und das Motorrad ſchwer beſchädigten.[ Hoentſch ſowie muſikaliſche Darbietungen, um 
ls die Täter ſich nun keinen Rat wußten, haben] die ſich Rendant Ti r verdient gemacht hatte, 
ie das Nah inben es Fan ae zer verſchönten den Abend. 
tört in dem uppen untergeſtellt. ie Täter * „ Sau i haus 
po ermittelt und jehen ihrer Veſtrafun entgegen. hielt 11 Kr al e wei ih gut 
beide erwerbslos find, hat der Angeſtellte] beſuchte Verſammlung ab, die von dem Vorſitzen⸗ 
durch ihr unverantwortliches Verhalten gro- den, Kaufmann Rumpel, geleitet wurde. Kauf⸗ 
Ben Schaden erlitten. mann Hartwig berichtete über die Gauvor⸗ 
ſtandsſizung in Kandrzin. Mitgeteilt wurde, 
daß die Arbeitsgemeinſchaft kaufmänniſcher und 
gewerblicher Organiſationen in Oppeln eine 
Senkung der Beiträge vornehmen wird. 
Die Verſammlung nahm auch Stellung zur 


aus Gefahr verliehen. 


. chäftsfreier Sonntag. Am 1. November 
ſind die Geſchäfte von 11 bis 17 Uhr durchgehend 
geöffnet. 


1 Kilo Zuckererbten 62, Schnittbohnen 42 i 


Gemüse) besonders für Rohköstler extra fadenfrei . . . Kilo-Dose 


Kleine Anzeigen 
große Erfolge! Ananas 1 30 Ananas 1 00 


Aprikosenmarmelade 54. 4-Früchte-Marmelade 42 j 


1 Pfund nur 
— — 


Wabenhonig y 1 20 | 3 Tafeln Schokolade 7 5, 


helle. gute Waben Milch—Nuß— Schmelz, echte Kohler 


1 Piund Ess-Blockschokolade 17 Prima russischer Tee 90 


mehrere herrſchaftliche 
auch zum Backen DD 


WI] 40 


von 2, 4 und 5 gim- b. Früchte, ohn. Zucker. 10-Pfd.- 
mern zu vermieten. Delikateß-Gurke 5° Salzsardellen 1 10 
Bokfalichfod r. yan 10 Liter, stißsauer, noch billiger . echte Brabanter, das ganze Pfund 

Gleiwitz I, ihwiben. M Seelachs-Kaviar 60, Bücklinge 37: 


Beuthen, Gymnasialst.1 leicht gef. Garnier-Kaviar,hochfein. Geschmack, +a Pid. das ganze Pfund . . . . x... 2 
n, Gymnaslalstr. l. 8 inski- 75 
Soöparterze ji Kemninskisheimersheimergg 5 c>] „/. Liter Kempinski-Copnac 3 


4 Zimmer, Fieischsalat 75, Maionnaise 75 


Rofenberg 
Nene Amtsvorſteher. Es find gewählt und 


eidlich verpflichtet worden: 1. Lehrer Koch aus A : A sehr schmackhaft, kolossal ausgiebig... I Pf 
Wachowi Amtsvorft ür den Amtsbezirk[ Winterbilfe. Nachdem bereits der Rabatt- i ; zer i 
8 ber gchrer Em ip 2 ee ſparverein, dem ein großer Teil der den er nur) Große Rebhühner 410 | Oelsardinen 35 
um Amtsvorſteher für den Amtsbezirk] angehört. für die Winterhilfe 3000 Mark zur] ab fofort zu ver- Auch sauber geputzt, Stück BO Pfg.n. 115 Stüok in einer Dose; - 


mieten, 


Verfügung geftellt hat, wird der Verein eine 
Lifte zur Einzeichn ung von Geld. 
ſpenden und eine weitere Liſte zur Uebernahme 
von Freitiſchen für Erwachſene in Umlauf 
ſetzen. Die Geldspenden werden dem Caritas 
5 5 oe Der fügung 7 proai Die 
; ' X erſamm eſchloß, am 16. November einen 
* Die Abfahrtzeiten der Landkraftpoſten. Die Herr 2 87 5 x en Hierbei wird 
1 an Nachmittagen find vom 26. Ok- Gauſyndikus Dr Ban ke einen Vortrag halten 
tober a SE er geändert worden: von N o fen- Ebenſo hat auch der Geiſtl. Gaubeirat, Pfarrer 
Rose bern 6 4 2 — Uhr, von[Hrabowſky, Beuthen, fein Erſcheinen zuge⸗ 

ve I 7 asu ue Der Abend wird ferner mit einer Ehrung 
n ` verdienter Mitglieder des Vereins ver- 
bunden werden. 


Groß Stroßhlitz * Borirag über Abrüftungsfragen, Im Rab- 

å : men der Wintervorträge der Vereinigung 

Sta b e b pbnetenfihung, Die Sidung der für poligeimifienichaftliche Fortbildung wird am 

det ant rord nete ne a menen a fin Freitag, 30. Oktober abends 8 Uhr, in den Wohl- 

Pae 5 re n oe e Oktober, nach- | jahrtsräumen der Polizelunterkunft Direktor Dr. 

mittags hr im Rathausſaale ſtatt. Prange von der Reichszentrale für Heimat- 
dienſt über Abrüſtungsfragen ſprechen. 


„Was bringt das Theater? Der Bühnen- 
polksbund hat die Schleſiſche Landes 
bühne zunächſt für 10 Vorſtellungen ge- 
wonnen und hofft, daß alle Kreiſe durch Beitritt 
zum Bühnenvolksbund und Pejuh der Vorſtel⸗ 
lungen dazu beitragen werden, daß uns 
deutſche Theater erhalten bleibt. Die 
erſte Vorſtellung wird am Sonntag, 15. No- 
vember, nachmittags ſtattfinden. Hierbei wird 
Shakeſpeares Luſtſpiel „Der Widerſpen⸗ 
tigen Zähmung“ zur Aufführung gelangen. 
Für den Abend des gleichen Tages ift das Luft- 
piel von Hirſchfeld „Die Frau, die jeder 
udt” vorgeſehen. Die nächſte Vorſtellung fin- 
det erſt am Sonntag, 20. Dezember, ſtatt. Hier⸗ 
für ijt das Luſtſpiel bon Gött „Der Schwarz ⸗ 
künſtler“ vorgeſehen. Ferner ſieht der Spiel- 
plan für die Vorſtellungen im nächſten Jahr noch 
vor: Eine Kindervorſtellung, ferner die Komödie 

Unter Dieben an Räubern“ von 
DOftrominfly, das Schauspiel Das Geſetz in 
Dir“ von Kolbenheyer und „Die drei Zwil⸗ 


1 
Kronsfan, 8. der Gemeindevorſteher Gregor 
Turek aus Wachowitz zum Amtsvorſteher⸗Stell⸗ 
vertreter S den Amtsbezirk Wachowitz, 4. der 
Gärtner Franz Wodarczyk aus Baroſchau 
um Amtsvorſteher-⸗Stellvertreter für den Amts⸗ 

irk Skronskau. 


Thunfisch in Oel 45 EchtJtal-Tomatenmarkq 2 


besondere Delikatesse . . Dose fürSuppen Sossen u. Speisen. Dose v. 


Lebende Schleien und Hechte - 1 30 | Echte Frankfurter Würstchen 50 


meckend . . . . . E 


Parterreräume 


Versand nach allen Gegenden! 


Julius Drzezga ™!" 8. 


À Delikatessen- und Feinkost-Versandhaus 
ziehen Adolfſtraße 5. für Hochzeiten und Festlichkeiten aller Art 


DES” Bitte ausschneiden! "Wa 


2. und 3-Zimmer-Wohnungen  |Kontorist(i) 


ſofort zu vermieten und zu be. bilanzſicher. f. ſämtl. 3 Klaviere 
7 


ziehen. Zu erfragen ebendaſelbſt beim Büroarbeit für ſofort 
fabrikneu, gut. Marken fabrikat, verkauft 


Hausmeiſter. eſucht. Angeb. mit 
Georg Stezipet, Hauswirt. | IS. Angeb. 

Gehaltsanſprüch. unt. 50 Prozent billiger, Raten 25 Mark 

monatlich, 5 Jahre Garantie 


pi 5 B. 4647 a. d. Geſchſt. 
Stellen⸗Geſuche a Big dee e Bonds 
Kaufmann, 


Beuthen OS., Dyngosſtraße 27a. 
* » — — — — 
Anfang 40er, flotter, ſelbſtändiger Arbeiter, LEE eritttaifige, attvew.; eimenes 
bilangſicher, gut vertraut mit Steuer , Mah- 


cg Algenefen, a 8. in Ten FIISCHETBI-Fllale Speise Kartoffeln, Harmonium, $ 


Stellung, ſucht Umftände halber zum 1. 1. 32]. t Um 7 n gut erhalten, zu 2 
od. fpäter dauernde Vertrauensſtellung. Gefl. baer l 1000 er 8000 ü ine Sae verkaufen. T 
Zuſchr. erb. u. B. w. 186 a.d. G. d. Z. Beuth. ſofort zu verkaufen. haben bei Pawelczyt,| Gleiwitz, Ebertſtr. 7, aie 


6 aminer nahe m. |2 con A 
pi: 2 ai Verkaufe aa, 
Lehrling  Konfitüren-Geschäft 'Sehnellwaage 


mit guter Schulbildung für die in Großſtadt Oberfchlefiens, an der Haupt⸗ 


Wohnungen, rauen, 


v. 3 Zimmern, Küche 


Oppeln 
Größere Beranftaltungen 
im Jahre 1932 

Wie bereits im Vorjahr, fo will ſich auch das 
Städtiſche Verkehrsamt im Jahre 1932 in 
den Dienſt von Vereinen und Verbänden bei 
größeren Veranſtaltungen ſtellen und dieſen bei 
der Durchführung und Vorbereitung 
dieſer Veranſtaltungen und größeren Tagungen 
behilflich ſein. Anläßlich des „Schleſien⸗ 
Jahres 1932“ werden zur Förderung des 
ſchleſiſchen Kulturlebens und zur 
Werbung für unſere Provinz viele Tagungen 
nach Schleſien verlegt. Um zu vermeiden, daß 
gleichartige Veranſtaltungen zeitlich zuſammen⸗ 
treffen, auch wenn ſie nicht über den örtlichen. 
bezw. probinziellen Rahmen hinausgehen, find 


g 
w 


2 linge“, Luſtſpiel von Matbern und Impekopen. Deſtillationsbrauche für ſofort geſucht.] straße gel nderer Unternehmen (2 ke) preiswert. y 
ale Veranſtaltungen umgehend dem ſtödtiſchen] Für bie Ofterfeiertage find beionbere Vorftellun-| Angebote unter S. 4949 an die Geſcht. zu seruan Grforpetig 4. 5 Mille Sur] Bufhr. u. B. 4045 Í x 
viehrsamt zu melden. gen geplant. Es wird durch den Bühnenvolks⸗ 


dieſer Zeitung Beuthen OS. gebote unt. B. 1430 a. d. G. d. 8. Beuthen. ] a. d. G. d. 8. Beuth. 


Gleiwitzer Herosborer 
beim Reichsverband 


Die bisher dem OS. Schwerathletikverband 
angeſchloſſene Boxergruppe des SC. Heros 03 
Gleiwitz, die durch die hohen Siege gegen Gers 
mania Hindenburg in Beuthen um die 
Mannſchaftsmeiſterſchaft innerhalb des Schwer⸗ 
athletikverbandes in Führung lag, þat fih auf- 
gelöſt. Die boxſporttreibenden Mitglieder des 
SC. Heros B Gleiwitz haben ſich nunmehr ju- 
ſammengeſchloſſen und eine Abteilung gegründet, 
die den Namen Boxabteilung des SC. Heros 03 
Gleiwitz trägt. Von dieſer Abteilung iſt beim 
OS. Amateurboxverband, der dem Reichs ⸗ 
verband für Amateurboxen ange- 
ſchloſſen iſt, ein Antrag auf Aufnahme geſtellt 
worden. Da die OS. Mannſchaftsmeiſterſchafts⸗ 
kämpfe des OS. e erſt 
kürzlich begonnen haben, ſcheint es nicht ausge. 
iaid daß die Berabteilung des SC. Heros 08 
Gleiwitz nach erfolgter Aufnahme beim DS. 
MER. auch zu dieſem Mannſchaftskämpfen zu 
gelaſſen wird, zumal der SC. Heros durch feine 
Erfolge beim OS. SV. als OS. Mannſchafts⸗ 
meiſter angeſehen werden konnte. Neben den 
ausſichtsreichen Anwärtern um den Titel des 
DS. AB., Box⸗Club Oberſchleſien Beuthen 
und AC. Gleiwitz würde dann noch die neue 
Boxabteilung des SE. Heros Gleiwitz in Kon- 
kurrenz treten. 


Schmeling gegen Sharley j 
Im nächſten Juni in New York 
Der erſt vor kurzem engagierte neue Match⸗ N 
t 

i 

1 


Sportnachrichten 


Sommerpauſe ohne Einfluß 


auf Sperrfriſt 
Eine grunbſätzliche Entſcheibung des DIV. 


Tilden ⸗Gaſtſpiel in Hamburg 


Eine Enttäuſchung 

Das erſte Gaſtſpiel des Profi⸗Tilden in 
\ Deutſchland fand nicht das erwartete Intereſſe. 
| Die Hamburger Tennishalle war nicht fo glän- 
zend beſetzt wie man hoffte, die Organiſation 
klappte außerdem gar nicht. Auch die ſportlichen 
Erwartungen wurden nicht erfüllt. Die Berufs⸗ 
ſpieler Tilden, A. Burke und Hunter leiſteten 
nur ſoviel, wie fie unbedingt mußten. Im erſten 
Spiel ſtanden ſich Tilden und Nüßlein gegenüber. 
Es war in der Hauptſache ein hartnäckiges Grund- 
linienſpiel. Tilden hätte im vierten Satz gewin⸗ 
nen können, aber einige Fehlentſcheidungen brah- 
ten ihn aus dem Konzept, ſodaß es der Deutſche 
Meiſter noch auf fünf Sätze bringen konnte. 
Tilden ſiegte 3:6, 6:3, 6:3, 2:6, 8:6. — Hun- 
ter wurde mit A. Burke beſſer fertig, er ſiegte 
6:4, 9:7, 6:2. Der Engländer trat dann noch ein- 
mal an, und zwar gegen Karel Kozeluh. Der 
Tſcheche gewann die beiden vereinbarten Sätze 
nach ausgeglichenem und ſehr intereſſantem 
Kampf 6:4, 10:8. — Den Abſchluß bildete das 
Doppel: Tilden / Hunter — Najuch / Nüßlein. Die 
Amerikaner waren ſtets überlegen. Bei den Deut⸗ 
ſchen ſpielte Nüßlein ſehr kraftvoll. Najuch war 
etwas zu ſchwerfällig. Tilden / Hunter ge 

wannen in vier Sätzen: 6:2, 9:7, 3:6, 6:4. 


Start zur Oberſchleſiſchen 
Tiſchtennismeiſterſchaft 


Nicht weniger als 11 Vereine werden in bie- 
ſem Jahre den Kampf um die Oberſchleſiſche 
Tiſchtennis⸗Meiſterſchaft aufnehmen. Mit den 


diger, der Ping ⸗ 1 Oberſchle⸗ 
î ampf, der wieder über 


kämpfe intereſſanter und 
vorausgegangenen. 

Die Meiſterſchaftsſpiele der Damen wei- 
ſen auch diesmal wieder ſchwache . auf. 
Die Entſcheidung dürfte zwiſchen der Oppelner 
und Gleiwitzer Vertretung liegen, doch ſollten 
un en erno 5 Hoffentlich 
werden die Spiele flott und vor allem in guten bisherige automati Verlängerung der Sperr- 
Räumen and auf hırnierfäbigen Platten abge-| frift durch die — — jegt in 
wickelt. Die erſten Begegnungen gehen bereits] Fortfall. 
am kommenden Sonntag vor ſich. 


ooberſchleſſche Ziſchtennisſpieler Groß⸗Strehlitzer Sportbrief 


Es gab am vergangenen Sonntag nur eine 
FRE in Beuthen .. . Parole: „Hinaus auf den Vorwärtsplatz zum 

Am Freitag abend weilt die gute Mannſchaft[ Spiel Vorwärts gegen MTY, Oppeln. Zu 
des Amatorſki Königshütte in Beuthen dieſem Kampf, der ſeine Zugkraft nicht verfehlte, 
und trägt gegen den Oberſchleſiſchen Mannſchafts⸗] und als Klärung in der Frage um den Odergau⸗ 
meiſter, den Ping⸗ Pong Klub Ober meiſtertitel bringen ſollte, waren annähernd 
AH n, ein Freundſchaftsſpiel aus. Da die] 800 Zuſchauer be, ER k Nach Anpfiff dauerte 
toberſchleſier mit guten Kräften antreten. find] es nicht lange, und die ſompachiſchen, flinken 
ſchöne Kämpfe zu erwarten. Die Spiele beginnen] Oppelner lagen mig Strafwurf mit 1:0 in Füh⸗ 
um 8 Uhr im Schützenhaus. rung. Groß Strehlitz nahm ſich nun mächtig 


zuſammen, glich nicht nur aus, ſondern ging 
Leinberger bei Schalke gelandet 


jogar, was keiner glaubte, mit einer 3:1⸗Führung 

; 5 a in die Halbzeit. Den uptverdienſt an dieſer 

Der ausgezeichnete Mittelläufer unſerer] 3:1⸗Führung hatten der Mittelläufer Katzer und 

Fußball⸗Nationalmannſchaft, Ludwig Lein- der jugendliche Torwart Hellman n, die wieder 

berger, wird nunmehr endgültig ſeine Tätigkeit einmal großartige Leiſtungen zeigten. Trotz allem 

A i a wußten wir in der uſe, daß bei einer ſo 

als aktiwer Spieler in der Elf von Schalke 04 techniß i ielweiſe, wi i 

I i niſch ausgefeilten Spielweiſe, wie es die 

fortſetzen, nachdem Leinberger das Angebot zweier] Oppelner vor allem im Sturm zeigten, es nur 

kleinerer weſtdeutſcher Vereine, das Training einen Sieger geben konnte, der Oppeln beißen 
ihrer Mannſchaften zu übernehmen, angenommen 

hat. Als Trainer wurde er von Alemannia Dort⸗ 

mund und Bottrop 02 verpflichtet. Damit dürften 


mußte. Nach Wiederanpfiff bekamen dann auch 
die Zuſchauer die eindeutig klare Ueberlegen⸗ 
alle übrigen Gerüchte, die über den Ex⸗Fürther 
in Umlauf ſind, verſtummen. 


heit der Oppelner zu jepen., Sie kamen 
nicht nur zum verdienten Ausgleich, 3 

In der FIFA. kriſelt's 
Rücktritt des allmächtigen Generalſekretärs 


nach erfolgtem Vereinswechſel gemäß § 67 der 
Bundesſatzungen außer acht gelaſſen. Die 


maker und Vizepräſident der New-Norker Madis 
ion Square Garden Geſellſchaft Jimmy Sohn« 
fton, bisher ein Konkurrenzunternehmen des 
„Garden“, begann ſeine Tätigkeit damit. daß er 
Verhandlungen über einen Weltmeiſterſchafts⸗ 
kampf zwiſchen Mar Schmeling und Jack Shar- 
fey einleitete. Johnſton bat die Abſicht, den 
Titelkampf im Juni nächſten Jahres im Rahmen 
der Milchfonds⸗Veranſtaltung aufzuziehen. Schau- 
platz des Treffens jol es et URTE 
konnten fogar in glei oe { Dankee⸗Stadion ſein, in dem ereits der e 
bis auf fogar in leihen Wóftänben Die Zordi Kampf zwischen Schmeling und Sbarken ftatt- 
Hinnahme einer Niederlage iſt bitter. 25 um 
jo klarer möge es den Vorwärtsleuten fein, troß- 
dem ſie ſich wieder einmal glänzend ſchlugen, daß 
die 4 d eg aut 
gen, wie fie uns dur ie Oppelner MIB.er N 5 Pa 
i 5 ; er] gewichts⸗Weltmeiſter Mickey Walker, der gegen 

Wien warben, ee I (Sbaen ein für dieſen ſchmeichelhaftes Ument- 

Auf dem BfB. Platz bekamen die ſpärlichf ſchieden erhielt, den berufenſten Titelanwärter. 
erſchienenen VfB.⸗En'huſiaſten ein ſehr primiti- ebene Melbungen zufolge tollen. ja auch Ber. 


ves Fußballſpiel zu n, in welchem ſich eine > ` f ; 7 
durch e ee ËS el bandlungen über einen Kampi Schmelings mit 


A-Zugendelf mit der Gäſtejugend von Bolko] Mickey Walker im Februar in Miami im Gange 
Oppeln maß. Das Spiel endete trotz Ueber- | fein. 
legenbeit von Oppeln 2:1 für BfB. Groß. 1 
Strehlitz. 
Auf dem Warůmuntowiber Sport-[verein „Dit“. Süd riß durch ſchönes tech 
platz bei Groß Strehlitz kämpften im Entichei- | niiches Spiel und trotz Einſtellung von jugend- 
dungsipiel um, den Bezirksmeiſter der B-Klaſſe] lichem Erjab den Sieg mit 2:0 an ſich und wurde 
Sportverein „Süd“ gegen Spor t⸗iſo erſtmalig Bezirksmeiſter. 


gefunden hat. In amerikaniſchen Boxkreiſen 
macht fih allerdings eine gewiſſe Gegen- 
ſtrömung bemerkbar. Man ſieht nämlich nicht 
in Sharkey, ſondern in dem früheren Mittel- 


können. An zweiter Stelle dürfte ſich wohl der 
TTC. Weit Gleiwitz plazieren, doch find der 
TC. 27 Gleiwitz und Bar⸗Kochba Hindenburg 


Verbandes und Vizepräſident des Niederländiſchen 
er . K. ſeinen Aemtern zurück⸗ 
i l aF treten jei. Hirſchmann, der auch im Vor- 
durchaus zu guten Leiſtungen fähig. Erfreu⸗ ge F EAT : 
liherweije find diesmal auch die beiden Oppelner] TOND des Niederländiſchen Gomitees ſaß war der 
Vereine, der TTC. Blau⸗Weiß und der VfR. eigentliche Führer der Fifa, fein Rücktritt von 
Diana, trotz finanziellen Schwierigkeiten mit anf allen Poſten läßt vor allem auf Verwicklun ⸗ 
der Partie. Der TTC. Wartburg Gleiwitz der[gen innerhalb des Vorſtandes im Fußball⸗Welt⸗ 
TC. Grin Weit Gleiwitz, der TTC. Gelb-] verband ſchließen, auf deren Veröffentlichung man 
Weiß Hindenburg und der 1. TC. Hindenburgi einigermaßen geipannt fein darf. * 


dunkler Erde angemalt, den Poncho auf der einen 


jr Schulter, den Lederriemen um die Hüfte auf den 
Guanacofellen ſeines Toldos bei den Chiriguanos 
im Gran Chaco. Da fraß er die gebackenen Fiſche 
; D mit dem Meſſer, ſoff die a aus der Schale 
i DE 1 jenes ſcharfe, alkoholiſche Getränk, 


Die Blicke beider alſo trafen ſich, ſanken inein⸗ Händel ſezte ſich in einen von den lan en 
ander — und im nächſten Agen bl erklang ein] Lederſeſſeln in der Halle. Er ſtarrte au das 
ſchriller Schrei. Arabeskenmuſter in dem roten Teppich. ieder 


Dieſer ſonderbare Schrei kam von dem Tijd 4 die Gedanken in dem alten, e ug 4 


- 2 8 5 : eis. Die Frau... die Fran... Er ri 
in Händels Nähe. Für kurze geit entſtand Tu⸗ boch. Er ſtreckte ſeinen Zeigefinger aus und 


‚ 


; mult. Die Mufit brach ab. enſchen ſprangen |. : 
Roman von Fred Nelius uit Speicher dure: gewonnen wurde und 2 urben ner er an d nen 8 a paatai. Taste 
t VF. 3 : * ene Geſichter ſtarrten au n enjtan ae h 2 7 
1 CCCCCCCCCCCCC Wufeubrs. Und bann ehbte Die|er bem Ragen, Der Roge forihte nag, bem Beir 
1 > Zah regung ab. . 
5 1. Kapitel. Ober, darauf wartend, welchen Ede wein man] rende die Schachtel entgegen. Er bezahlte, ſchlug die 


* 5 r 0 i wählen würde .. links ein Pair von England, 
. Händel ſchloß die fünfzehntauſend Reichsmark oder war es nur ein Kellner, jedenfalls ein Gent. 
in das Suit-case. Er ſchob den kleinen braunen] leman von beſter Lebensform in tadelloſem Frack, 


Eine Dame war vom Stuhl herabgeglitten. | Zei i 
Ihre bis zum Tod erſchreckten Augen waren über- Bier die Gedanken 9 Her lic pa 
weit und ftarr geöffnet. Sie fiel in Ohnmacht. irgendwo an einem fettgedruckten Satz, dann an 


2 ; 1 hi Ei verriegelte auch her devot e daß die Natives zu empfeh.] Dieſe Dame, die der Herr, der fie begleitet einem andern, ohne daß der Wortſinn zum Bes 
j e ß. 
A Safe Ihliehen laſſen, dachte Händel. Selbftver-|eingebunbene Abendkarte wurde aufgeſchlagen und farme nobm wd aus bem a trua, mar gro. Sea eig Mord. 1878 ne e wie bor Wehen 


+ ſtändlich! Aber für die eine Nacht ! Und] das goldgerahmte Blütenkärrchen mit der Speifen- 

5 überhaupt: ich bin den ganzen Tag gelaufen und folge des Soupers lag auf dem Tiſch. 

ich habe Hunger. Alſo baſta! ** e 
Märzregen klopfte an die Fenſter. Von der Der Kellner batte ihm das Vorgericht ſerviert, 


ßen florverhangenen, ſchieferblauen Augen. Es Jahren, Skandale, Schnelligkeitsrekorde. Immer 
war die gleiche, die ſoeben wie entgeiſtert Händel nur dasſelbe. Kampf, Haß, Auf und Ab des 
angeſehen batte und bei deren Anblick dieſem kurz] Lebens, Panik an der Börje, technſſche Erfolge. 
zuvor ein Blitzſtrahl des Erkennens durch die] Catan, nichts. Zu wenig. Händel ließ die Beis 


h = 1 : d Händel fi u effen an. Er lang , 1 
Straße bellten Autos. Gegenüber rannte eine] und Händel fing 5 n an. aß langſam, e tun 
h Laufreklame mit weißen, blauen, roten Lettern 3 Biſſen mit Genuß verkoſtend. Mit diskreten er at Zr 4 . 
l eine Häuſerfront entlang. Eine Kette ohne Ende iden inh er ſich die Umwelt an. Ruhig und ge- e NE Aa Herr auf einem Federſeſſel links and unweit von 
$ . . . war man hinten mit dem Leſen fertig, fin iR alles hier, vornehm, ſelbſtperſtändlich. i ihm Platz genommen hatte. Dieſer Herr t 
he dorne wieder an. RERNI rine Iniufmelten ia. lötzlich ſtutzte Händel. Unweit vor ihm war ein 2. Kapitel. genommen patte. Dieſer Derr trug 
2 


5 5 eine Brille, er hatte ſcharſe, ausgeprägte Züge, 
Händel hatte ſich geſetzt und ſtarrte in das] fein Geſicht verlief in einen Meka Bas — 
25555 3 Tr nn 2 T # und w tenen Spitzbart. 
roße Tragik ſein n3 wieder vor ihm auf. Uebrigens auch dieſer Herr ließ durch den 
Selen zogen vorbei .. Geſtalten ... Pagen AP Abendzeitung kommen. Er las ein 
Sieg . n A e wenig. Aber er war anſcheinend müde. Denn er 
Plötzlich traf fein Blick ein winzig kleines ſchloß die Augen. Ja, es ſchien, als ob ex ſchliefe, 
Spitzenetwas auf dem a ga lag Ane während er die Zeitung vor die Brille hielt. 
É ame, die in uyuma Es bemerkte niemand — Händel am wenige 
b r geſeſſen hatte Händel bückte ſich. Er | iten — daß das Zeitungsblatt in der Mitte a 
0 es auf. Es war ein kleines weißes Spihen- darf dünn und winzig eingeriſſen war ... jo 
. Ein erregender und figer Duft ſtieg ünn und winzig, wie ein ſpitzer Fingernagel das 
den Spitzen auf. [Papier durchſticht. Ebenſo bemerkte niemand, daß 
Händel ſetzte fih, hielt das kleine Tuch in ſei⸗] der Herr im Schlafe manchmal mit den feft- 
ner Hand. Er berauſchte ſich am Duft. Grenzen - geſchloſſenen Lidern blinzelte. Sicher ahnte keine 
lofe Sehnſucht rauſchte durch fein Blut. Seine Menſchenſeele, daß er dabei durch die kleine Deff- 


helle Frauenbeine, gelbe Autobuſſe, Bogen- Tiſch, an dem ein Herr und eine Dame ſaßen. 

lampen Der Herr, Ausgang vierzig etwa, ſchlank, 
fi Während er ſich umaog, blickte Händel aus dem ſcheinbar groß _. . bie Bari tuitione Züge 
$ Fenſter. Madre de Dios!, dachte er. Das ift nun voller Adel, die Schläfen grau, die Augen ſchwarz, 
i alio alles fo wie einft: unten rüftet fih Berlin zum hart, verſtohlen glimmend — ein Männerkopf, 
Bacchanal des Abends, und ich ſelber ziehe mir über den man nicht binweghah der die Schönheits 
k das Frackhemd und den Smoking an. Aber weiter: finne reizen konnte, nicht das Herz. 
N wenn das jetzt.. wenn mich io in dieſem Auf] Vor ihm zwiſchen ſtrahlenſtaubendem Kriſtall 


zug jemand meiner Freunde von den Ehiriguanos und Rofen eine Frau. Sie hatte Händel ihren fiel, vor 
À Im Gran Chaco jeben könnte! Caray, welch eimf Rüden zugewandt. Der fah nur wijden dem hob 
a Einfall! Händel fing zu jummen an, eins berjlebr tief im Rücken ausgeſchnittenen Kleid die 
EN ſeiſen monotonen Lieder, das die roten Frauen] weiße Haut den haſelbraunen Schnittkopf. 
j unter ihren Tolbos in dem kaum erforſch⸗ Einmal aber, als die Frau den Kopf zur Seite 
| ten Waldgebiet des Pilesmayo, in den tiefiten| wandte, hatte er die feine Nafe, das kleine Ohr, 
f Urwäldern Südamerikas, fingen. mit dem Brillantgehänge und die wundervoll ge- 

Nunmehr mit dem Anzug fertig, ging er aus ſſchwungene Nackenlinie mit der Zier des golddurch⸗ 


5 dem Zimmer, ſchloß die Türe ab und begab fich | ſponnenen Haars darüber erblickt. Schläfen dröhnten. Sein Geſicht verfiel. Das] nung in der Zeitung jemond anſah. Wie gejagt, 
, . . Darauf, anh Dauer Bette Tee 
; Portier, kaufte eine Blume, steckte fie ins Knopf- (vor ihm auftat und er ſich in eine unheilvolle Ge Maren alt und grau geworden. Ahnung, daß der Mann an feiner Seite jedes Spiel 
loch und ſtand nun da, groß, ſchlank in ſeiner Tiefe ſtürzte . tiefer, immer tiefer in die grau- Endlich riß er ſich aus dieſem Banne los. Er der Muskeln, jeden Ausdruck ſeiner Züge unab- 

Jr ſebnigen Manneskraft und bereit, es mit den lige Unendlichkeit. Die Welt um ihn verſank. Der | ſtraffte fih. Er rief den Kellner, um die Zeche zu läſſig ſcharf verfolgte. $ 
ſchönſten Frauen Berlins aufzunehmen. Kellner hatte ihm den Braten vorgelegt. Die bezahlen. Er ſtand auf und ging, die Augen ſtarr] Dann geſchah es, bag, fih Händel durch den 
Dann erklang ein Schimmer von Muſik .. .] Geigen ſangen unabläſſig ſchmeichelnd in die] nach vorn gerichtet, in das Veſtſbül. Pagen ſeinen Hut und Mantel aus dem Zimmer 


$ gedämpfte Geigenklänge i Ohren Händels. Gewirr von Stimmen aller 
| Händel drehte fih herum. Er durchſchriſt die] Sprachen miſchte fih gedämpft dazwiſchen. Er 
Halle und gelangte in den großen Speiſeſaal. Ein] wußte nichts, er dachte nichts er fühlte nichts. 
Ar Meer von Licht aus Lüſtern an der Wand und Aber dann geſchah es, daß die Frau ſich um⸗ 
s Dede ergoß fih über weißgedeckte Tiſche, die vonf fah. Sie fah zu ihm herüber mit einem rätſelhaf⸗ 
Silber und Kriſtall und Blumen glänzten. Dief ten Blick, der ſich langſam wie von innen her er- 
Geigen ſchluchzten. Kellner eilten lautlos hin und wärmte, pener fing und dann Tichterloh in Flam⸗ 
her. Und über allem hing das Fluidum gelöſterf men ſtand. Nun konnte Händel auch die Augen 
Pfropfen, ſchöner Frauen, edler Blumen. und die Züge klar erkennen Das Geſicht war 
Händel wählte einen Tiſch und ſetzte fih. In⸗ſchmal und fein geſchnitten, überglüht von großen 
mitten dieſer reichen, eleganten Menſchen, in dem] peitgeſchnittenen Augen in dem Schieſerblau des 
Meer von Licht und Kerzen, in dem Prunk von Immergrüns. Es waren ſonderbare, florverhan⸗ 
Blumen, Silber und Kriſtall überkam ihn wieder gene Augen mit dem Ausdruck einer großen Trau- 
der Gedanke an den Urwald. Wie lange war esfrigkeit .. Frauenaugen, die den Sinn erregten 
her. da lag er — Händel — mit Ocker, Fett und l und das Blut zu grenzenloſer Sehnſucht peitichten. 


Die große Halle war faſt leer. Ein paar] holen lieb, um noch auf der Straße ein paar Züge 
Herren lagen rauchend, zeitungleſend in den tiefen friſche Luft zu ſchöpfen Gleich danach ſtand au 
Seſſeln ausgeſtreckt. Behaglichkeit und Stille] der andere Herr im Seſſel auf, ſchob die Abend- 
. Die Muſik im Speiſeſaal paufierte. zeitung in Fun und verſchwand in Richtung 
die Jaßzband im eg Salon begann erjtj der Garderobe. 
eine Viertelſtunde fpäter. Man hörte eigentlich“ Damit ſchien der kleine Zwiſchenfall erledigt. 
nur den Tropfenfall des Brunnens in die Ala⸗ * 
baſterſchale. Manchmal wirbelte die Drehtür. ä 
Gäſte kamen oder gingen, Dennoch waren feine! Händel bummelte jo hin, Kragen aufgeklappt, 
lauten Schritte hörbar. Ein dicker roter Teppich] Hände in den Ulſtertaſchen, . zwi⸗ 
mit eingewirkten Blumenarabesken umſchmeichelte ſchen den verbiſſenen Zähnen. Er ließ ſich von dem 
die Füße. Autohupen ſchrien von der Straße. Strom der Menſchen treiben. Die Linden ab- 
Aber weſenloſe Weite hing auf den Geräuſchen, wärts bis zur alten Kranzler-Ecke, dann die 
die von draußen kamen wie auf träumefernen, Friedrichſtraße aufwärts. 


müden Klängen. [Fortſetzung folgt.] 


£ 
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* 
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ſitz zugefallen iſt. 


gebührlichen Benehmens mit Gewalt 


die Gewerkſchaſten wolle 


Lavals neuer Reparations plan 


Halbierung aller internationalen Schulden 


Die Kommuniſten in England 


Auch in England gibt es eine Kommu⸗ 
miftiihe Partei; fie ift klein, aber ſehr rührig 
und hat die Spaltung der Arbeiterpartei durch 
viel Reklame und Straßendemonſtrationen für 
fih auszunutzen geſucht. Ihre Hetze hat fie vor 
allem in den großen Arbeitsloſen⸗Plätzen betrie⸗ 
ben — mit dem kümmerlichen Erfolg, daß ihr 
zwar zahlreiche Halbwüchſige, mit wüſten Haar⸗ 
ihöpfen und roten Krawatten, Brüllſtimmen, 
verſtärkt durch Lautſprecher und ſchottiſche 


Dudelſackorcheſter, nachlaufen, ihr aber im Wapi- 


kampf nicht ein einziger Parlament 
Gewiß iſt die Stimmung 
heute in weiteſten britiſchen Arbeiter- und Ma⸗ 
troſenlxeiſen ſtark revolutionär, aber der 
Kommunismus als Revolutionstyp 
iſt dem engliſchen Weſen ſo fremd, daß Auf⸗ 
ſäſſigkeiten, Umzüge und politiſche Maſſen⸗ 
meetings Ruhe und Ordnung des Landes nicht 
zu gefährden vermögen: England hat Qom- 
muniſten, aber ſie ſind keine Ge⸗ 
fahr, weil uralte britiſche Traditionen und 
Sitten auch im revolutionären britiſchen Arbei⸗ 
ter fortwirken. Und noch eins: Die randa⸗ 
lierende, meuternde Menge iſt in England ſtets 
unbewaffnet, da der Beſitz von Feuerwaffen 


nicht nur geſetzlich verboten, ſondern auch deren 


Erwerb praktiſch io gut wie unmöglich ift — 


kair play beherrſcht die Straße auch bei der be⸗ 


drohlichſten Demonſtration! 

Bezeichnend für die Einſtellung der Engländer 
iſt der Fall des ſozialiſtiſchen Abgeordneten Me 
Govern, der ſeinerzeit im Unterhaus wegen un⸗ 
von den 
Saaldienern herausgebracht werden mußte. In 


Deutſchland wäre dieſer famoſe Mann wahrſchein⸗ 


lich ein „Held“ — — in England hat ihn der 
Parteikongreß der Labour⸗Party als „eine Per⸗ 
ſon, die nicht geeignet ſei, die Arbeiterpartei im 
Parlament mit Würde zu vertreten“, kurzerhand 
einſtimmig aus der Partei ausge ⸗ 
tcchloſſen ... So machen es die Engländer! 


Franzöſiſche Initiative erwartet 


[Drabtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


Berlin, 28. Oktober. Die Behauptung, daß 
die deutſche Regierung demnächſt den Antrag auf 
Einleitung des Verfahrens zur Verlängerung 
des Moratoriums im Rahmen des Poungplanes 
ſtellen werde, wird von beſtunterrichteter Seite 
energiſch zurückgewieſen. Ein ſolcher Antrag 
würde vollkommen dem Waſhingtoner Kommu- 
niqus widerſprechen, wonach die Initiative zur 
Ueberbrückung der geſchäftlichen Depreſſion von 
den europäiſchen Mächten, und zwar von den 
Gläubigern und Schuldnern gemeinſam, ergriffen 
werden ſoll. Ein einſeitiges Vorgehen Deutſch⸗ 
lands würde von vornherein die dentſchen Mus- 
ſichten ſchwächen. Es wird auch darauf hinge- 
wieſen, daß im Kommuniqué das Wort „Doung- 
plan“ überhaupt nicht vorkommt. Man glaubt, 
daraus entnehmen zu können, daß man an an= 
dere Möglichkeiten denkt, und Dentſchland hat 
gewiß keine Veranlaſſung, von ſich aus die Neu⸗ 
regelung in den Rahmen des Noungplanes einzu- 
ſpannen, deſſen Unbrauchbarkeit und Schädlich⸗ 
keit ſich erwieſen hat. 


Ueber 


die Auffaſſung in Frankreich 


unterrichten Nachrichten aus Paris. Danach 
will Laval ſofort nach feiner, Rückkehr in Mei- 
nungsaustauſch mit der Reichsregierung treten. 
Es handele ſich dabei hauptſächlich um die Rege- 
lung der 1 in welcher Form die im Young- 
lan vorgeſehenen Moratoriums- und Reviſions⸗ 
eſtimmungen in Anwendung gebracht werden 
ar allein oder zulemmen mit 
e chen Gläubigern die Initiative zur 
eviſton ergreifen ſolle. Der Sonderausſchuß 
der BJB., der nach dem Poungplan die Feſt⸗ 
ſetzung der Zahlungsfähigkeit Be ung in jot, 
werde, wie das „Journal“ meldet, noch im No- 
vember oder ſpäteſtens im Dezember zuſammen⸗ 
treten. Es ſei vorläufig in Ausſicht genommen, 


ſollen, ob Dei 
Be europäil 


das Hoover⸗Feierjahr noch bis Ende 1932 zu 


verlängern. Dann ſolle der nächſte Plan in 
Kraft treten, der eine 
fünfzigprozentige Ermäßigung der 


interalliierten Schuldenzahlungen an 
Amerika und eine genau parallele 
Herabſetzung der geſchützten deutſchen 
Zahlungen 
bringen ſoll. Gleichzeitig ſolle zur Linderung 


der Arbeitsloſigkeit in Deutſchland der größte 
Teil der ungeſchützten deutſchen Zahlungen auf 


Sachlieferungen 


umgeſtellt werden. 

Pertinax weiß im „Echo de Paris“ zu berid- 
ten, daß Hoover keine formelle Bindung dafür 
übernommen hat, daß die interalliierten Schulden 


wirklich in dem gleichen Maße vermindert werden 


würden wie die Reparationen. Auf die Frage 
Lavals: 

„Wenn die Reparationen vermindert 
werden, werden dann auch die Schulden her⸗ 
abgeſetzt?“ 

habe Hoover zwar bejahend geantwortet, ſei 
aber jeder näheren Präziſion ausgewichen. 
Vor allem habe er nicht geſagt, ob bei etwaiger 
vollſtändiger Annullierung der Schulden Frank⸗ 
reichs ſeinen ſubſtantiellen Anteil an den Repa⸗ 
rationen doch noch erhalten werde. Auch habe 
ſich Hoover nur zu einer moraliſchen Unter- 
ſtützung der Bemühungen verpflichtet, die Frank⸗ 
reich jetzt entfalten will, um Deutſchland theo⸗ 
retiſch wenigſtens zum Poungplan zurückzu⸗ 
bringen. , 


-ie letzten Vorbereitungen für den Wiltſchastsbeicae 


am Mittwoch abend die Vorbere 

Eröffnung der Verhandlungen des irtſchafts⸗ 
beirates Br üvag Danach ſteht nunmehr feſt, 
daß zunächſt der Reichspräſident die Verhandlun⸗ 
gen mit einer Rede eröffnet, die der Oeffentlich⸗ 
keit übergeben werden wird. Dann wird der 
Kanzler in großen Linien die ſchwierige wirt⸗ 
8 Lage und die Aufgaben klarlegen, um 
die es bei den Verhandlungen geht. Seine Aus⸗ 
führungen werden durch den Reichswirtſchafts⸗ 
miniſter und den ö ergänzt 
werden. Wie die ganzen Verhandlungen des 
Wirtſchaftsbeirates, dürften auch dieſe Mitteilun⸗ 
gen vertraulich behandelt werden. 

Im Mittelpunkt des Ganzen ſteht die Frage, 
welche Wege wir gehen müſſen, um den Schwie⸗ 
rigkeiten zu e el die ſich für unſere Ausfuhr 
aus der Tatſache herleiten, daß in etwa 2 Dutzend 
Ländern ein e eingetreten 17 Da 
eine neue Inflation für Deutſchland deshalb voll 
kommen ansgeſchloſſen ift, weil fie den 
Spartrieb und damit die Kapitalbildung auf 
Jahrzehnte arte vernichten würde, bleibt nur 
der andere Weg, \ 


bei ftabiler Währung ein möglichſt 
billiges Land gr 


zu werden. Das iſt na kapling us gebender 
Kreiſe aber nicht mit Lohn- und Gehaltsſenkun⸗ 
gen getan, vielmehr wird der Schwerpunkt zu 
einem erheblichen Teil zunächſt bei der Preis- 
bildung liegen müſſen. Neben Belgien und 
England hat Deutſchland unter den Ländern 
Europas den größten Prozentſatz an Lohn- und 
Gehaltsempfängern. 2 


Die Schwierigkeiten haben ſich in der 
letzten Zeit von England her in 
einem solchen Maße verſchärſt, 


duß nach Auffaſſung unterrichteter Kreiſe nur 
lebr überlege Schritte die Gefahren der gu- 
kunft zu beſeitigen bermögen. Deshalb wird die 
Reichsregierung zu den Ausſchußberatungen noch 
weitere beſondere Sachverſtändi für Spezial ⸗ 
fragen heranziehen, damit ja alle Möglichkeiten 


í eis werden, die zu einer wirtſchaftlichen 


erung führen können. 

Die drei gewerkſchaftlichen Spitzenverbände 
ben über ihre Tätigkeit im Wirtſchaftsbeirat 
eraten und find übereingekommen, daß ihre Ber- 

treter die Fragen der 


Wirtſchafts⸗ und Agrarpolitik in den 

Vordergrund ſtellen und die Fragen 

der Sozial⸗ und Tarifpolitik erſt im 

Anſchluß hieran behandeln 5 
ſollen. Die Verwirklichung der pon der Regie- 
rung feinerzeit angekündigten Abſicht, Arbeit- 
eber und Arbeitnehmer auch außerhalb des 
irtſchaftsbeirates wieder zu (iner ſtändigen 
Verbindung zuſammenzuführen, ſcheint den Ge⸗ 
werkſchaften erſt nach Durchſetzung dieſes Stand- 


Richtungen gehen in dieſer Frage aufs engſte zu⸗ 
jammen. Der Reichskanzler empfing den Vor- 
ſitzenden der Freien Gewerkſchaften, Leipart, zu 


n das Programm vorſchreiben — Neue Sonderſachverſtändige 


; (Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion eee 
28. Ditober. Bose iet . bat punkied..erärterbarsnn Alle drei gewerkſchaftlichen Eee Ausfſprache über das weitere 
für die 


Vorgehen Die Frage ift nur, ob der Wirtſchafts⸗ 
beirat ſich das Programm von den Gewerkſchaf⸗ 
ten wird vorſchreiben laſſen. 


Arektor Reinhart hält ſich zurück 


Bis zur Klärung aller Vorwürſe keine Mitarbeit im Wirtſchaftsbeirat 


[Eigener Bericht für die „Oſtdentſche Morgenpoſt“) 


Berlin, 28. Oktober. Bankdirektor Rein⸗ 
hart von der Commerz. und Privatbank hat 
eine Erklärung abgegeben, wonach er bis zum 
Abſchluß der Nachprüfung der gegen ihn in Bera 
bindung mit der Aktienangelegenheit der Schult⸗ 
heiß⸗Patzenhofer⸗-Geſellſchaft und der Dit- 
werke erhobenen Vorwürfe nicht an den Sitzun⸗ 
gen des Wirtſchaftsbeirates teilnehmen 
wird. Der Bankenkommiſſar wird die Angele⸗ 
genheit klären und dem Reichspräſidenten flen- 
nigſt einen Bericht zuleiten. Die Staats 
anwaltſchaft hat heute beſchloſſen, das Er- 
mittelungsverfahren wegen Untreue und Betru⸗ 
ges gegen Mitglieder des ehemaligen Vorſtandes 
zu eröffnen. Zu dieſem Beſchluß dürften zwei 
Anzeigen von Aktionären beigetragen haben, 
in denen die Beſchuldigung erhoben wird, daß die 
Aktienübertragungen nicht nur Verſtöße gegen 
das Handelsgeſetzbuch, ſondern auch den Tat- 
beſtand der Untreue bedeuten. Die Vernehmun⸗ 
gen haben bereits begonnen. a 

Nachdem die Commerz und Privatbank den 
im Bankenweſen einzig daſtehenden Beſchluß ger 
faßt hat, eine präziſe Erklärung über ihre Be⸗ 


Kein Moratorium 


klärung noch nicht völlig im klaren fein. 


teiligung an den Aktientransaktionen der Schult⸗ 
beiß⸗Patzenhofer⸗Brauerei abzugeben, hat auch die 
Darmftädter- und Nationalbank ein ähnliches 
Vorgehen beſchloſſen. Die maßgebenden Stellen 
der Bank ſollen ſich allerdings im Augenblick 
über die Zweckmäßigkeit einer . 

enn 
tatſächlich eine offizielle Darſtellung der Darm- 
ſtädter⸗ und Nationalbank erfolgen jollte, ſo ift 
es durchaus möalich, daß ſie ſich nicht nur auf 
die Beteiligung der Danatbank an den bekannt 
gewordenen Konſortialgeſchäften beſchränkt, ion- 
dern darüber hinaus tiefer in 


die bankmäßige Behandlung des 
Schultheiß⸗Konzerns 
im allgemeinen hineinleuchten wird. 

Inzwiſchen prüft die jetzige Schultheiß⸗Ver⸗ 
waltung die Güte der D ft tver f e -Beteiligungen 
und ift dabei zu nicht unerfreulichen Ergebniſſen 
gekommen. Insbeſondere iſt die Schleſiſche 
Bortlandzement-Indujtrie-AG. in beſter 
Verfaſſung und ſtellt einen hohen Wert dar, um- 
ſomehx, als die Geſellſchaft iogar in dem ſchlech 
ten Zementjahr noch gut verdient goben ſoll. 
Auf jeden Fall ſteht die Schultheiß⸗Verwaltung 
auf dem Standpunkt, daß ſie eine Verſchleude⸗ 
rung dieſes Beſitzes unter keinen Umſtänden zu⸗ 
laſſen will. 


für 


Aufwertungshypothelen 


[Telearaphiſche Meldunal 


Berlin, 28. Oktober. Ueber die Frage der 
Regelung der fällig werdenden Aufwerkungs 
hypotheken "re unter Vorſitz des Minifterial- 
direktors Volkmar im Reichsjuſtizminiſterium 
eine Cu ſtatt. Zu dieſer ipung waren Ver⸗ 
treter der beteiligten Miniſtexien ſowie der be⸗ 


teiligten Verbände geladen. Es zeigte ſich, daß 


Gläubiger wie Schuldner weitgehendes Verftänd-| 


nis für ihre ie e Schwierigkeiten und 
Nöte hatten. Für die Hausbeſitzer beantragte 
Stadtrat Humar eine Wiederingangſetzung der 
verſtrichenen Friſten des Auſwertungsgeſetzes jo- 
wie die Möglichkeit einer Repiſion von vor den 
Aufwertungsſtellen geſchloſſenen Vergleichen. 
Rechtsanwalt Dr Kurt Fontheim wies als 


Vertreter der Gläubiger von Aufwertungshypo⸗ 
theken darauf hin, daß ein 


allgemeines Moratorium aus allge⸗ 
meinen volkswirtſchaftlichen Gründen 
unbedingt abzulehnen 


ſei, da es zahlreiche andere Kredite ebenfalls zum 
Einfrieren bringen müßte. Im übrigen würde 
eine Einigung zwiſchen Gläubigern und Schuld⸗ 
nern ger ich. zuſtande kommen, wenn die 
Schuldner ſich, wie ſie es in der erſten Hälfte des 
Jahres 1931 auch getan haben, zur angemeſſenen 
Abzahlung und zu marktmäßigen Zinſen bereit- 


tums befanden. Der Redner 


beitsloſe 


finden würden. In der Ausſprache wurde allge⸗ 
mein der Ueberzeugung Ausdruck gegeben, daß 
ein allgemeines Moratorium abzulehnen ſei, daß 
weiterhin auch ein Moratorium bei Zwangsver⸗ 
ſteigerungen infolge verzögerter Zinszahlun nicht 
angängig ſei. Es ſei vielmehr allein wünſchens⸗ 
ER aß Gläubiger und Schuldner nach wie vor 
auf den 


Weg der direkten gütlichen Vereinbarung 


verwieſen würden und erſt, wenn dieſe fruchtlos 
verſucht ſei, die Aufwertungsſtellen nach 
Lage des einzelnen Falles zur Exteilung indivi⸗ 
duellen S nde ene ermächtigt werden 
ſollen. Es wurde eine Einigung darüber erzielt, 
daß bereits Aa e private Vergleiche nicht 
angetaſtet werden ſollen, daß enigegen dem An- 
trage der Induſtriehausbeſitzer der Schuldner bei 
den Verhandlungen nach wie vor die Beweislaſt 
dafür habe, daß er nicht zur Zahlung und Um⸗ 
ſchuldung zu tragbaren Bedingungen imſtande 
ſei. Schließlich wurde au ie Frage der im 
Jahre 1932 fälligen Goldhypotheken er⸗ 
örtert. Die überwiegende Anſicht ging 1955 ba- 
hin, daß es gefährlich fei, dieje Frage ſchon jetzt 
in Angriff zu nehmen und mit der Frage der 
Aufwertungshypotheken zu verquicken. 


Boltsbund-Arbeit in Iſt⸗Oe. 


Auf der Jahrestagung der Bezirksvereini⸗ 
gung Kattowitz des Deutſchen Volksbundes nahm 
Abgeordneter Ulitz als Geſchäftsführer Stel⸗ 
lung zu der zehnjährigen Wirkſamkeit der 
Deutſchtumsorganiſation in Oberſchleſien. Es 
fei. für den Deutſchen Volksbund kein ſchlechtes 
Zeichen, wenn er von dem politiſchen Gegner 
als die Zentralſtelle des Deutſchtums angeſehen 
werde. Der Name „Volksbündler“ ſei und 
bleibe ein Ehrenname, wenn der Volksbund 
auch aus wirtſchaftlichen Gründen nicht auf 
allen Gebieten ſo für ſeine Sache eintreten könne, 
wie man das gerne möchte. Gerade mit dieſer 
Wirtſchaftslage hinge auch die erzwungene Still 
haltung in der Schulpolitik zuſammen, da 
man auf die Eltern, die vom Staat oder von 
der Oeffentlichkeit abhängig ſeien, nicht ein⸗ 
wirken könne, ihre Kinder in die deutſche Schule 
zu ſchicken. In der Gefahr, deswegen die Mr- 
beitsſtelle zu verlieren, liege die Tragödie 
der deutſchen Eltern in Oſtoberſchleſien. Nur 
in der Schule könne aber die Grundlage des 
kulturellen Deutſchtums entſtehen und 
gepflegt werden, und deshalb müſſe die deutſche 
Sprache in der Minderheitsſchule gefeſtigt 
werden. Probeweiſe habe übrigens der Volks⸗ 
bund eine Berufsberatungsſtelle eingerichtet, die 
allerdings einen weſentlichen praktiſchen Wert 


erſt haben könne, wenn fie mit einer Ardeits⸗ 


und es tat- 
freie Stelle zu 


vermittlungsſtelle verbunden 
ſächlich möglich fein werde, 
ermitteln und zu verſchaffen. 


Frick ſpricht in Breslau 


(Eigener Bericht.) 


Breslau, 28. Oktober. Im Meſſehof ſprach 
5 abends vor 12 000 Menſchen der Führer 
der Nationalſozialiſtiſchen Reichstagsfraktion, 
1 a. D. Dr Frick, unter wieder⸗ 
holtem ſtarken Beifall der Zuhörer, unter denen 
fih auch Vertreter des Sudetendeutſch⸗ 
ing davon aus, 
daß die Erfüllungspolitik von dreizehn Jahren 
uns in das heutige Verderben MN, habe. Die 
Behauptung, daß die Anhänger der Nationalen 
Oppoſition eine neue Juflation wollten, ſei eine 
ungehenerliche Verleumdung. Das Eingeſtändnis, 
daß wir in dieſem Winter fieben Millionen Ar- 
haben würden, ſei die größte 
F die die Regierung 
abgeben könne. Auch der Wirtſchaftsbeirat 
werde keine Löfung bringen können. Die Dft- 
hilfe könne nicht mit Geldmitteln allein durch⸗ 
eführt werden; ſie erfordere eine allgemeine 
Umkehr. Tribute können wir 2. mehr be- 
zahlen. Es jei unverſtändlich, daß Muſſolini und 
Borah eine Reviſion des nl: Ver⸗ 
trages fordern, während die deutſche Regie- 
rung bisher nichts unternommen habe. an 
wie die Zollunion mit Oeſterreich der dent- 
ſchen Regierung eine Schlappe brachte, werde das 
auch bei der Abrüſtungs konferenz der 
Fall ſein. Eine Zuſammenarbeit mit Brüning 
. nicht in Frage, da das Zentrum mit den 
Marxiſten auf Gedeih und Verderben verbunden 
jei. Das Ziel bleibe eine Regierung der Natio- 
nalen Oppoſition, die dann mit dem Bonzentum 
und der Korruption innerhalb 24 Stunden anf- 
räumen werde. j 


Reichskanzler Dr Brüning hat an die „Frank- 
ſurter Zeitung“ zum 75 jährigen Beſtehen und zur 
Feier des 100. Geburtstages ihres Gründers, 
Leopold Sonnemann, ein Glückwunſchtele⸗ 
gramm gerichtet. 


Warschauer Börse 


Bank Polski 110,00 


Dollar 8,865, Dollar privat 8,87, New York 
Kabel 35.08 Paris 35,11, Prag 26,40, Italien 46,40, 
Belgien 124,64, Schweiz 174,9, Holland 361,60, 


Berlin privat (Devisen) 210,00, Deutsche Mark 


privat 210,00, Englisches Pfund 35,20, Pos. In- 
vestitionsanleihe 4% 76,50, Pos. Konversions- 
anleihe 5% 41.25, Dollaranleihe 6% 60,2 ; 
Bauanleihe 3%. 31,25, Bisenbahnanleihe 10% 
‚00, Bodenkredite 4%% 42,75. Tendenz in 
Aktien erhaltend, in Devisen schwächer. 


— 


Pfund wieder schwächer 


Berlin, 28. Oktober. Die Londoner Börse 
war im Verlaufe auf Gewinnmitnahmen leicht 
abgeschwächt, die britischen Staatspapiere konn- 
ten aber ihre Anfangsgewinne voll behaupten. 
Die Pariser Börse war nach freundlicher 
Eröffnung später uneinheitlich, bei äußerst ge- 
ringem Geschäft schloß sie in schwacher Hal- 
tung. Auch die Brüsseler Börse war nach 
festerem Beginn schwächer, umfangreiche Ab- 
gaben für Pariser Rechnung drückten. Die 
Wiener Börse wär bei geringem Geschäft 
nicht einheitlich, doch ergaben sich. auf vielen 
Marktgebieten Kursbesserungen. Die Amster- 
damer Börse war nach freundlicher Eröff- 
nung später schwächer. Man sah den englischen 
Wahlsieg eher als ungünstig an, da man bezüg- 
lich der Zollpolitik Befürchtungen hegt. 
Die Börse schloß meist zu den niedrigsten Tages- 
kursen. Aus denselben Erwägungen wie Amster- 
dam hinsichtlich der Folgen des. Wahlerfolges 
der nationalen Regierung in England war die 
New-Yorker Börse uneinheitlich. An den 
internationalen Devisenmärkten 
war das englische Pfund am Nachmittag 
heftigen Schwankungen ausgesetzt und 
schwächte sich weiter ab. In New York und 
Amsterdam ging es sogar auf seinen gestrigen 
Schlußstand wieder zurück, nur in Paris 
konnte es seinen heutigen Tagesgewinn fast ganz 
behaupten. Gegen den Dollar schwächte es sich 
also auf 3,90% wieder ab, gegen den Gulden auf 
9,68%, gegen Zürich auf 19,92%, gegen Madrid 
auf 43%. Gegen Paris stellte es sich auf 99,69, 
dagegen lag der Frank in London mit 99,06 be- 
deutend fester. Die Reichsmark hat ihre Auf- 
würtsbewegung fortgesetzt und liegt an allen 
internationalen Devisenplätzen weiter fest. In 
New York zog sie auf 23,70 an, in Amsterdam 
auf 58,27%, in Zürich auf 121, in London stellte 
sie sich auf 16,55%, d. h. genau wie gestern, wo- 
bei aber die Befestigung des Pfundes zu berück- 
sichtigen ist. Der Dollar hat sich am Nach- 
mittag an allen Plätzen wieder befestigt; so zog 
er in Amsterdam auf 46,70% an, in Zürich auf 
511, und in Paris auf 35,39%. Die Devise Ma- 
drid hat sich ebenfalls befestigen können, da- 
gegen neigen die Norddevisen, vor allem Stock- 
holm, zur Schwäche. 


- Die Wiener Börse geöffnet 


Von allen Börsen, die bei der Abkehr Eng- 

lands vom Goldstandard ihre Pforten schlossen, 

| feiern jetzt nur noch die deutschen Börsen. 

; Selbst die N Wiener Börse hat 

am Dienstag den Verkehr wieder aufgenommen, 

und dieser Versuch ist — allerdings unter star- 

kem Kautelen: Verbot von Auslandsverkäufen, 

besondere Maßnahmen gegen Baissiers — ge- 

} glückt. Es gab in Wien zahlreiche Kurs- 

A erhöhungen. Es ist für das. wirtschaftliche 

und finanzielle Prestige Deutschlands -überaus 

I nachteilig, daß die deutschen Börsen infolge des 

Widerstandes der Reichsbank weiter geschlossen 

bleiben. Geschlossen bleiben aus Furcht vor aus- 

ländischen Effektenverkäufen bei Umwandlung 

der Erlöse in Devisen zum Nachteile des Devisen- 

polsters der Reichsbank. Dr. Luther läßt he- 

ber zu, daß ein für den Kapitalmarkt so wich- 

tiges Organ wie die Börse lahmgelegt wird, als 

daß er seine Baseler Zusage zu dem Stillhalte- 

abkommen über die Umwandlung ausländischer 

Effektenverkäufe in Devisen zurückzieht. Die 

/ Großbanken wirken augenblicklich auf ihre aus- 

ländischen Geschäftsfreunde nach der Richtung 

: ein, daß sie sich mit einer Gutschrift ausländi- 

77 scher Effektenverkäufe auf Markkonto einver- 

standen erklären. Aus diesem Markkonto könn- 

ten dann auch deutsche Wertpapiere wieder- 

erworben werden, aber auch Warenwechsel und 

Privatdiskonten. Auch das Auswärtige 

Amt und die Reichsbank beschäftigen sich 

augenblicklich mit dieser Frage. Das auslän- 

dische Stillhaltekonsortium hätte 

eigentlich ein starkes Interesse daran, die Um- 

wandlung ausländischer Effekten in Devisen zu 

unterbinden, da ja die Devisenvorräte der 

Reichsbank, die unter solchen ausländischen 

Effektentransaktionen leiden würden, auch als 

Sicherheit für die ausländischen „Stillhalte- 

beträge“ dienen. Die glücklichste Lösung würde 

freilich darin bestehen, wenn nach dem Wiener 

Vorbilde ausländische Effektenver- 

käufe verboten würden. Schließlich maß 

auch das Ausland einsehen, daß in dieser Notzeit 

y auch außergewöhnliche, Maßnahmen, wie sie das 

Inland zahlreich über sich hat ergehen lassen 

müssen, berechtigt sind, um ein so wichtiges 

Organ wie die Börse wieder m Tätigkeit setzen 
A zu können. (Ht.) 


Berliner Produktenmarbt 


| Bei geringem Inlandsangebot weiter fest 
| N Berlin, 28. Oktober. Am Produktenmarkte 
| setzten sich die Preissteigerungen heute 
N auf fast allen Marktgebieten fort. Bei normaler, 
f wenn auch nicht dringlicher Nachfrage des Kon- 
| sums mußten für Weizen etwa 1 Mark, für 
} Roggen 2 Mark höhere Forderungen als ge- 

stern bewilligt werden. Infolge des knappen 
| À ersthändigen Angebotes hielt sich die Umsatz- 
| tätigkeit aber in mäßigen Grenzen. Am han- 
| delsrechtlichen Lieferungs geschäft 

etaten beide Brotgetreidearten 1 bis 2 Mark 

fester ein, wobei anscheinend im Zusammenhang 
| mit den Preissteigerungen am Weltmarkte ver- 
$ schiedentlich Meinungskäufe zu beobachten 
| waren. Die heute erfolgten Andienungen, die 
| bei Roggen wiederum 570 Tonnen betrugen, wur- 
S den trotz verschiedentlichen Minderwertes 
; von den Mühlen schlank aufgenommen. W ei- 
4 zenmehle liegen bei gut behaupteten Preisen 
$ ziemlich ruhig, Roggenmehl ist gut gefragt, 
und insbesondere grobe Ausmahlungen konnten 


Rechnung gemacht, Hege sich die Tra 


dam. 


Die Schuldigen 


hei Schultheiß 


Schwere Sünden der Verwaltung — Wer ist strafbar? 


Wie war es möglich, daß der Schultheib- 
Konzern hart an den Rand des Abgrnn- 
des gebracht wurde? Um diese Frage beant- 
worten zu können, muß man sich kurz die Ent- 
wicklung dieser Gruppe im letzten Jahrzehnt ins 
Gedächtnis zurückrufen. In das blühende Brau- 
Unternehmen drängelte sieh in. der Kriegs- und 
Inflationszeit der Posener Spritindustrielle Lu d- 
wig Katzenellenbogen. Auf dem Wege 
über die von ihm beherrschten Ostwerke ließ er 
die qualifizierte Minorität von Schultheiß auf- 
kaufen, Dem ersten Schritt folgte als weite- 
rer der Eintritt Katzenellenbogens in den Vor- 
stand von Schultheiß, dessen Vorsitz er über- 
nahm, Schließlich wurde vor Jahresfrist die 
Sehultheiß-AG. mit den Ostwerken vollständig 
zusammen geschweißt, d. h. das erstere 
Werk übernahm die Ost werke. 


Der Generaldirektor des Schultheiß-Konzerns 
ist eine spekulativ veranlagte Natur, 
die ihre Hauptstärke in der Verschachte- 
lung von Aktienpaketen entwickelte. 
Die OÖstwerke-AG. z. B. stellte nichts weiter als 


ein Sammelsurium von Aktienposten 


dar, die Katzenellenbogen im Kriege und wäh- 
rend der Inflation zusammengekauft hatte. Es 
handelt sich um Beteiligungen an Mühlen, Ze- 
ment- und Hefe-Fabriken, an landwirtschaftlichen 
Maschinenbau-Anstalten und Brauereien. Die 
bei dem Ankauf dieser Werte gemachten Er- 
fahrungen suchte Katzenellenbogen auch gegen- 
über der Schultheiß-Brauerei auszuwerten, indem 
er seine eigene Machtposition durch dauernde 
Interventionskäufe in eigenen Ak- 
tien verstärkte. Seit Jahren fanden solche 
Interessenkäufe statt, und zwar in erster Linie 
durch zwei Konsortien, die von der Darm- 
städter Bank bezw. von der Commerz- 
und Privatbank geführt wurden. Hieran 
beteiligte sich ferner eine Gruppe, an deren 
Spitze die DD-Bank stand. Dabei kam 
Katzenellenbogen zugute, daß er ein großes 
Vermögen sein eigen nannte und der Schuit- 
heiß-Konzern sehr liquide war, dauernd über 
große Einnahmen verfügte und nur Teile des 
tatsächlich erzielten Gewinns jeweils zur Aus- 
schüttung brachte. 


Das auf diese Weise erworbene Aktienmate- 
rial erreichte schließlich die Höhe von etwa 15 
Mill. RM. nom. Da man mit den Käufen schon 
bei einem Kurse von fast 500% begonnen hatte 
(der Durchschnittspreis liegt wahrscheinlich bei 
250%), so dürfte das Engagement einen Wert 
8 er: Ser RM. ee en. Bann der Ver- 

allder Börse nicht einen Strich ch die 

18 Ee 
Ruhe abwickeln, oder richtiger: der General- 
direktor und seine Getreuen würden die Pakete 
in eigene Regie übernommen haben. Jetzt, 
wo die Sache schief gegangen ist, heißt es 
plötzlich, daß Herr Katzenellenbogen in seiner 
Eigenschaft als Generaldirektor der Ostwerke 


den intervenierenden Banken gegenüber 
eine Kursgarantie übernommen 


habe. Von einer solchen Garantie will der Auf- 
sichtsrat, namentlich der Vorsitzende und der 
stellvertretende Vorsitzende, bis dato nichts 
gewußt haben. Hinter diese Erklärung muß 
ein Fragezeichen gesetzt werden, denn 
beide Persönlichkeiten stehen den Großbanken. 
so nahe, daß es ihre Pflicht gewesen wäre, im 


Laufe der Jahre danach zu forschen, für welche 
Rechnung eigentlich die Schultheiß-Aktien an- 
geschafft worden sind. Außerdem gehören dem 
Verwaltungsrat der Schultheiß - Patzenhofer- 
Brauerei die führenden Köpfe der deutschen 
Bankwelt an. 

Ein jeder von ihnen kannte die Katzenellen- 
bogenschen Geschäfte, oder zum mindesten 
mußte er sie ahnen, und keiner hat sie be- 
anstandet! Nach den Vorgängen bei der 
Favag und anderen Unternehmungen war es 
der Aufsichtsrat seiner Gesellschaft schuldig, 
völlige Klarheit über die Interna der 
Schultheiß-Gruppe zu suchen. Ist dies nicht ge- 
schehen, so trägt er die Verantwortung und 
nicht der Generaldirektor allein. Wenn man 
jetat die Frage der Regreßpflicht gegenüber 
Herrn Katzenellenbogen prüfen läßt, so rennt 
man damit Tapetentüren ein; denn selbst wenn 
sie bejaht wird, was noch als sehr zweifelhaft 
erscheint, so ist von Herrn Katzenellenbogen 
nicht viel zu holen. Bei einer Bejahung des 
Regresses würde aber der Aufsichtsrat ent- 
lastet werden und damit seiner Schaden- 
ersatzpflicht entrinnen. Sollte es nieht noch 
Ueberraschungen geben, so hat die Schultheiß- 
Brauerei zur Deckung des Verlustes einen Be- 
trag von 20 bis 25 Mill. RM. zur Verfügung, 
der bei der Fusion Schultweiß-Ostwerke in 
Reserve gestellt worden war; außerdem be- 
sionen auch noch andere- Rückgriffsmöglich- 

eiten. 

Was den Ereignissen bei Schultheiß einen 
besonders bitteren Beigeschmack gibt, 
ist die Behauptung, daß der Großaktionär und 
Generaldirektor Ludwig Katzenellenbogen die 
Interventionskäufe nur durchführen ließ, um 
gleichzeitig sein eigenes Aktienmaterial und 
das seiner Freunde abzustoßen. Sollte ein sol- 
ches Doppelspiel tatsächlich. getrieben worden 
sein, dann wäre es Aufgabe der Be- 
hörden, hier ohne Verzug durchzugreifen. 
Außerdem gilt es alle Hebel in Bewegung zu 
setzen, um den Verbleib der Millionen des 
Herrn Katzenellenbogen zu ermitteln. Allerdings 
hört man aus Kreisen des Aufsichtsrats be- 
reits, daß die Finanzkraft der Vorstandsmit- 
glieder sehr geschwächt sei. Augenscheinlieh 
soll damit die Problematik einer Regreßklage 
gegen Herrn Katzenellenbogen und seinen en- 
gern Kollegen, Generaldirektor Dr. Walter 

obernheim (der schon seit Jahresfrist die 
Kursgarantie der Ostwerke für die Interven- 
tionsware bei Schultheiß gekannt haben soll) 

dargetan werden. 
e Verantwortung des Gesamtaufsichtsrats 


von Schultheiß dürfte auch um deswillen kaum 
einem Lw. en als 2 tehend an- 


genommen werden kann, daß 


jedes einzelne Mitglied Mitwisser der 
Börseninterventionen 


war. Der Einwand, daß man zwar das offi- 
konsortium kannte, die beiden anderen 
(das von der‘ Danatbank und das von_ der 
Commerzbank geführte) verheimlicht 
greift nicht durch, weil es Pflicht einer 
jeden Aufsichtsperson ist, die Bilanzen in allen 
Zweigen und Aesten genau zu prüfen. Hätte 
der Aufsichtsrat das getan, dann wäre er sehr 
schnell hinter die Schuldenlast des Konzerns 
gekommen. (Wir verweisen auf die gestern ver- 
öftentlichte Erklärung der Commerzbank.) 


RETTEN ELSE ENGE: eee 


ihren Preisstand weiter bessern. Hafer bleibt 
wenig angeboten und ist im Anschluß an die 
Allgemeintendenz befestigt; der Konsum tritt 
allerdings nur zögernd aus seiner Reserve her- 
aus. Das Gerstengeschäft ist in Brau- und Fut- 
tersorten sehr ruhig geworden, und die Preise 
waren kaum verändert. Weizen- und Roggen- 
exportscheine wurden in den Forderungen 
höher gehalten. ý 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 28. Oktober 1981 
Weizen Wel T 10,25—10! 
Märkischerneuer 218—221 —— in — h 
Oktob. 232—233 I Tendenz behauptet 
` Dezbr. 234-2354 | Roewenktete 914—10 
„ Marz 244 Tendenz: fest 
Tendenz fest für 100 kg brutto einschl. Sack 
in M. frei Berlin 


Roggen Raps — 
Märkischer neuer 191—193 Tendenz: 
x — 2 201 ae für 1000 kg in M. ab Stationen 

3 r. 200— — 

„ März 20620 | Leinsnnt ; 
Lenden; fest für 1000 kg in M. 
Grito Viktoriaerbsen  21,00—28,00 
Braugèrste e Kar rei en 
Futtergerste und Pel C ke — 
industriegerste 158—166 25 ebnen — 
Wintergerste, neu — Sieta en z 
Tendenz: ruhig Blaue Lupinen pr 
Hafer Gelbe Lupinen we 
Märkischer 148--150 | Serradelie alte * 

„ Depe 180718094 | Rapakuchen 4 

x ezbr. =- 0 = 

„ Marz 168! Leinkuchen 13.40 — 13.50 
fendenz: fest een 610-4 20 

prom 2 0 
für 1000 kg in M. ab Stationen | „Anuskuchen 12,00 
Mais Erdnusmen! 12.10 
Plata 28 Sojabohnenschrot 1280 
Rumänischer ù — Kartoffelflockeu - 
tur 1000 kg in M. tur 2100 bwg Be ab gun 
28—321 m eStationen dena 
ui sizonnen „Berliner Markt per 60 kg 
K — 
tür 100 kg bratto 2 Sack 7 N T 
in M. fre di 
deinste Marken ub. Notiz bez. er * gelb. — 
R 1 do. ieren — 
oggenmeb! 27, 40-29,40] Fabrikkkartotfeln = 


Lieferung 
Tendenz fest pro Stärkeprozen! 


Berlin, 28. Oktober. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt cif Hamburg, Bremen oder Rotter- 
ür 100 kg in Mark: 70,25. 


£ 


Breslauer Produktenmarkt 
Fest m 
Breslau, 28. Oktober. Die Tendenz für Wei- 


zen und Roggen war fest, und es wurden für | Oel 


Weizen 2 RM., für Roggen 1 RM. mehr bezahlt 
als gestern. Weizen ist etwas mehr angeboten, 


doch sind die Forderungen größtenteils zu hoch, | Riga 
Auch Hafer 


so daß die Umsätze klein bleiben. 
konnte sich um 1 bis 2 RM. befestigen, während 
Gersten unverändert liegen. Am Futter- 


durch das Geschäft beleben konnte. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: freundlich 


28. 10. | 27. 10. 
Weizen (schlesischer) 
Hektolitergewiebt v. 74 kg | 220 218 
IE Te 224 222 
. WB +- 210 208 
Sommerweizen, hart, glasig 80 kg — 3 
Roggen (schlesischer) 
olitergewicht v. 70,5 kg | 206 206 
4 . 85. 202 202 
Hafer, mittlerer Art u. Güte neu 147 146 
Braugerste. gute 175 175 
Sommergerste, mittl. Art u. Güte 168 168 
Wintergerste 68—64 kg 165 165 
Industriegerste 165 165 
l Mehl Tendenz: stetig 
28. 10. | 27. 10. 
Weizenmehl ( 70 neu 321% 82 
Roggenmehl“) 20 


70%) neu 30¹ 
Auzugmen: 3814 3814 
„ 65%%,iges 1 RM teurer, 60%iges 2 RM teurer. 


Metalle 


London, 28. Oktober. Kupfer (£ per To.) Ten- 


denz unregelmäßig, Standard p. Kasse 3690 ie, 


per 3 Monate 9654361, Settl. Preis 36, Elek- 


trolyt 41-42%. best selected 8-39 74, Elektro- 
wirebars 42%. Zinn (£ per To.) Tendenz un- 
regelmäßig, Standard per Kasse 127%—127%, per 
3 Monate 129% 129%, Settl. Preis 127%, Banka 
139%; Straits 130%. Blei (f per To.) Tendenz 


zielle, von der DD-Bank geführte Aufnahme- 
aber 


wurden, 


mittelmarkt sind. die Forderungen aber- 
mals um 5 bis 10 Pf. erhöht ohne daß sich da- 


Breslauer Viehmarkt 


Breslau, den 28. Oktober 1881 
Amtlicher Bericht des Breslauer Schlachtviehmarktes 
Der Auftrieb betrug: 1107 Rinder, 945 Kälber. 373 Schafe 


3642 Schweine. 
Es wurden gezahlt für 50 kg Lebendgewicht in Goldmarks 


A. Ochsen 27 Stück 


t. Schlachtwert. 1. jüngere 34-35 

a) vollfl. ausgem. höchs achtwer $ i m — 7 — 
nsti ollfleischige 1. jüngere - 

RER! z 2 ältere 21-23 
c) fleischige x 2 P f — 
d) gering genährte h . S A — 

B. Bullen 427 Stück 

a) jüngere, vollfleischige höchsten Schlachtwort. 0 

b 2 e vollfleischige oder ausgemästete 4-2 
c) fleischige $ ` j 4 EA 
dì gering genährte A — 


Privatdiskont 8 Prozent für beide Sichten. 


— ——— —(ũ— 
C. Kühe 462 Stück 


a) jüngere vollfleischigen Schlachtwertes . 29—31 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete 21-23 
c) fleischige ; 16-17 
d) gering genährte ‘ 2 11-12 
D. Färsen 167 Stück 
a) volllleischige ausgem. höchst. Schlachtwertes 83 
9 vollfleischige è * . 25-28 
c) feischige à - . 18—20 
E. Fresser 21 Stuck 
Mäßig genährtes Jungvieh . . . . — 
Kälber 
a) Doppelender bester Mast < . . T 
b) beste Mast- und Saugkälber 8 . . 4-46 
c) mittlere Mast- und Saugkälber . . . 36-40 
d) geringe Kälber . . . 28—30 
Schafe 
M und jüngere Masthammel . è — 
1. Weidemast = . — 
2. Stallmast y . 3 F 37—38 
b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel und 
gat genährte Schafe F i . 8 30-32 
o) eischige Schafe 7 . . P . 18—22 
d) gering genährte Schafe . — 
Schweine 
a) Fettschweine uber 300 Pfd. 21 2 — 
b) vollfl. Schweine v. ca. 240—300 Pfd. Lbdgew. 49—50 


c) vollfl. Schweine „ 200-240 „ t 4 


d) vollfl. Schweine „ 160—200 „ Ri 3-4 
e) fleischige Schweine v. ca. 120—160 Pfd. Lbdgew. — 
f) fleischige Schweine unter 120 Pfd. Lbdgew. — 

. g) Sauen und Eber P 39—40 


Geschäftsgang: Rinder, Kälber, Schafe und Schweine 
schlecht. Der Markt wurde langsam geräumt. 


Die Preise sind Marktpreise für nüchtern 8 Tiere 
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall fur 
Fracht, Markt und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen Gewichtsschwund ein, müssen sich also wesent- 
lich über die Stallpreise erheben. 


FFC 


test, ausländ. prompt 13%, entft. Sichten 137/16, 
Settl. Preis 13%. Zink (£ per To.) Tendenz fest, 
wönhl. prompt 137/16, entft. Sichten 13˙%u6. Settl. 
reis 13%. Silber (Pence per Ounce) 17°Jis, auf 
Lieferung 17°lıe. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Bantwal. 5 Ti 

i f lei i 2— H 2 pa „ : 
735 f. 70 6., Marz 740 B., Ge G., Mai 780 
B., 758 G., Juli 7,74 B., 7,71 G. ; 


Devisenmarkt 


New York 1 Doll. 4,209 4,217 4,209 4,217 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,259 0.261 0,259 0,261 
Uruguay 1 Gold 1,499 1,501 1,489 1,501 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 170,73 171,07 170,73 171,07 _ 
Athen 100 Drachm. 5.195 5.205 5.195 5,205 
Brüssel-Antw. 100 Bl. | 58,84 58.96 58.84 58,96 
i 100 Lei 2,552 2,558 2,552 2,558 
Budapest 100 Pengd | 7328 | 73,42 | 73,28 78.42 
Gulden | 83,27 83,43 8322 | 8388 
H 100 finnl. M. 8,50 8.61 8.50 8.61 
Italien 100 Lire | 21,78 21,82 21,83 21,87 
Jugoslawien 100 Din. 7,473 7,487 7,473 7,487 
Kow. 42,81 42,89 42,31 42,89 
Kope: 100 Kr. | 92,91 93,09 92.91 93.00 
Lissabon 100 Escudo | 11,99 15,01 14,99 15,01 
0 100 Kr. | 92,31 92,49 92,49 
Paris 100 Fre. | 16,59 16,63 16,60 16,64 
100 Kr. | 12,47 12,49 12,47 12,49 
Reykjavik 100isl.Kr. | 74,43 74,57 74,43 74,57 
100 Latts | 81,87 81,53 81,87 81,53 
Welz 100 Fre. | 82,50 82,66 82,52 82.68 
Sofia 100 Leva 3.072 3.078 3.072 3.078 
S en 100 Peseten | 37,36 4 37,44 87.36 37.44 
100 Kr. | 95,65 85 96,15 96,35 
Tallnn 100 estn. Kr. 118.14 | 118,36 113.14 113.36 
Wien 100 Schill. | 58.94 59,06 58.94 59,06 
Warschau 300 Zloty 47.20 47.40 47,20—47 40 
Banknoten 
Sorten- und Notenkurse vom 28. Oktober 1931 
— •—äiö— s 
i G |B J 
Soverei 20,88 | 20,46 | Litauische 42,12 | 42,28 
20 t 16,16 | 16,22 orwegische 92.11 | 92,49 
Gold-Dollars 4,185 4.205 terr 58,68 | 58.92 
Amer.1000-5 Doll. 4,20 | 4,22 do. 100 ill. 
do. 2 u. 1 Doll. 4,20 darunter 58,68 | 58,92 
Argentinische 0,95 | 0,97 Rumänische 1000 
Brasilianuische 0,23 | 0.25 u. neue 500Le. 252| 254 
Canadische 8,74 | 376 | Rumänische k 
ker Be 16,40 | 16,46 unter 500 2.48 2.50 
. 1 Pld.u.dar. 16,40 | 16,46 | Schwedische 95,46 | 95,84 
e 1,91 | 1,98 Schweizer gr. 82,32 | 82,64 
Belgische 58.92 do. 100 
Bulgarische er v u. darunter ü 32,64 
Dänische 92,71 | 93,09 Spanische 37,22 | 37,38 
Danziger 83,08 | 88,42 | Tschechosiow. 
Estnische 112,82 | 113,28 5000 Kronen | 
Finnisehe 8.53 8.57 u. 1000 Kron. 12,42 12,48 
Französische 16,58 | 16,64 | Tschechoslow. 
Holländische 170,36 | 171,04 500 Kr. u. dar 12,42 12,48 
Italien. Tre a f 180 Ungarische — st 
į 21 
. 21,91 | 21,99 ÖSalbamtl, Ostnotenkurse 
Jugoslawische 7447, Kl. poln. Noten — — 
tländische 31,14 | 81.48 l Or. do do 47.15 | 47.55 
Posener Produktenbörse 
Posen, 28, Oktober. Roggen 2,85 2,50, 


Weizen 22.252,75, Hafer einheitlich 22,00 — 
2250, Roggenmehl 33,50—34,50,. Weizenmehl 
33,50—35.50, Roggenkleie 14,50—15,%5, Weizen- 
kleie.13,00—14,00, grobe Weizenkleie 14,00—15.00 
1115 der Notierungen unverändert. Stimmung 
ruhig. 


—— 3 ů—————————— 
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